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55 Jahrgang

Streſemann formuliert Deutſchlands Wünſche
Heutliche Erklärungen gegenüber Sauerwein an die franzöſiſche Adreſſe

Geſamtliquidation des Krieges!
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann, der ſich

gr Zeit zum Kuraufenthalt in Bühlerhöhe bei
aden Baden befindet, empfing am 8. Juli den be

kannten franzöſiſchen Außenpolitiker Jules Sauer
wein und gewährte ihm nachſtehendes Jnterview-

„Jch habe den Eindruck, daß ſchon recht viel
Zeit auf die rein formalen Vorfragender Einberufung der Regierungs
konferenz verwendet worden ſei. Jch hoffe
daher, daß dieſe Diskuſſion ſchnell zum Abſchluß ge
langt. Jedenfalls bin ich der Anſicht, daß wir vor
Aufgaben ſtehen, die

die höchſten Lebensintereſſen der Völker
berühren, und da ſcheint es mir nicht gut, die ſtarke
politiſche Spannung, unter der in n einzelnen
Ländern Offentlichkeit und Parlamente nun ſchon
ſeit mehr als einem halben Jahre ſtehen, ohne Not
zu verlängern. Jch halte es auch deshalb nicht für
zweckmäßig, die Regierungsverhandlungen in
mehrere Etappen zu zerlegen, wozu an manchen
Stellen anſcheinend Neigung beſteht.

Es iſt jetzt der Augenblick gekommen, aus der
politiſchen Entwicklung der letzten Jahre das

Fazit zu ziehen.
Die hauptbeteiligten Regierungen haben die Re

parationsfrage zunächſt in die Hände der Sachver-
ſtändigen gelegt, und S nun im Beſitz der von
ihnen einſtimmig beſchloſſenen Vorſchläge
Niemand konnte erwarten, daß dieſe Vorſchläge

in Deutſ land von Regierung und Parlament mit
Jubel begrüßt werden würden. Die ernſten Be
denken, die in Deutſchland gegen die Bemeſſüng
unſerer künftigen Laſten laut geworden ſind, können
nür als ein Beweis dafür verſtanden werden daß
wir es mit der Durchführung unſerer finanziellen
Verpflichtungen ernſt nehmen. e

Die Workte, die ich in dieſer Beziehung während
her letzten Reichstagsdebatte geſagt habe, ſind auf
Grund einer völlig entſtellten Bericht
erſtattung, namentlich der Havas-
Korreſpondenz, dazu benutzt worden, um
meine Einſtellung gegenüber dem Youngplan zu
kritiſteren. Es iſt leider nicht das erſtemal, daß
eine außenpolitiſche Rede, die ich halte, in ent
ſcheidenden Teilen ſo wiedergegeben wird, daß ich
eine ſolche Art der Berichterſtattung nur als le ich t
e el anſehen kann. Man kann die Haltung, dieie Reichsregierung und die überwiegende Mehrheit

des Reichstags gegenüber dem Plan einnehmen, nicht
beſſer zum Ausdruck bringen, als Reichsbankpräſi
dent Schacht ſelbſt dies neulich in München getan
hat. Er hat geſagt: Der Umſtand, daß die deutſchen

dieſes Anſpruches unabhängig

Auslande teilweiſe als
wenn Deutſchland neben der alsbaldigen Räumung des
Rheinlandes jetzt auch die Saarfrage aufwirft.

Sachverſtändigen ſich dem Urteil der übrigen Kon
ferenzmitglieder über die wirtſchaftliche Tragbar
keit der Youngannuitäten nicht hätten anſchließen
können entbinde uns und alle verantwortlichen
Stellen in Deutſchland nicht von der Verpflichtung,in ehrlicher Weiſe und mit ernſtem Nachdruck le
Bemühungen darauf zu richten, die Zahlungen aus
dem Youngplan zu erfüllen. Der Erſolg unſerer

emühungen um Erfüllung des Sachverſtändigen
plans wird davon abhängen, ob die internationale
Zuſammenarbeit die anderen Mächte zu einer Wirt
ſchaftspolitik gegenüber Deutſchland ſführt, die eine
Steigerung des deutſchen Exports zu
läßt. as,
was wir als Aufgabe der Konferenz betrachten,
iſt vielmehr neben der Regelung der Reparationen die
Regelung derjenigen politiſchen Fragen aus dem Welt
kriege, die ſeit langem akut ſind, bisher aber leider
nicht zu einer Löſung gebracht werden konnten. Das
iſt der Inhalt des bekannten Beſchluſſes, in dem das
Reichskabinett zu dem Sachverſtändigenbericht Stellung
genommen hat. Jeder weiß, daß wir damit die Rege-
lung der Rheinland und der Sagarfrage
gemeint haben. Wir haben ſtets betont und halten
auch jetzt noch daran feſt, daß wir die Erfüllung

von der Regelung an
derer Probleme fordern dürfen. SIch kann es nicht recht verſtehen, daß man es im

berraſchung empfunden hat,

Wenn
die Konferenz wirklich

eine Geſamtliquidation
der noch aus dem Kriege ſchwebenden Fragen bringen
ſoll, kann ſie keinesfalls an der Saarfrage vorber
gehen. Man darf ſich keinen Täuſchungen darüber hin
geben, daß das Saargebiet unter dem jetzt geltenden
Sonderregime nicht etwa eine Brücke zwiſchen Deutſch
land und Frankreich, ſondern im Gegenteil eine Rei
bungsfläche darſtellt, die durch Befreiung des Rhein
landes ihre Gefahr nicht verlieren wird. Man kann
nicht verkennen, daß das Saargebiet gegenwärtig in
erſter Linie Reparationsprovinz iſt. Jchmöchte daher hoffen, daß ſich auch die anderen Regie
rungen, insbeſondere die franzöſiſche Regierung, von
der Notwendigkeit der Jnangriffnahine des Saar
problems überzeugen werden.

Es kommt allein auf den politiſchen Willen an,
an das Problem überhaupt heranzugehen. Iſt dieſer
Wille da, ſo wird die Form der zu treffenden Verein
barung keine Schwierigkeiten machen.“

Die Amgemeindungen in Weſten
vor dem Landtag

Den Ausſchußbeſchlüſſen wird in zweiter Leſung zugeſtimmt.
Der Preußiſche Landtag war geſtern von mehreren

Hundertſchaften rheiniſcher und weſtfäliſcher Bürger
meiſter beſücht, die alle zur zweiten Leſung der weſt
lichen Umgemeindungsvorlage erſchienen waren. Sie
hatten bereits den Beratungen des Ausſchuſſes in den
letzten Wochen faſt andauernd beigewohnt. Ein großer
Teil des Reſtaurants hatte ihnen zur dauernden Be
nutzung eingeräumt werden müſſen, und die Landtags
Wandelhalle war für Abgeordnete zeitweiſe kaum
paſſierbar. Heute hatten die Männer aus dem Weſten
ſämtlich auf den Tribünen Platz genommen, die ſeit
langem eine ſolche Jnanſpruchnahme nicht erlebt haben.

Jn der Debatte
erklärte der Deutſchnationale Dr. Hoffmann daß
ſich ſeine Partei die Stellungnahme für die Einzel
beratung vorbehalten müſſe. Der Zentrumsabgeord
nete Dr. Graß teilte mit, daß die Vorlage auch in ſeiner
Fraktion keine ungeteilte Zuſtimmung finde. Wenn die
Zentrumsfraktion trotzdem den Ausſchußbeſchlüſſen zu
ſtimme, ſo geſchehe das in der Abſicht, in das umkämpfte
Gebiet endlich wieder Ruhe einziehen zu laſſen.

Damit war die allgemeine Ausſprache beendet.
S 1, der die Auflöſung der Landkreiſe Krefeld, Kempen,
Gladbach, Grevenbroich und Neuß enthält, wurde in
der Ausſchußfaſſung angenommen.

Darauf wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde
unterbrochen, weil die Fraktionen Gelegenheit gewinnen
ſollten, die zahlreichen neuen Anträge zu ſichken.

Nach kurzer Ausſprache fanden unter Ablehnung
zahlreicher Anderungsanträge die Beſtimmungen über
die Stadtgemeinde München-Gladbach in der

egenüber der Regierungsvorlage veränderten Aus
chußfaſſung Annahme. Ohne Beſprechung wurden
gleichfalls nach der ha ſſung die
bis 16 über die Bildung der tadtgemeinden
Krefeld-Uerdingen, Neuß und des Land
kreiſes Moers genehmigt. Annahme fand
auch der 8.16 a, nach dem die Skadtgemeinde Vierſen
einen Stadtkreis bilden wird. Beim S 17 wurde be
ſchloſſen, die Landgemeinde Büder ich entgegen der
Ausſchußfaſſung nicht in den Landkreis Kempen
Krefeld mit einzubeziehen. Die 88 18 und 19 über den
neuen Landkreis GräfenbroichNeuß fanden wiederum
nach den Ausſchußbeſchlüſſen Annahme. Der S 20, der
in Fortfall kommen ſollte, wurde in der Faſſung der
Regierungsvorlage wiederhergeſtellt und die Beſtim
mungen über die Grenzberichtigung zwiſchen Köln und
Dormagen genehmigt.

Es folgte dann die Beratung der das rechte Rhein
ufer betreffenden Beſtimmungen. Beim S 21, der nach
den Ausſchußbeſchlüſſen die

Landkreiſe Düſſeldorf, Metkmann, Solingen, Lennep
und Eſſen auflöſt,

wurde in der Ausſchußfaſſung mit den Stimmen der
Regierungsparteien und der Kommuniſten ange
nommen. Anträge auf Aufrechterhaltung der Land
kreiſe Düſſeldorf und Mettmann wurden abgelehnt
und die Auflöſung der Landkreiſe Solingen und
Lennep noch einmal durch Abſtimmung gegen die
Rechtsparteien und die Wirtſchaftspartei ausdrücklich
beſtätigt. Die Eingliederung der Landgemeinde Vör de
nach Weſel 9 wurde abgelehnt.

Beim Abſchnitt „Stadtgemeinde Duisburg-Ham-
born“ wurden die kommuniſtiſchen Anträge auf
Schaffung einer umfangreichen Ruhrmündungsſtadt
gegen die Antragſteller abgelehnt. Der S 22, nach
welchem die Stadkgemeinden

Duisburg und Hamborn zu einem Stadkkreiſe
vereinigt

werden ſollen, wurde gegen einen Streichungsantrag der
Demokraten angenommen. Die S 773 und 25, welche
die Eingliederung in die neue Stadtgemeinde regeln,
wurden in der Ausſchußfaſſung beſtätigt.

Unter Ablehnung deutſchnationaler Streichungs
anträge und eines kommuniſtiſchen Anderungsantrages
würde auch S 26 beſtätigt, der

Oberhauſen, Sterkrade und Oſterfeld zu einem
Stadtkreiſe Oberhauſen zuſammenſchließk.

Unveränderte Annahme fanden ebenſo die 889 27 und
28, welche die Eingliederung nach Mühlhauſen an der
Ruhr regeln. Eine Ausſprache entſpann ſich bei den
Vorſchriften über die Bildung der Stadtgemeinde
Eſſen (S 29 bis 31). Die Wirtſchaftspartei bean
tragte Streichung der Eingemeindung von Steele und
Verden. Der Antrag wurde gegen die Antragſteller
und Teile der Deutſchnationalen und Deutſche Volks
partei abgelehnt. Angenommen wurden beantragte
Grenzberichtigüngen zwiſchen Steele und Wattenſcheid
und zwiſchen Eſſen und Velbert. Jm übrigen wurden
die Beſtimmungen über Eſſen mit den Stimmen der
Regierungsparteien, Kommuniſten und Teilen der
Rechtsparteien in der Ausſchußfaſſung beſtätigt.

Revidiert den Friedensverragvon Verſailles!
Die letzte Offenſive Lloyd Georges auf der Friedenskonferenz.

Nach mancherlei Kriſen waren Anfang Mai 1919
die Friedensbedingungen der Entente zuſammengeſtellt
worden. Jn einer Denkſchrift vom 26. März hatte
Lloyd George für Deutſchland einen gerechten Frieden
gefordert, aber in den folgenden Verhandlungen hatte
CElemenceau ſeinen Willen durchgeſetzt. Am 7. Mai
wurden die Friedensforderungen der Entente der deut
ſchen Friedensdelegation übergeben. Die Rede des
Grafen BrockdorffRantzau und die Noten der deutſchen
Friedensdelegation erweckten aber bei Lloyd George
die alten Bedenken gegen den Gewaltfrieden wieder,
und ſo begann er am 23. Mai einen letzten Kampf
gegen den Vertragsentwurf. An 12 Tagen wurden faſt
täglich zwei Sitzungen abgehalten, deren Protokolle
mehr als dreihundert Seiten füllen. Lloyd Georges
Gedankengänge waren ſchon in dem Werke von Tar
dieu „La Paix“ (Paris 1921) angegeben, größere
Auszüge aus den Verhandlungen finden ſich in dem
Buche des gleichen Verfaſſers Le Slesvig et la
Paix“ (Paris 1928). Aus beiden Werken iſt unter
Benußung eines Abſchnittes aus der Denkſchrüift
vom 26. März folgende Rede Lloyd Georges zuſam
mengeſtellt worden.

Meine Herren SJch habe Jhnen gegenüber eine Pflicht zu erfüllen,
die mir ſehr peinlich iſt. Jch muß Jhnen nämlich die
einmütige Auffaſſung der britiſchen
Friedensdelegation und meiner Regie
rüng gegenüber dem Geſamtwerk des Vertrags be

kanntgeben eZu Anfang Mat habe ich alle die Bedingungen an
genommen. Aber ſeitdem habe ich viermal das Reichs
kabinett und unſere Friedensdelegation zuſammen
gehabt. Jch allein mit Balfotur und Maſſey verteidigte
den am 7. Mai endgültig feſtgelegten Text, während alle
anderen Glieder einmütig darin ſind, daß ich unrecht
gehabt habe. Jch muß an meine Bruſt ſchlagen und
mich ſelbſt anklagen, weil ich im April zu leicht den
franzöſiſchen Beweisgründen nachgegeben Und einen zu
harten Friedensvertrag unterzeichnet habe. Mehrere
meiner Kollegen waren ſehr darüber erſtgunt, daß die
Deutſchen einen ſo großen Teil unſerer Bedingungen
ohne Diskuſſion angenommen haben. nJn England haben die Gegenkundgebungen'
ſchon eingeſetzt. Die Arbeiter und Demokräten verdam-
men die Beſetzung der Rheinlande als ungerecht, die
Gemäßigten als ſinnlos und unnütz

Wir haben uns bei unſerer Arbeit von dem Gefühl,
aber nicht von der Vernunft leiten laſſen. Rach mei
ner Meinung muß dert ganze Plan noch
einmalſtudiertwerden, und daraus wer
den ſich grundlegender Anderungen er
geben. e tDen Deutſchen müſſen Zugeſtändniſſe

Mein Programm iſt Jhnen bekannt: Den Frieden
will ich, und den Frieden will England.
Um Einzelheiten machen wir uns wenig Sorgen. Jch
bin zu jedem Zugeſtändnis bereit, wenn wir nur Frie
den ſchließen können. Wenn über unſere jetzigen For
derungen die deutſche Regierung ſtürzt, dann ſteht uns
niemand gegenüber, der unterzeichnen kann. Aber
Deutſchland muß unterzeichnen, und es wird
unterzeichnen, wenn wir ihm Zugeſtändniſſe
machen.
haben wir für zwei bis drei Jahre eine Lage, die
weder Krieg noch Friede iſt. Wenn Frankreich das will,
ſo iſt das ſeine Sache. Aber eines ſage ich Jhnen ſchon
im voraus: England gibt ſich dazu nicht her. Jm Inter
eſſe Europas liegt es, daß wir den Deutſchen Zuge
ſtändniſſe machen. Wir können nicht den ganzen Erd
teil der wiedererwachenden Anarchie ausſetzen. Folgen
Sie meinen Ratſchlägen nicht, dann beginnt der Krieg
wieder. England aber marſchiert dann nicht wieder mit.

Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
gilt auch für Deutſchland.

Meine Herren! Wir müſſen Deutſchland ſeine Gren
zen garantieren. Kein Gebiet darf man ihm
ohne Volksabſtimmung abnehmen, auch
nicht Gebiete, die von Menſchen, die nicht deut
ſcher Abſtimmung ſind, bewohnt werden. Eine Volks
abſtimmung iſt vor allem in Oberſchleſien
notwendig Will man vielleicht ſagen, das ſtehe weder
in dem Friedensvertrage, noch ſei es in unſern Kriegs
zielen enthalten Der Herr Präſident Wilſon, der das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker verkündet hat, kann
deſſen Anwendung auf Oberſchleſien nicht verweigern
Wenn Sie es abſchlagen, dann handeln Sie wie Herr
Hrlando, der Fiume gegen den Willen der Bevölkerung
beanſprucht. Sie reden immer von den Rechten
Polens, und die Mitglieder der Kommiſſion für die
polniſchen Angelegenheiten ſind gegenüber den Polen
himmelſchreiend parteiiſch geweſen. Wirhabenden
Polen nichts verſprochen wohl aber haben
wir mit unſerem Blute ſeine Freiheit bezahlt Be
ſchließen wir jetzt die Volksabſtimmung, ſo hat Polen
gär nichts dagegen zu ſagen. Der am 7. Mai den
Deutſchen übergebene Text iſt kein Ultimatum. Jmmer
wollen wir hier nur auſ die Polen hören. Aber auch
die Deutſchen müſſen ihre Meinung äußern können.
Das engliſche Heer würde ſich weigern, weiterzukämpfen,

Wenn wir jetzt nicht abſchließen, dann

um Deutſchland zur Unterſchrift zu zwingen, wenn es
hörte, daß trotz meiner Bitte die Volksabſtimmung ab
gelehnt worden iſt.

Die Beſetzung des Rheinlandes.
Die Beſetzung des Rheinlandes birgt Kriegsgefahr

in ſich und wird Europa in einen neuen Krieg ſtürzen.
Deshalb müſſen wir darauf verzichten, es koſte, was es
wolle. Militäriſch iſt die Beſetzung ſinnlos.
Deutſchland ſoll nur ein Heer von 100 000 Mann haben.
Kann man dagegen eine ganze Armee am Rheine
ſtehenlaſſen? Nein, zumal Frankreich im Falle eines
deutſchen Angriffs Großbritannien und die Vereinigten
Staaten zur Seite haben wird. Die Beſetzung der
Rheinlande iſt aber auch ver derblich, weil ſie zum
Schaden der Reparationskaſſe die meiſten der deutſchen
Einnahmen verzehren wird. Deutſchland muß die Ent
ſchädigungen und die Penſionen bezahlen. Soll es nun
auch noch einen großen Teil ſeiner Einnahmen zum
Unterhalt fremder Garniſonen verwenden? Machen Sie
ſich das eine klar, meine Herren: Beſetzen wir die
Rheinlande, ſo können während der nächſten zehn Jahre
die franzöſiſchen und belgiſchen Geſchädigten keinen
Schilling von Deutſchland erhalten! Die Beſetzung
der Rheinlande iſt un lo giſch. Nicht heute und mor
gen iſt das beſiegte Deutſchland gefährlich, ſondern viel
ſpäter, in fünfzig und ſechzig Jahren können von ihm
wieder Gefahren drohen. Was ſoll da eine Beſetzung
des Rheingebietes auf 15 Jahre helfen? Oder ſollen
etwa die alliterten Truppen für alle Zeit am Rheine
ſtehenbleiben? Jch ſehe in der Beſetzung weiter eine
große Ungerechtigkeit. Sie geht darauf hinaus, durch
Deutſchland den Sold und den Unterhalt des franzöſi
ſchen Heeres bezahlen zu laſſen. Bedenken Sie ferner
die politiſchen Gefahren, die die Beſetzung in
ſich birgt! Bei uns in England iſt die Beſetzung ſehr
unpopulär, weil ſie von den Methoden der Vergangen
heit diktiert iſt. Sie iſt die Erneuerung des Syſtems
von 1815 und 1871. Von Natur aus wird ſie örtliche
Zwiſchenfälle ſchaffen, zumal die Deutſchen jetzt
nationaliſtiſch im höchſten Grade überreizt ſind. Sie
werden in den angelſächſiſchen Ländern Sympathien
für das entwaffnete Deutſchland erwecken. Garantie
verträge ſollen zukünftig die Vereinigten Staaten und
England mit allen Gefahren verknüpfen, die Frankreich
bedrohen. Jch fürchte, wenn die Kriegsgefahr einem
dieſer Zwiſchenfälle entſpringt, dann werden ſich unſere
Völker nur mühſam damit ſolidariſch erklären, und es
wird nicht wie im letzten Kriege die moraliſche Kraft
die materielle unterſtützen.

Meine Herren! Seien wir offen und ehrlich! Die
Beſetzung der Rheinlande nützt Frankreich Deutſchland
gegenüber gar nichts. Sie iſt für die franzöfiſwe Regierungnurein Schutz gegen die
militäriſche und parlamentariſche Oppo
ſition im eigenen Lande. Uns verſichern die
franzöſiſchen Vertreter, ſie verlangten am Rheine nur
militäriſche Garantien. In Wirklichkeit treiben die
franzöſiſchen Generale dort Politik. Geſchickt werden
durch ſie politiſche Jntrigen eingefädelt, die jetzt zur
Ausrufung einer „Rheiniſchen Republik“ durch den
Dr. Dorten unter Mithilfe des Generals Mangin ge
führt haben. Der Herr General hat davon ſeiner eigenen
Regierung nichts mitgeteilt, geſchweige denn uns. Wir
haben die Nachricht erſt durch unſeren General Robert
ſon erhalten. Allerdings iſt unſere Meinung die, die
Rheiniſche Republik iſt ein totgeborenes Kind, dem auch
die franzöſiſchen Generale kein Leben werden einhaus
chen können. Zuſammenfaſſend erkläre ich auch im
Ramen meiner Kollegen: Die fünf zehnjährige
Beſetzung iſt ebenſo ungeeignet, Frank
reich zu ſchützen, wie die Ausführung des
Vertrages zu gewährleiſten.

Die Abrüſtung Deutſchlands geht
zu weit

Ein Heer von 100 000 Mann genügt nicht, in einem
ſo großen Lande wie Deutſchland die Ruhe aufrechtzu
erhalten. Die Gegenwart iſt voller Wirren und Unruhe.
In Rußland haben die Extremiſten geſiegt, die Männer,
deren eingige Jdee über die Wiedergeburt der Menſch
heit in der völligen Zerſtörung des ganzen beſtehenden
Gebäudes der Geſellſchaft beſteht. Ahnlich liegen die
Dinge in Ungarn. Die größte Gefahr aber der gegen
wärtigen Lage ſehe ich darin, daß Deutſchland ſich dem
Bolſchewismus zuwenden und ſeine Hilfsquellen, ſeine
Köpfe, ſeine ungeheuere Hrganiſationskraft den revolu
tionären Fanatikern zur Verfügung ſtellen könnte, deren
Traum es iſt, die Welt dem Bolſchewismus mit Waffen
ewalt zu erobern. Die gegenwärtige Regierung inHeuſſchland iſt ſchwach, ſie hat kein Anſehen. Darum

müſſen wir ihr Macht laſſen. Deutſchland braucht
ein Heer von 300 000 Mann.

Die Reparationslaſten ſind zu hoch.
Ebenſo wie es ungerecht iſt, Deutſchland zu ſehr zu

entwaffnen, ebenſo ungerecht und ungeſchickt iſt es,
wenn Deutſchland zuviel bezahlen ſoll. Wir ver
fangen von Deutſchland mehr als es be
zahlen kann, und unſere Forderung iſt außerdem
unbeſtimmt, unbegrenzt und nicht beziffert. Einer
unſerer Sachverſtändigen, der Herr Keynes, hat ſoeben
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ſein Amt niedergelegt, weil er unſere Bedingungen zu Der Beſuch Hoeſchs bei Briand
ſtreng findet

Deutſchland und der Völkerbund
Gleichfalls zu ſtreng ſind die aus dem Mißtrauen

geborenen Klauſeln, die die Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund von der Erfüllung ſeiner internatio

znalen Verpflichtungen abhängig machen. Schon jetzt
müſſen wir ihm Einfluß verſchaffen, und 1920 muß es
zugelaſſen werden. Je früher Deutſchland in den
Völkerbund aufgenommen wird, deſto beſſer wird die
Lage werden. Dem Völkerbunde geziemt es, Deutſch
land weitere Genugtuungen zu geben, und wir müſſen
ſie Deutſchland ankündigen, ohne es noch länger warten
zu laſſen: Abrüſtung auch in den Nachbarländern
Deutſchlands, Abſchaffung der allgemeinen
Wehrpflicht bei den andern in gleicher Weiſe, wie
das in Deutſchland geſchehen iſt, Reviſion der
wirtſchaftlichen und finanziellen Be
ſtimmungen des Friedensvertrages.

Die Schlußfolgerung.
Meine Herren! Ich mache den franzöſiſchen Ver

tretern keine Vorwürfe Mich einzig und allein klage
ich an, daß ich im April Jhren Beweisgründen zu
ſchnell gefolgt bin. Meine Kollegen erklären mir, ſie
könnten mich nicht zur Unterzeichnung bevollmächtigen,
wenn wir dieſe Bedingungen aufrechterhielten. Wir
müſſen den Deutſchen Zuſagen machen
und den Vertrag abändern. Das iſt die
Schlußfolgerung, die ich aus meinen letzten Unterredun
gen ziehe. Wenn Sie bei Jhren Forderungen bleiben,
werde ich gezwungen ſein, Paris zu verlaſſen und die
Frage in London dem Parlament zu unterbreiten.“

Lloyd Georges letzter Proteſt verhallte wirkungslos.
Wenn der Präſident Wilſon auch in Einzelheiten
ſchwankend wurde, ſo beugte er ſich doch in der Geſamt
heit den franzöſiſchen Forderungen, und das war der
Erfolg der zähen Energie Clemenceaus, der aus dem
20tägigen Kampfe als Sieger hervorging.

Dr. Koerlin.
Für Juſtizverreichlichung

Ab ſtimmungen der Länderkonferenz.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,

haben bei der Abſtimmung über den Bericht des
Unterausſchuſſes, der die Frage der Zuſtändigkeiten
regelt, und der mit 9 gegen 2 Stimmen angenommen
wurde, der bayeriſche Miniſterpräſident Held und der
Reichspoſtminiſter Schätzel gegen dieſen Bericht geſtimmt.

Bei der Frage der Übernahme der Juſti z
auf das Reich haben die Vertreter der Verreichlichung
eine Mehrheit erzielen können. Gegen die Schaffung
einer Reichsjuſtiz haben ſich ausgeſprochen der gegen
wärtige volksparteiliche Miniſterpräſident von Sachſen,
Bünger, Miniſter Schmitt (Vaden) und neben den
beiden bayeriſchen Vertretern der Zentrumsabge
ordnete Brüning.

Hamborn proteſtiert mit Verkehrs
ſtillſtand.

Hamborn, 9. Juli. (WTB.) Am Montag früh
um 411 Uhr wurde in Hamborn für 5 Minuten der
Verkehr ſtillgelegt zum Proteſt gegen die Eingemein
dung Hamborns nach Duisburg. Da der elektriſche
Strom ausgeſchaltet war, mußten die Straßenbahnen
ſtillſtehen. Der Fuhrverkehr ſtand ebenfalls 5 Minuten
ſtill Die Läden wurden für dieſelbe Zeit geſchloſſen.
Mehrere hundert Menſchen ſammelten ſich auf den
Straßen Und beobachteten die Verkehrsſtille Auf den
Schächten wehten die Flaggen halbmaſt, und die
Friedrich Thyſſen Hütte hat ſchwars geflaggt. Erſt
nach dieſen it
Betrieb.

Großbritannien und Rußland.
London, 7. Juli. (TU) Wie die „Sunday

Times“ hört, bedeutet die inzwiſchen von den Re
gierungen der Dominien in London eingegangene Ant
wort zur Frage der Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen London und Moskau keine
Unterſtützung der Londoner Regierung in ihren Ver
handlungen mit der Sowjetregierung.

Obwohl die bisherige Verzögerung in der Einleitung
von Verhandlungen mit Moskau durch den im Gange
befindlichen Meinungsaustauſch mit den Dominien be
dingt iſt, beſteht kaum ein Zweifel, daß auch die eng
liſche Regierung ſelbſt etwas von ihrem früheren Eifer
in dieſer Frage verloren hat. Die Haltung der
Sowjetpreſſe und die Aufnahme auch der freundlichſten
Kundgebung von engliſcher Seite in Moskau hat dazu
beigetragen, wenigſtens das Tempo zu verlangſamen.
Eine grüundſätzliche Umſtellung kann allerdings nicht
erwartet werden.

r Spielplan des Lenſſhen

Spielzeit 192930.
In wenigen Tagen beendet das Deutſche National

theater eine Spielzeit, die an Arbeit und Kampf um
die eigenen Exiſtenzbedingungen überreich war. Der
hier im weſentlichen umriſſene Spielplan für das
kommende Jahr ſoll den Willen zeigen, die höchſten
Aufgaben des „Theaters“ zu erfüllen: Vergangenes
emporzüreißen in den Erlebniskreis, Gegenwärtigem,
Schlummerndem zu Geburt und Darſtellung zu helfen.

Das kommende Jahr iſt nicht von Gedächtnisauf
gaben belaſtet. Das Theater wird am 29. und
30. Auguſt eröffnet, und zwar mit „Fauſt J und II
in einer wederum ausgefeilten und zum Teil um
beſetzten Jnſzenierung. Beide Teile werden am
31. Auguſt und 1. September wiederholt. Es folgen
als erſte Neueinſtudierungen „Tannhäuſer“ (15. Sep
tember!) in der Pariſer Faſſung, die Erneuerung des
Wagnerſchen Werkes forkſetzend, und „Wie es euch
gefällt“ (17. September).

Jm Schauſpiel iſt Shakeſpeare, deſſen „Julius
Cäſar“ übernommen wird, durch „Wie es euch gefällt
und „Troilus und Creſſida“ (als Feſtaufführung zur
Tagung der ShakeſpegareGeſellſchaft) vertreten. Zur
Tagung der Goethe- Geſellſchaft iſt „Jphigenie auf
Tauris“ in Ausſicht genommen. „Götz von Ber
lichingen“ und „Großkophta“ werden übernommen.
Von Schiller bringt man nach langjähriger Pauſe die
„Mariag Stuart“. Grillparzer, J vernachläſſigt, kommt
mit „Traum ein Leben“ zu Wort. Jntereſſant wird es
ſein, einige Werke der nachklaſſiſchen Literatur zu
ſehen, die in Weimar überhaupt noch nicht aufgeführt
worden ſind, ſo den „Hannibal“ von Chr. D. Grabbe,
„Dantons Tod von Georg Büchner und Hebbels
reizendes Luſtſpiel „Der Diamant“, das neben Rai
munds „Verſchwender“ das ältere Programm nach der
heiteren Seite ausbaut. Die neue Literatur iſt ver
treten durch zwei gewaltige Bekenntnisdramen: Jbſens
„Brand“ und Strindbergs „Nach Damaskus“. Aus
ländiſche Autoren werden nicht vergeſſen; von Shaw,
deſſen „Pygmalion“ übernommen wird, ſoll unter Um
ſtänden das neueſte Stück „Der Kaiſer von Amerika“,
möglicherweiſe mit dem Deutſchen Theater in Berlin
gleichgeitig, uraufgeführt werden, von Galsworthy, der

5 Minuten kam der Verkehr wieder in

Paris 9. Juli. (WTB.) Die Pariſer Morgen
preſſe berichtet über den geſtrigen Beſuch des deutſchen
Botſchafters von Hoeſch bei Briand. Jm Verlaufe der
Unterredung ſei dem deutſchen Botſchafter von dem Jn
halt des Aidememoire Kenntnis gegeben worden, das
der engliſche Botſchafter in der Frage der Regierungs
konferenz am Sonnabend übergeben hat, und von dem
Antwortenentwurf, den Briand vorbereitet. Dieſe Ant
wort, ſo erklären die Blätter übereinſtimmend, verſucht
nochmals, als Verhandlungsort eine Stadt in der

Schweiz vorzuſchlagen; jedoch geſchehe dies in freund
ſchaftlichſter Form. Außerdem ſtehe Frankreich auf dem
Standpunkt, daß neben der Konferenz am Verhand
lungsort ſämtliche Organiſationsausſchüſſe tätig ſein

Dadurch werde man eine Arbeitserleichterung ermög
lichen. Die franzöſiſche Antwort verlangt außerdem die
Teilnahme der reparationsberechtigten Länder mit
kleineren Intereſſen in der gleichen Form, wie dies
1924 während der Daweskonferenz in London geſchehen

iſt. Als Zeitpunkt für den Beginn der Konferenz
ſchlägt die franzöſiſche Regierung den 5. oder 6. Auguſt
vor. Nach dem „Matin“ ſoll der deutſche Botſchafter
Briand aufs neue erklärt haben, die Reichsregierung
werde ſich in der Frage des Konferenzortes der Mehr
heit anſchließen. Was die endgültige Entſchließung be
trifft, ſo glaubt „Heuvre“, daß trotz der franzöſiſchen
Einwendungen gegen London die franzöſiſche Regierung
dieſe Stadt als Verhandlungsort anzunehmen gehalten
ſei, und daß nur ſie allein Einwendungen hiergegen
erheben.

Rheiniſchweſtfäliſche Wirtſchaft

lehnt den Houng-Plan ab
Geſtern fand in Düſſeldorf eine Tagung des Ver

eins zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen (Langnam-
verein) ſtatt, an der auch die vier deutſchen Sachver
ſtändigen der Pariſer Tribukkonferenz keilnahmen. Der
Vorſitzende des Vereins, Kommerzienrat Paul Reuſch,
Generaldirektor der „Gute-Hoffnungs-Hütte“, lehnte in
erheblich beſtimmkerer Weiſe, als es bisher von maß
gebender wirtſchaftlicher Seite geſchehen iſt, den
Joung Plan als wirtſchaftlich untragbar ab.
Der Young-Plan wird eine vollſtändige Aber-
fremdung der deutſchen Wirkſchaft und
eine Verſklavung des deutſchen Volkes
bis ins vierte und fünfte Glied zur Folge haben.

Putſchperſuch in Rumänien
Sonnkag abend und Monkag morgen enkdeckten die

milikäriſchen und zivilen Behörden in Bukareſt ein, wie
es ſcheint, ganz bedenkliches milikäriſches Kom-
plott. Der Zweck der Verſchwörung war, die Re
gierung zu verhaften und ein militäriſches Regime zu
proklamieren. Der Plan der Verſchwörer ging darauf
hinaus, vorerſt das Poſtgebäude zu beſetzen. Eine
große Anzahl von Offizieren in Bukareſt und in der
Provinz wurde verhaftet.

Unter den Verhafteten befindet ſich der General
Broſteanu und die Oberſten Sturdzer und Stojke Ein
großer Teil der Bukareſter Garniſon ſteht alarmbereit
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Teilnehmer an dem
Kömplott ſich im militäriſchen Arſenal in den Beſitz
von Waffen ſetzen konnten. Die Blätter veröffentlichen
vorläufig über die Angelegenheit nichts.

Innerpolitiſcher Wirrwarr
in Frankreich

Ein Linkskabinett?
Paris, 9. Juli. (TU) Die innerpolitiſcheLage in Frankreich hat ſich a den Streit um die

Schuldenratifizierung im Laufe des Donnerstag der
art verwirrt, daß im Augenblick niemand mehr weiß,
wie ſie entkwirrt werden könnte. Mehrere Mit
en des Kabinetts glauben, einen Ausweg aus der

ackgaſſe nur in der Verbreiterung der Grundlage
der Regierungsmehrheit zu n die aber wohl an
dem Widerſtand der Radikalſozialiſten ſcheitern

ſollen, die die Ausführung des Young Planes erfordere.

chen Partei hat nunmehr der Flügel Renaudel undnene der für W abe von Nein-Zetteln iſt,
den Sieg davongetragen. Da dieſer Rechtsflügel ſich
in letzter Zeit oft als Anhänger der Regierungs
beteiligung der Sozialiſten bekannt hat, eröffnen ſich
bei einem Ausbruch einer Kabinettskriſe Ausſichten
für ein Linkskabinett in Frankreich. Den vadikal-
ſozialiſtiſchen Mitgliedern des Finanzausſchuſſes iſt
es zu danken, daß ſich Donnerstag für die Ein
fügung der Vorbehalte in die Ratifizierungsgeſeße
eine Mehrheit, wenn auch nur von einer Stimme,
fand, obgleich in der Kammer niemand darüber im
uünklaren ſein dürfte, daß die Vereinigten Staaten
die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens in
dieſer Form als null und nichtig anſehen würden.
Die Rechtsparteien offenbaren eine unbeſchreibliche
Ziel und Zuſammenhangloſigkeit. So befürchtet
man immer noch einen neuen Ausfall Franklin
Bouillons.

Verfaſſung und Kirche
Berlin, G. Juli. Zu den Meldungen über die

Stellung der Kirche zur Feier des 10 jährigen Be
ſtehens der Reichsverfaſſung wird vom Evangeliſchen
Preſſedienſt mitgeteilt: Der Reichsminiſter des Jnnern
war an den Deutſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuß
und an die Fürſtbiſchöfliche Delegatur mit der An
regung herangetreten, daß des 10 jährigen Beſtehens
der Reichsverfaſſung auch in kirchlichen Feiern gedacht
werden möge. Nach eingehender Beratung hat der
Kirchenausſchuß beſchloſſen, den oberſten Kirchenbe
hörden unter Hinweis auf die vaterländiſche Kund
gebung des Deutſchen Evangeliſchen Kirchentages in
Königsberg 1927 zu empfehlen, der Anregung nach
ihren kirchlichen Verhältniſſen Folge zu geben. Die
weitere Entſchließung ſteht bei den einzelnen Landes
kirchen.Dein Beſchluß des Kirchenausſchuſſes dürfte die Er

wägung zugrunde liegen, daß das auf einen Sonntag
fallende 10 jährige Beſtehen der Reichsverfaſſung
wie unlängſt der Gedächtnistag des Verſailler
Friedensſchlüſſes Anlaß biete, in den Gemeinde
gottesdienſten dieſes Tages im Sinne der Königsberger
Kundgebung die Stellung der evangeliſchen Kirche zum
Vaterland und zu der im Staat verfaßten Volks
gemeinſchaft in das Licht des Wortes Gottes zu rücken.
Eine ähnliche Haltung hinſichtlich der Predigten des
11. Auguſt hat der Fürſtbiſchof von Breslau einge
nommen.

Die erwähnte vaterländiſche Kundgebung der
oberſten Vertretung des deutſchen Proteſtantkismus
hebt bekanntlich unker Betonung der überparteilichkeit
der evangeliſchen Kirche die Pflicht der Kirche zur Für
bitte für Volk und Staat, aber auch zu beſtimmten ſitt
lichen Forderungen an den Staat hervor und ruft die
Glieder der Kirche zum Dienſt am Stagtsganzen und
zum Opferbringen für das Wohl der Geſamtheit auf.
Übrigens hat der Deutſche Evangeliſche Kirchenaus-
ſchuß bereits früher in zwei Fällen gegenüber ähn-
lichen Anregungen der damaligen Reichsminiſter des

Entſchließung entſprechende Stellung eingenommen.

Vationalſozialiſtiſche Experimente
Die Nationalſozialiſten ſpielen zur Zeit in Sachſen

eine recht eigentümliche Rolle. Bekanntlich ſind ſie die
eigentlichen Gewinner der letzten Landtagswahlen von
Mai dieſes Jahres. Sie haben dank einer rieſenhaften

Und geſchickt die wirtſchaftliche Rotlage weiter Be
völkerüngsſchichten ausnützenden Agitation ihre Skim
men reichlich zu verdoppeln vermocht und fünf Mandate
errungen. Die ohnehin recht knappe alte bürgerliche
Koalition hätte jetzt nur mit ihrer Hilfe oder Duldung
eine zahlenmäßige Mehrheit erringen können. Da
andererſeits eine reine Linksregierüng nicht möglich
und die ſächſiſche Sozialdemokratie für eine große
Koalition noch nicht reif iſt, ſo befinden ſich die
Nationalſozialiſten in der taktiſch günſtigen Lage, das
Zünglein an der Waage zu bilden. Was pflegt man
in ſolchem Falle im Parteileben zu tun? Man ſtellt Be
dingungen. Das taten auch die Nationalſozialiſten und
forderten den Kopf des demokratiſchen Jnnenminiſters
Dr. Apelt, der ſich bei ihnen ſeinerzeit durch das Verbot
des Oberland und Wikingbundes verhaßt gemacht hat.
Apelt wurde entfernt, was begreiflicherweiſe die Demo
kraten verärgerte. Dr. Bünger, der Miniſterpräſident,
machte darauf eine Verlegenheitslöſung und ſtellte
was man ebenfalls in ſolchen Fällen zu tun pflegt
ein ſogenanntes Fachkabinett auf die Beine, Das
alles iſt nicht ungewöhnlich. Die große Kberraſchung

würde. Jm Laufe der letzten Wochen hat nahezu
jede Partei, manchmal mehr aus taktiſchen Brunden
als aus innerer Überzeugung, ihre Haltung in der

damit erſtmalig in Weimar erſcheint, das erfolgreiche
Stück „Geſellſchaft“ und des Ungarn Molnar reizendes
Luſtſpiel „Olympiag“. Das Schützengrabenſtück des
Engländers Sheriff „Die andere Seite“, der größte
Dramenerfolg der letzten Spielzeit in England und
Amerika, wird auch in Weimar geſpielt werden.

Zur modernen deutſchen Literatur: Hier ſind vor
allem drei Uraufführungen zu nennen: das Büchner
drama Geſellſchaft der Menſchenrechte“ von Franz
Eſokor, der ſich bereits als Dramatiker einen Namen
machte; anläßlich von Lilienfeins 50. Geburtstag ein
neues, lebendiges Werk des feinſinnigen Weimarer
Schriftſtellers „Nächt in Polen 1812“, eine Epiſode aus
dem Rückzug der großen Armee behandelnd; und vorausſichtlich die gewaltige Kriegsanklage eines bisher

unbekannten Autors Maximilian QOuenel: „Das Reichs
ehrenmal.“ An Erſtaufführungen ſind vorläufig
Gerhart Hauptmanns „Spuk“ und „Von morgens bis
mitternachts“ oder das noch unbekannte „Miſſiſſippi“
von Georg Kaiſer. Ferner ſind Fritz von Unruhs
„Phaea“, Zuckmayers „Straßburg“ und Robert Neu
manns „Frauenſchuh“, die noch nicht vorliegen, mit
in Ausſicht genommen. Paul Franks flottes Luſt
ſpiel „Grand Hotel“ und Lernet-Holenias „Tumult“
betonen die heitere Seite des Spielplans. Eine ab
ſchließende Fixierung iſt im allgemeinen noch nicht
möglich, da täglich neue Stücke erſcheinen, und darum
falſch wäre, wenn ſich das Theater von vornherein
feſtlegen und ſich die Möglichkeit nehmen wollte, ſie
unter Umſtänden durch beſſere zu erſetzen.

Das Programm der Kammerſpiele, die ihre
Exiſtenzberechtigung im Weimarer Kunſtleben in faſt
durchweg vollbeſeßten und ausverkauften Häuſern
dokumentierten, wird in der kommenden Spielzeit aus
gebaut werden und eine weſentliche und nolwendige
Ergänzung zum Reperkoire des Nationalthegters
bilden. Als Eröffnungsvorſtellung geht am 18. Sep
tember „Frühlings Erwachen“ von Frank Wedekind in
Szene. Weiterhin wurde eine Uraufführung „Ari
doſia!“ von Lorenzo di Medici in der überſetzung von
Theodor Däubler und der Bearbeitung von Franz
Ulbrich erworben. Das Gegenwartsſtück iſt mit ernſten
Werken von Bert Brecht und Ferdinand Bruckner, mit
einem Drama von Wildgans und einem Schauſpiel
von Maugham vertreten; das Luſtſpiel bringt
„Weekend im Paradies“, „Aufgang nur für Herr
ſchaften „Hokuspokus“ von Goetz und einem

bereiteten nün die Nationalſozialiſten, die plötzlich um
ſchwenkten und durch von Mücke im Ramen der Reichs
parteileitung den Kommuniſten und Sozialdemokraten

Der Schauſpieler Paul Wegener
zum Jndianerhäuptling ernannt.

Paul Wegener in der Häuptlingstrach
Der berühmte Schauſpieler Paul Wegener, der ſich zur
Zeit auf einer Tournee durch Südamerika befindet iſt
in Huepe bei Temuco (Südchile) zum Ehrenhäuptlin
der Arancanasindianer ernannt worden. Unſer Bil
zeigt ihn mit dem Federkopfſchmuck und den Ehren

ketten des Jndianerſtammes.

Groteskenabend. Über weitere Darbietungen der
Kammerſpiele erfolgt beſondere Ankündigung im Herbſt.

In Morgenfeiern ſoll die Aufführung von Frag
menten und wenig bekannten Dichtungen weitergeführt
werden; ſo ſind „Lanzelot und Sanderein“, Rilke: „Die

Schuldenfrage geändert. Jnnerhalb der Sozialiſti

Innern Dr. Heſer und Dr. Jarres eine ſeiner jetzigen

ein offigielles Bündnisangebot unterbreiteten. Es
lautet ſo: Laßt ihr uns ungeſchoren, d. h. dürfen
wir ungehindert unſere Agitation fortſetzen, dann ſind
wir bereit, eine von euch gebildete Regierung zu unter
ſtützen. Kein Wort weiter von irgendeiner politiſchen
Zielſetzung. Ein Pakt alſo, lediglich zum Zwecke gegen
ſeitiger, ungeſtörter Parteiarbeit im Lande. Um ſo
merkwürdiger, als ſich, bisher wenigſtens, die National
ſozialiſten Und die Linke bis aufs Meſſer befehdeten.
Die Antwort der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Sie weiſt
es weit von ſich, ein politiſches Bündnis mit einer Par

Weſen zu den ausgeſprochenen Feinden der ſozialiſtiſFet Arbeiterſchaft und der demokratiſchen Republik

gehört. Die Sozialdemokraten könnten demnach in
dem Angebot nur ein parteitaktiſches Manöver ſehen,
„um die Rolle der Nationalſozialiſtiſchen Fraktion als
Unterſtützungstrupp einer reaktionären Regierung zu
maskieren.“ Daß das Vorgehen der Nationalſozialiſten
mehr taktiſcher Natur iſt, mag richtig ſein. Ob ihnen
aber dieſes Experiment nützlich ſein wird, muß man
bezweifeln. Sicher werden die Kreiſe, die ſich den
Nationalſozialiſten zugewandt haben, derartige Schach
züge nicht verſtehen Und äußerſt befremdet ſein über
eine Politik, die nicht davor zurückſcheut, ſich mit den
ſtets bekämpften marxiſtiſchen Parteien zu verbrüdern.

Ausſchlußantrag gegen Kriegsdienſtverweigerer Lüth
aus der DDP.

Jm Lager der Jungdemokraten und der Demp
kratiſchen Partei iſt eine bedeutſame Auseinander
ſepung im Gange. Der Führer des Reichsbundes

er Jungdemokraten, Lemmer (M. d. R.) hat gegen
den Jungdemokratenführer Erich Lüth Antrag auf

und zwar iſt dies auf Grund jenes Artikels ge
ſchehen, den Lüth im „Anderen Deutſchland unter
dem Titel „Die Lüge des Verteidigungskrieges“ ver
öffentlicht hat. Lüth propagierte in dieſem Artikel
die abſolute Kriegsdienſtverweigerung, d. h. auch fürden Fall des Verteidigungskrieges. Anglech empfahl

er der Arbeiterſchaft, bereits jetzt alle Vorbereitungen
zur Durchführung der aktiven Kriegsſabotage zu
treffen.

Ankunft König Fugds in Paris. König Fuad von
Agypten iſt in Begleitung des Jnnenminiſters
Siſteron und ſeines Gefolges geſtern abend in Auto-
mobilen in Paris eingetroffen und hat in der ägyp
tiſchen Geſandtſchaft Wohnung genommen. Er wird
ſich etwa 14 Tage in Paris aufhalten, um ſich ſodann
näch England zu begeben.

Das Befinden des Königs von England. Die Ab
reiſe des Königs nach Sandringham iſt verſchoben
worden, um eine neue Röntgenunterſuchung vor
zunehmen. Das darüber ausgegebene Bulletin führt
weiterhin noch aus: Obwohl der allgemeine Geſund
heitszuſtand gut ſei, habe der Heilungsvorgang auf
der rechten Bruſtſeite keine befriedigenden Fortſchritte
gemacht, wodurch die neue Unterſuchung nötig werde.

Uberreichung des Beglaubigungsſchreibens des
päpſtlichen Nunkius beim König von Jkalien. Der
König empfing in feierlicher Audienz den erſten
päpſtlichen Nunktius Borgongini Duca zur Entgegen
nahme ſeines Beglaubigungsſchreibens.
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weiße Fürſtin“, von Stein: „K. L. Sand“, Möricke:
„Der letzte König von Orplid“ als Tanzſchattenſpiel,
Kellers „Thereſen“Fragment und Lenaus „Fauſt“ mit
der Liſztſchen Muſik in Ausſicht genommen.

Die Oper bringt in Fortſetzung des Mozartzyklus*
„Die Zauberflöte“ und „Don Giovanni“, von Gluck
„Jphigenie in Aulis“, von Wagner außer „Lohengrin“,
„Meiſterſinger“ und „Parſifal“, die übernommen wer
den, den „Tannhäuſer“ in der Pariſer Faſſung und
„Der fliegende Holländer“ in völlig neuem Gewand
Webers „Abu Haſſan“ und Lortzings „Opernprobe“
werden an einem Abend zuſammen als Kammer
opern gegeben. An älteren Werken ſind in den Spiel
plan wieder aufgenommen: Meyerbeers „Hugenotten“,
Marſchners „Hans Heiling“, Bellinis „Norma“, Boil
dieus „Die weiße Dame“ und Mehuls „Joſeph in
Agypten“. Außerdem find Aufführungen von Tſchai
kowſkys „Eugen Onegin“, der „Fledermaus“ von
Strauß und Bayers „Puppenfee“ vorgeſehen.

An Neuheiten iſt die kommende Spielzeit auch in
der Oper reich. Verdi iſt mit einer ſeiner unbekannteren
Opern: „Luiſe Millerin“ oder „Simone pocca negra“,
Pucceini mit dem feurigen Jugendwerk Manon Les
caut“, der Komponiſt der „Carmen“ mit den Perlen
fiſchern“ in neuer Bearbeitung vertreten. Außer
„Sly“ und Banadietrich“, die übernommen werden,
kommt die Oper unſerer Zeit mit dem erfolgreichen
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von Weinberger,
dem gewaltigen Geſang der Technik „Maſchiniſt Hop
kins“ von Brand, Buſonis „Dr. Fauſt“, Alban Bergs
„Wozzek“, Hindemiths eben in Berlin aus der Taufe
gehobenen „Neues vom Tage“ und RimſkyKorſakoffs
„Zarenbraut“ zu Wort. Von Dohnanyi iſt die drei
aktige Oper „Der Tenor“ vorgeſehen. Das Erſtlings
werk eines jungen Komponiſten: „Der Tor und der
Tod von H. Meyer von Bremen wurde zur Urauf
führung angenommen.

Es wird ſpäter noch Gelegenheit ſein, mitzuteilen,
wie ſich der Spielplan endgültig geſtaltet, was etwa
für Vorträge und Gaſtſpiele vorgeſehen und und was
die Abonnenten zu erwarten haben. Auch für die
geplanten Morgenfeiern, Tanz und Unterhaltungs
abende findet beſondere Ankündigung ſtatt.

Für die Zeit des in der zweiten Hälfte des No
vember geplanten Englandgaſtſpiels, das kurz vor dem
Abſchluß ſteht, ſind etwa vier bis ſechs Enſemble
gaſtſpiele der thüringiſchen Landestheater Altenburg,
Gotha und Meiningen in Ausſicht genommen.

tei einzugehen, „die nach ihrem Programm und ihrem

Ausſchluß aus der Demokratiſchen Partei geſtellt,
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Stoßſeufzer?
O Radio, o Radio!
Du ſtimmſt ſchon lang' mich nimmer froh,

wenn quäkend du durch Wände klingſt
und laut durch offne Fenſter dringſt.

Man lernt den Rundfunk beinah' haſſen,
muß man ſich täglich quälen laſſen,
von mittags bis zur Mitternacht
und Sonntags, in der Morgenpracht.

Wenn ein Betrunkener auf der Straße
beim Gröhlen ſchlittert auf die Naſe,
dann kommt die hohe Polizei
wegen ruheſtörenden Lärms herbei.

Jm „Hauſe“ gibt es keinen Schutz,
da kann des Nächſten Eigennutz
„Lautſprecher“ lärmend tönen laſſen,
ihn kann ja keine Strafe faſſen.

Und kein Geſetz kann ihm verbieten:
„Laßt andere Menſchen doch zufrieden,
hört immer zu, ſoviel ihr wollt,
doch ſorgt daß niemand drüber grollt.

S

Stellt den Empfänger ſtets ſo ein,
daß andere nicht durch euer Schrei'n
in ihrem Heim geſtöret werden,
dann wäre Frieden ſchon auf Erden!

Vor dem Beginn des Rathausanbaues.
Nachdem die Stadtverordnetenverſammlung vor

kurzem ihre Zuſtimmung zu dem in der Bürgerſchaft
viel umſtrittenen Problem des Rathausanbaues ge
geben hat, erläßt der Magiſtrat nun in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung eine Bekanntmachung über die

Vergebung der Erd und Maurerarbeiten. Damit ſteht
feſt, daß ſchon in der aller nächſten Zeit mit
der Ausführung des Werkes begonnen
werden wird.

Jn dem Anbau ſollen bekanntlich Räume für die
Schutzpolizei untergebracht werden. Außerdem iſt be
abſichtigt, im Dachgeſchoß eine Wohnung für den Haus
meiſter zu erſtellen. Die Mittel zu dem Bau ſtellte der

preußiſche Staat zur Verfügung, weil ja auch die
Räume für eine ſtaatliche Jnſtitution, eben die ſtaat
liche Polizei, Verwendung finden ſollen. Man hofft,
den Bau bis zum Herbſt noch unter Dach bringen zu
können.

r

Das Merſeburger Beamkenorcheſter verſammelte
ſich am Montagmittag im Schloßhof, um dem
ſcheidenden Regierungspräſidenten Grützner ein
Abſchiedsſtändchen zu bringen. Der ſo Geehrte kam
perſönlich herunter, um ſich zu bedanken und ſich gleich
zeitig von dem Orcheſter zu verabſchieden.

Einem Schlafburſchen wurde in ſeinem Zimmer
aus dem Koffer ein Geldbetrag von 23 Mark geſtohlen.
Der Verdacht richtet ſich gegen einen Stubengenoſſen,
der zwar den Diebſtahl abſtkreitet, ſich aber ſo ſchwer
hl gemacht hat, daß er als überführt gelten
ann.

Von einem Mokorradfahrer umgeriſſen wurde
am Montagmorgen ein Mann am Gotthardtstor, als
er die Straße überqueren wollte. Man brachte den
Verletzten zum Krankenhaus, wo er aber nach An
legung von Verbänden wieder entlaſſen werden konnte,
da die Verletzungen nur leichter Natur waren.

Ein rabiaker Hausbewohner. Zu dieſer Notiz
in unſerer Zeitunr Zei wird uns mitgeteilt, daß ſich der
Vorfall nicht im Ledigenheim ſelbſt, ſondern in einer
der Baracken am Ledigenheim zugetragen hat.

Wegeausbeſſerung. Einen ſchlechten Eindruck
machte bei ſchlechtem Wetter der Fußweg in der
hinteren Teichſtraße. Die Pfützen ſtanden hier in

oßer Anzahl, ſo daß der Weg für die Fußgänger
aſt unpaſſierbar war. Nunmehr hat die Stadt dieſem

ſchlechten Wegeverhältnis ein Ende gemacht, indem ſie
ihn mit Schläckenkies ausbeſſerte.

Mannſchießen der Schützengilde. Das Mann
ſchießen der Priv. BürgerScheiben Schützengilde findet
in dieſem Jahre vom 3. bis 11. Auguſt im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt.

Motorbvot „Falke“ veranſtaltet am Mittwoch,
dem 10. Juli, eine Fahrt nach der Rabeninſel in

am Freitag, 12. Juli, eine Ferienfahrt nach
öpzig bei Halle am Sonntagvormittag, 14. Juli,

bei genügender Vorbeſtellung nach Weißenfels, am
Nachmittag nach Bad Dürrenberg. (Alles Nähere
ſiehe Anzeige.)

Geſellſchafks Dampferfahrk nach Rokhenburg
an der Saale. Am Sonntag, dem 14. Juli, führt eine
Geſellſchaftsfahrt mit dem Dampfer über Wettin nach
Rothenburg a. d. S. Bei dieſer Gelegenheit ſoll die
Geſelligkeit in vergnüglichem Bordleben gepflegt
werden. Mehrere Muſikkapellen ſpielen zur Unter
haltung und zum Tanz auf. Die Rückfahrt wird als
Lampionfahrt durchgeführt ferner iſt das Abbrennen
eines Waſſerfeuerwerkes vorgeſehen. Auskunft und
Anmeldungen im Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, Telephon 323.

Der Skat nach der Polizeiſtunde. Jn einem
Arteil der Kleinen Strafkammer in Sorau iſt ent
ſchieden worden, daß ein Gaſtwirt in Forſt, der wegen
Duldung von Gäſten über die Ppolizeiſtunde ine
zu einer Geldſtrafe verurteilt worden war, freizu
ſprechen iſt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Gaſtwirt

en über die Polizeiſtunde in ſeiner Wirtſchaft ver
bliebenen Perſonen Getränke nicht mehr an
hat. Die Wirtſchaft hat damit die Eigenſchaft als
Gaſtſtätte verloren. Mit der wiederholten Aufforde
rung an ſeine Gäſte, die Wirtſchaft zu verlaſſen, hat
der Wirt ſeine Pflicht getan. Er iſt nicht dazu ver
pflichtet, das Licht auszuſchalten, weil ein ſolchesVorgehen leicht die Gefahr mit ſich bringt, daß Un

fälle entſtehen, für die der Wirt verantwortlich zu
machen iſt. Die Skatbrüder und andere Karten-ſpieler werden von Urteil, das inzwiſchen
rechtskräftig geworden iſt, mit Befriedigung Kennt
nis nehmen.

Die Entfernung eines Gewitters kann man an
nähernd berechnen, wenn man die Anzahl der Sekunden,
welche zwiſchen dem Leuchten des Blitzes und demRollen des Donners verſtrichen ſind, mit 333 multi

pliziert. Das Produkt ergibt in Metern die z
fähre Entfernung des Gewitters. Die Berechnung be
ruht darauf, daß das Licht, das vom Blitz ausgeht,
unſer Auge in ſo kurzer Zeit erreicht, daß wir es gar
nicht in Rechnung zu ziehen brauchen, während der
entſtandene Schall in der Sekunde nur 333 Meter
zurücklegt.

Der Termin der Kommunalwahlen
Noch keine Entſcheidung getroffen

Ein Berliner Abendblakt berichtet, daß die Kommu
naltwwahlen in Preußen nunmehr endgültig auf den
17. November feſtgeſetzt ſeien. Wie wir an zuſtändiger
preußiſcher Stelle erfahren, iſt eine Entſcheidung des
preußiſchen Skaaksminiſteriums jedoch noch nicht erfolgt.
Bekannklich ſollen die Kommungalwahlen zwiſchen dem
31. Oktober und dem 31. Dezember d. J. ſtakkfinden.
Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſich das Skaaks-
miniſterium für einen milkleren Termin entſcheidet,
alſo eiwa für den 17. November. Die Entſcheidung
ſteht jedoch noch aus, ſie iſt aber wohl in Kürze nach
der endgültigen Verabſchiedung der
Amgemeindungsvorlage für das rhei-
niſch-weſtfäliſche Gebiet zu erwarken.
Die dritte Leſung dieſer Vorlage erfolgt bekannklich am
Mittwoch im Landkag, ſo daß die endgültige
Entſcheidung über den Termin für die
Kommungalwahlen im Laufe dieſes Mo
naks erwarket werden kann.

Die Frage nach dem Wahltermin für die
Kommunalwahlen in Preußen wird ſeit mehr als
zwei Jahren allgemein diskutiert. Zum letztenmal
wurden die Gemeindeparlamente im Mai 1924 neu
gewählt. Seitdem ſind ſie in Tätigkeit, und der

Zeitpunkt der Neuwahlen iſt infolge der ver
ſchiedenſten Gründe immer n neue hingaus
geſchoben worden. In der preu rfa
fehlt nämlich eine der wichtigſten und weckmäßigſten
Beſtimmungen, die Feſtſetzung der Lebensdauer der
Kommunalvertretungen. Der Preußiſche Landtag hat
infolge dieſes Fehlens einer feſten Zeitſpanne die
Verpflichtung, durch Geſetz die Neuwahlen zu regeln.
Leider hat er das bisher nicht getan. Verſuche der
preußiſchen Regierung ſind wiederholt fehlgeſchlagen.
Heute kann man ohne übertreibung feſtſtellen, daß
im übergroßen Teil der preußiſchen Gemeinden eine
Überalterung der gewählten Körperſchaften bemerk
bar wird, die dringend zu Neuwahlen Veranlaſſung
geben ſollte.
Jmmer wieder haben ſich Hinderniſſe e e

die einer Ausſchreibung der Wahlen den Weg ver
ſperrten. Einmal war es die Eingemeindung der
Gutsbezirke, die in Preußen eine kurzfriſtige
Hinausſchiebung des Zeitpunktes wünſchenswert er
ſcheinen ließ und deshalb vom Miniſterium ſelbſt be
gründet wurde. Obgleich allgemein auf Grund lang
jähriger Erfahrung die Auffaſſung vertreten wird,
daß die Gemeindeparlamente eine vierjährige Wahl
periode haben ſollen, die man auf keinen Fall über
ſchreiten will, iſt doch alles anders gekommen.

Abgeſehen von den Hemmungen in der Arbeit
macht ſich bei allen Verhandlungen und öffentlichen
Sitzungen die ſeit Jahr und Tag a denn Rück
ſichtnahme auf die bevorſtehenden Wahlen bemerkbar.

Ein Mokorrad vom Zug erfaßzt
Der ſchrankenloſe Bahnübergang in der Halleſchen Straße fordert neue Opfer.

Am Monkagabend kurz vor 6 Uhr ereignete
ſich an der ſchienengleichen Uberfahrt in der
Halleſchen Straße wieder ein ſchwerer Anglücksfall.
Ein Mokorrad, das noch vor dem aus Bad Lauch-
ſtädt kommenden Zug die überfahrt paſſieren
wollte, wurde von der Lokomokive erfaßt. Die
beiden jugendlichen Mokorradler wurden beide ſehr
ſchwer verletzt. Dem einen wurde das eine Bein
am Knöchel abgefahren, der andere erlitt ſchwere
innere Verletzungen. Sie wurden in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert.

Wie das Unglück geſchah.
Der aus Bad Lauchſtädt kommende Nebenbahnzug

paſſierte um 17.50 Uhr den Bahnübergang in der
Halleſchen Straße. Vorſchriftsgemäß wurden die
Klingelſignale gegeben und der Zug fuhr mit ganz ge
ringer Geſchwindigkeit. Ein aus Merſeburg kommendes
Auto, das den Zug nahen ſah, hielt an, um dieſen erſt
vorüber zu laſſen. Zwei nachfolgende Motorradfahrer
aber glaubten noch ungefährdet die Schienen über
queren zu können. Während dies dem erſten Motor
rad auch tatſächlich noch gelang, wurde das zweite von
der Lokomotive erfaßt und Führer wie Sozius vor den
Zug geworfen. Der Fahrer, der Angeſtellte Willy
Kaufmann aus Zabitz bei Köthen, kam auf die
Schienen zu liegen. Es wurde ihm ein Bein oberhalb
des Knöchels abgefahren. Der Sozius, der Landwirt
Werner Er ler aus Selka bei Schmölln, kam zwiſchen
die Schienen zu liegen. Lokomotive und die drei nach
folgenden Perſonenwagen gingen über ihn hinweg.
Bewußtlos, mit ſchweren inneren Verletzungen, einem
Wirbelſäulenbruch, wurde er unter dem Packwagen
hervorgeholt. Das Zugperſonal bemühte ſich ſofort um
die Verletzten und rief Dr. Ehrhardt herbei, der erſte
Hilfe leiſtete. Das eben von einem Transport aus
Halle zurückkehrende Merſeburger Krankenauto, das
kurze Zeit nach dem Unfall die Straße befuhr, brachte
die Verletzten in das Merſeburger Krankenhaus. Hier
wurde Kaufmann das Bein amputiert und bei Erler
ein Wirbelſäulenbruch feſtgeſtellt. Erlers Befinden läßt
ſein Ableben befürchten.

Eine bahnamtliche Darſtellung.
Am Montag, um 17.50 Uhr, wurde am Überweg

in Kilometer 2,1 der Bahnſtrecke Merſeburg-- Bad
Lauchſtädt vom Zuge 8758 ein mit zwei Perſonen

Sommerfahrt des Evangeliſchen
Arbeitervereins nach Thüringen.
Seit einer Reihe von Jahren pflegt der Evangeliſche

Arbeiterverein im Sommer einen größeren Ausflug zu
unternehmen, um ſeine Mitglieder mit den Schönheiten
unſerer näheren Heimat bekanntzumachen, und die
Namen Heimkehle, Spreewald, Thale, Schwarzburg
ſind den Teilnehmern dieſer Partien noch in Er
innerung. Das Ziel des geſtrigen Ausflugs war
Dornburg-Tautenburg. Verhältnismäßig klein war
allerdings die Zahl der Teilnehmer, die ſich auf demBahnhof einfanden, aber um ſo heiterer war die
Stimmung, als es fortging. Bei der Beſichtigung der
drei Schlöſſer gab Paſtor Riem die nötigen geſchicht
lichen Erklärungen.

Die Landesverſicherungsanſtalt
im Jahre 1928.

Die er e e er SachſenThüringen
Anhalt (ProvinzialLebensverſicherungsaänſtalt Sachſen)
in Merſeburg, die bekanntlich vom Provinzialverband
Sachſen, vom Sparkaſſen und Giroverband für Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt und von der
Landſchaft der Provinz Sachſen getragen wird, ver
ſendet ihren Bericht über das Verwaltungsjahr 1928.
Die Anſtalt hat ſich erfreulich weiterentwickelt. Jm
Berichtsjahre gingen 3339 Anträge über 18,4 Mill. RM.
Lebensverſicherungsſumme ein. Der Beſtand ſtieg auf
73 Mill. RM. Die Sterblichkeit war günſtig. Der
überſchuß, der beſtimmungsgemäß in voller Höhe an
die Überſchußrücklage der Verſicherten geht, beträgt
374 952,57 RM. Auch die Unfallverſicherung hat ſich
weiter gehoben und erreichte eine Beitragseinnahme
von 322 523,05 RM. Die niedrigen Beiträge der An
ſtalt haben ſich nach wie vor als ausreichend erwieſen.

Die Mitarbeit der Sparkaſſen hat ſich in erfreulicher
Weiſe weiter verſtärkt. Bei den Kapitalanlagen ver
folgt die Anſtalt bekanntlich das Ziel, ſie, ſoweit wie
möglich, dem Wirtſchaftsleben des Arbeitsgebietes
wieder zuzuführen. Die Hypotheken in Höhe von
2,6 Mill. RM. ergeben einen Durchſchnittsbetrag von
7500 RM., bei den Kommunaldarlehen iſt der Durch
ſchnittsbetrag 16 675 RM., ein Beweis, daß die Anſtalt
bei der Ausleihung der Gelder nicht einzelne große

beſetztes Motorrad überfahren. Hierbei wurde dem
Führer des Motorrades, dem Angeſtellten Willy
Kaufmann aus Zabitz bei Köthen, der rechte Fuß
oberhalb des Knöchels abgefahren. Der Begleiter,
der Landwirt Werner Er ler aus Selka bei Schmölln,
erlitt einen Wirbelſäulenbruch und eine leichte Kopf
verletzung. Die Verletzten wurden nach Anlegüng eines
Notverbandes in das ſtädtiſche Krankenhaus Merſeburg
übergeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Wer iſt der Schuldige?
Es iſt immer ſchwer, die Schuld an Unglücksfällen

zu ermitteln. Unglücksfälle ſind unvermeidbar, ſchick
ſalgewollt. Wir werden ſie nie ganz verhindern können,
müſſen aber energiſch verſuchen, ſie einzuſchränken.

Es iſt nicht das erſtemal, daß der ſchienengleiche
Bahnübergang in der Halleſchen Straße Opfer fordert.
Jmmer und immer wieder hat man darum in der
Hffentlichkeit darauf hingewieſen, daß etwas geſchehen
müſſe, um den Verkehr nicht zu gefährden. Das hat
die Reichsbahn aber bisher abgelehnt mit der recht
dürftigen Begründung, daß eine Notwendigkeit nicht
beſtehe. Wir ſind der Auffaſſung, daß, wenn man
ſchon keine Unter oder Überführung bauen kann, man
doch wenigſtens eine Schranke errichten ſollte. Selten
hat eine Landſtraße einen ſolch ſtarken Verkehr auf
zuweiſen, wie die Straße Merſeburg Halle, auf der
nicht nur die Verbindung zwiſchen Halle und Merſe
burg ſowie dem mitteldeutſchen Jnduſtriezentrum her
geſtellt wird, ſondern auf der auch der große Reiſe
ſtrom vom Norden nach dem Süden des Reiches flutet.
Auf dieſen Rieſenverkehr müßte die Reichsbahn Rück
ſicht nehmen. Daß es „nur“ eine Nebenbahnlinie iſt,
die die Gefahr in die Straße trägt, iſt dabei voll
ſtändige Nebenſache.

Es hat keinen Zweck, nach einem weiteren Schul
digen zu ſuchen. Mag ſein, daß es unrecht war von
dem Motorradfahrer, im letzten Augenblick noch die
Überquerung des Gleiſes zu wagen, vielleicht hätte auch
der Lokomotivführer etwas mehr Vorſicht walten
laſſen können. Feſt ſteht aber jedenfalls, daß das Un
glück nicht hätte geſchehen können, wenn ſich eine
Schranke hindernd in den Weg geſtellt hätte.

Wird die Reichsbahn nun endlich aus dieſem neuer
lichen Unglücksfall lernen, oder will ſie noch mehr
Tränen und Schmerzen verurſachen? Die ſchönſten
und eindringlichſten Warnungsſchilder, die ſie anbringt,
werden es nicht vermögen, die Gefahrenquelle zu ver
ſtopfen. Erſt wenn praktiſcher Sinn über hohlen Büro
kratismus geſiegt haben wird, erſt wenn die wahren
Schuldigen an dieſem Unfall erkannt haben werden,
daß man praktiſche Verhütung nicht durch ſchöne Para
graphen erreichen kann, ſondern nur durch die ſchlichte
Tat, dann werden auch wir ohne Sorge um unſer
Schickſal im Kraftwagen nach Halle fahren können.

sh.
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Objekte bevorzugt, ſondern ſich bemüht, möglichſt vielen
Stellen zu helfen. An Wertpapieren ſind in erſter
Linie ſolche der heimiſchen Kreditinſtitute gewählt

worden, deren Gegenwert damit auch der Bevölkerung
ſelbſt wieder zugute kommt. Die Bilanz ſchließt mit
6,69 Mill. RM. ab.

Das Arbeitsgebiet der Anſtalt beſchränkt ſich ledig
lich auf die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.
Sie iſt mit den übrigen gleichfalls territorial be
ſchränkten Provinzial und Landesanſtalten zu einem
feſten „Verband öffentlicher Lebensverſicherungs
anſtalten in Deutſchland“ zuſammengeſchloſſen. Bei
einem Vergleich mit einer Privatgeſellſchaft iſt nicht
das Ergebnis einer einzelnen Anſtalt, ſondern das
Ergebnis dieſes Verbandes, der erſt das geſamte
Deutſche Reich umfaßt, heranzuziehen. Der Beſtand
der verbundenen Anſtalten erreichte eine Höhe von
1,3 Milliarden Reichsmark Verſicherungsſumme und
ſteht mit an erſter Stelle unter den deutſchen Ver
ſicherungsunternehmungen.

Wie vft kann die Eiſenbahnfahrt
unterbrochen werden?

Vielfach herrſcht beim reiſenden Publikum Un
klarheit darüber, wie oft eine r unterbrochen werden kann. Mit den gewöhnlichen Fahr
karten iſt die Unterbrechung nur einmal geſtattet
bei Hin und Rückfahrkarten entſprechend je einmal

auf der Hin und Rückfahrt. er ſeine Reiſe des
öfteren zu unterbrechen beabſichtigt, wähle die

ER.Fahrſcheinhefte, die bei Reiſen von 600
Kilometer an ausgegeben werden, oder bei Rund
reiſen von 300 Kilometer, und eine beliebige Fahrt
unterbrechung n Beſondere Bedingungen
ſind für die Ferienſonderzugkarten getroffen Reiſende
mit dieſen Fahrkarten können die Fahrt während der
Hinreiſe im Sonderzug überhaupt nicht unterbrechen;
auf der Anſchlußfahrt iſt einmalige Unterbrechung
geſtattet. Auf der Rückreiſe kann dagegen die Fahrt
dreimal unterbrochen werden. Eine noch größere
Freizügigkeit gewähren die zu verſchiedenen Ferien
ſonderzügen ausgegebenen Buchfahrkarten, die auf der
Rückfahrk. ebenfalls wie die WERZahrſcheinhefteeine beliebige Unterbrechung geſtatten. ahrſch hef

iſchen Verfaſſung h

die Weiterzahlung gleichfalls nicht verſagen.

Verlängerung der Schonzeit.
Die Schonzeit für Birke, Haſel- undFaſanenhähne und -hennen wird bis zum

29. September 1929 einſchließlich im Intereſſe der
Jagdpflege verlängert. Rebhühner dürfen nur
vom 1. September bis 31. Oktober 19829 geſchoſſen
werden. Wachteln und ſchottiſche Moor
ühner können vom 1. September bis 16. No

vember d. J. geſchoſſen werden. Für Biber wird
die Schonzeit auf das ganze Jahr 1929 ausgedehnt.

Steuer-Eilbericht im Telegrammſtil.
Der Reichsfinanzminiſter und der Reichswirtſchafts

miniſter haben ſoeben die Ermäßigung der am 15. Juli
1929 fälligen 2. Rate der Aufbringungszinſen um 20
Prozent feſtgeſetzt.

Neue Skeueränderungen.
Einkommenſteuer. Buchführende Gewerbetreibende

und Landwirte können die Beträge, die zur Beſeiti
gung von Verluſten verwendet wurden, die in den
beiden vorangegangenen Geſchäftsjahren entſtanden
ſind, vom Gewinn abſetzen. Dieſe neue Beſtimmung

ilt erſtmalig für die Herbſtveranlagung 1929 (nichtfür diejenigen, die bis per 31. Dezember 1928 bilan

zierten). Auch gilt bei der erſtmaligen Veranlagung
nach der neuen Beſtimmung die Ausnahmebeſtim
mung, daß nur der Verluſt eines, des letzten Ge
ſchäftsjahres, in Abzug kommt.

Körperſchaftsſteuer. Die vorſtehende Beſtimmung
gilt auch für die Körperſchaftsſteuerpflichtigen, die
hierdurch gegenüber dem bisherigen Zuſtand, wonach
der Abzug des Verluſtvortrages nicht auf zwei Jahre
beſchränkt war, eine Verſchlechterung erfahren. Da
gegen erhalten die Körperſchaftsſteuerpflichtigen den
Vorteil, daß der Verluſtvorträg ohne Rückſicht darauf,
ob das Grund oder Stammkapital angegriffen iſt,
in Abzug gebracht werden kann. Um Härten zu ver
meiden, bleiben die Beſtimmungen wegen Unterbilanz
für die in den Jahren 1929, 1930 und 1931 endenden
Steuerabſchnitte in Kraft.

Wechſelſteuer. Ab 1. Auguſt 1929 gilt: Für lang
friſtige Wechſel kommt die erhöhte Steuer in Fortfall.
Die Wechſelſteuer für Reichsmarkwechſel vom Ausland
auf das Jnland, die im Jnland zahlbar ſind, wird
ermäßigt.

Steuermilderungsgeſetz. Ablauf am 30. September
1929. (Dieſes Geſetz iſt beſonders wichtig bei Fuſionen,
Sanierungen uſw. wegen Geſellſchafts-, Grunderwerb-
und Wertzuwachsſteuer.) Bis heute iſt noch nicht zu
erfahren, ob dieſes Geſetz wiederum verlängert wird.

S

Waiſen verſorgung bei Verufsausbil
dung für die Zeit nach Vollendung des
18. Lebensjahres nach dem Reichs

verſorgungsgeſetz.
Steht die verſorgungsberechtigte Waiſe bei Voll

endung des 18. Lebensjahres in der Ausbildung für
einen Beruf, der ſpäter gegen Entgelt ausgeübt werden
ſoll, z. B. in der Lehre, oder beſucht ſie noch eine Schule,
Fachſchule (Handelsſchule), Hochſchule oder eine ähnliche
Anſtalt, um ſich die für die Ergreifung des Berufes
erforderliche Vorbildung anzueignen, ſo kann die
Waiſenrente weiterbewilligt werden. Kann die Waiſe
nachweisbar erſt nach Vollendung des 18. Lebensjahres
die Abſicht, zur Weiterbildung in dem bereits er
griffenen Beruf eine Fachſchule oder ähnliche Anſtalt
zu beſuchen, verwirklichen, weil ſie aus ſtichhaltigen
Gründen, die außerhalb ihres Willens liegen, daran
gehindert war (Krankheit, Schulüberfüllung, ver
ſpäteter Kurſusbeginn), ſo wird das Verſorgungsamt

Berufs
ausbildung wird als vorliegend angeſehen, wenn die
ſchon erwähnten Ausbildungen die Arbeitskraft der
Waiſe ausſchließlich oder gang überwiegend in An
ſpruch nehmen, z. B. die Ausbildung als Lehrling,
Volontär, Kindergärtnerin oder Krankenpflegerin, nicht
aber z. B. die Teilnahme an gelegentlichen Mal oder
Muſikſtunden. Mit Beendigung der Berufsausbildung
wird die Zahlung eingeſtellt. Sie endet auch, wenn die
Waiſe das 21. Lebensjahr vollendet. Es empfiehlt ſich,
die Weiterzahlung rechtzeitig beim Verſorgungsamt zu
beantragen (etwa 2 Monate vor Vollendung des
18. Lebensjahres der Waiſe). Dann wird auch eine
laufende Zahlung nicht unterbrochen. Die Hinter
bliebenen haben auf dieſe Bezüge keinen Rechts
anſpruch. Die Bewilligung erfolgt nach pflichtmäßigem
Ermeſſen der Behörde bei wohlwollender Handhabung.

c

Schnelleres Verſahren bei den Arbeits
ämtern.

Die Arbeitsämter ſind, wie die Wohlfahrtskorre-
ſpondenz mitteilt, durch einen Erlaß des Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung neuerdings darauf hingewieſen wor
den, die Feſtſezung der Arbeitsloſenunterſtützung ſo
durchzuführen, daß ein Eingreiſen der öffentlichen
Wohlfahrtspflege in der Zwiſchenzeit nicht erforderlich
wird. Die erwünſchte Beſchleunigung des Geſchäfts
ganges wird allerdings vielfach dadurch erſchwert, daß
die Arbeitsloſen ſelbſt die erforderlichen Unterlagen,

beſonders den Nachweis einer 26wöchigen Beſchäftigung
und des erzielten Arbeitsentgeltes, nur unvollſtändig
beibringen. Dies hat, zuſammen mit den ungewöhn
lichen Verhältniſſen des letzten Winters, teilweiſe zu
einer Belaſtung der kommunalen Fürſorgeverbände ge
führt, die auf Grund der Fürſorgepflichtverordnung
dort eingreifen mußten, wo die Feſtſetzung der Arbeits
loſenunterſtützung ſich längere Zeit verzögerte. Der
organiſatoriſche Ausbau der Arbeitsämter und der
erneute Hinweis der Reichsanſtalt dürften dazu führen,
daß auch im Herbſt bei erneutem Anwachſen der
Arbeitsloſigkeit die kommunalen Fürſorgeſtellen im
allgemeinen der Notwendigkeit einzuſpringen über

hoben bleiben. v
Die Kriſenunterſtützung in Mittel

deutſchland
iſt durch eine Anordnung des Präſidenten des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland neu geregelt worden.
Danach ſind ab 7. Juli 1929 zum Bezuge der
Kriſenunterſtützung folgende Berufsgruppen zuge
laſſen Glasinduſtrie, Porzellaninduſtrie, Metall
induſtrie, Spinnſtoffgewerbe (in den Arbeitsamts-
bezirken Eichsfeld, Gera, Mühlhauſen, Saalfeld,
Weimar), Lederinduſtrie, Holzin un Tabakinduſtrie, Bekleidun gsgewerbe, Theater, Muſik, Angeſtellte.

ne und ungelernte Fabrikarbeiter ſind in den
Arbeitsamtsbezirken Altenburg, Arnſtadt, Burg,
Deſſau, Gerg, Gotha, Magdeburg, Mühlhauſen,
Sonneberg, aber nur in den Orten mit 10000 und
mehr Einwohnern, zum Bezuge der Kriſen unter
ſtühung zugelaſſen, ſoweit es ſich um Männer han
delt und ſoweit dieſe Arbeiter ſeit mindeſtens einem
Jahr in ſolchen Betrieben tätig geweſen ſind, in denen
vorwiegend Angehörige der zur Kriſenunterſtützung
zugelaſſenen Berufe beſchäftigt worden ſind. Ange
hörige aller dieſer Berufsgruppen können bis auf
weiteres nur dann Kriſenunterſtützung erhalten
wenn ſie mindeſtens das 21. Lebensjahr vollendet
haben; Arbeitsloſe im Alter von 21-—80 Jahren er
r er er wenn ſie Anſpruch aufzamilienzuſchläge haben. Die Unterſtützungsdauerdarf im allgemeinen 39 Wochen nicht abetſhreiten;
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werden neue

reichen, fleißig eingeübten Spiele und Reigen voll zur

DSeile a. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 9. Julf 1929. Nr. 758.
für Arbeitsloſe, die das 40. Lebensjahr vollendet
haben, kann die Höchſtbezugsdauer in Fällen veſon-
derer Härte bis auf 52. Wochen verlängert werden
Andererſeits haben die Vorſitzenden der Arbeits
ämter das Recht, im Einzelfall die Kriſenunter
ſtützung auch auf einen kürzeren Zeitraum zu be
ſchränken. Das Ausſcheiden der Arbeitsloſen aus
dem Unterſtützungsbezug, für die die Gewährung der
Kriſenunterſtützung auf Grund der neuen Beſtim
mungen nicht mehr zuläſſig iſt, wird von den Ar
h n auf Grund von Ubergangsbeſtimmungen
geregelt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwochabend.

Die Sturmzyklone lag am Montagabend über
Südſchweden. Sie beginnt ſich nun aufzufüllen und
dehnt ſich dabei nach Weſten hin aus. Uber dem
Nördmeer erhält ſie Anſchluß an die isländiſche
Zyklone, die bald nach Oſten abwandern wird. Da
der Wind in Deutſchland abflaut, hört die Nieder
ſchlagstätigkeit etwas auf und die Temperatur wird
langſam anſteigen, aber vielleicht ſchon am Tann

Niederſchlagsgebiete von Englan
heranrücken.

Ausſichten Nur langſame Temperatur
zunahme, Nachlaſſen der Niederſchläge. Wind ab
flauend und nach Südweſt drehend. Am Mittwoch
neue Verſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Kinderfeſt.
S Spergau. Am Sonntag veranſtaltete die Ge

meinde, wie immer durch das rege Intereſſe der Eltern
und übrigen Einwohnerſchaft unterſtützt, das Kinder
feſt. Am Vorabend bewegte ſich ein ſtattlicher Fackelzug
durch den Ort zum Denkmal, wo der Pfarrer die Kinder
begrüßte und in launigen Worten dem Feſt einen
frohen Verlauf wünſchte. Am Sonntag gaben mehrere
ſchön geſchmückte Wagen, die körperliche Ertüchtigung
der Jugend durch Sport und Spiel darſtellend, dem
Umzug ein feſtliches Gepräge. Auf dem Feſtplatz be
grüßte der Ortsvorſteher die Kinder und die zahlreich
erſchienenen Gäſte. Zum Glück war das Wetter nach
einem plötzlichen Regenguß, den man im Trocknen ab
wartete, recht angenehm geworden, ſo daß die zahl

Geltung kamen. Mit ſchönen brauchbaren Geſchenken
erfreut, gingen die Kinder glücklichen Herzens heim.

Leipziger Gäſte in Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Der Verein Leipziger Ge

flügelzüchter unternahm einen Ausflug nach Bad
Lauchſtädt. Die Gäſte wurden mit Muſik zum Kur
park geleitet; daſelbſt erfreuten ſie ſich eines an
e Aufenthalts beim Konzert der hieſigen

euerwehrkapelle. Jm Goethe Theater wurde im
Verlaufe des Nachmittags das Schäferſpiel „Die
Zaune des Verliebten“ durch Künſtler des Leipziger
Schauſpielhauſes für die Gäſte aufgeführt.

Vom Auto mitgeſchleift.
8 Schafſtädt. Montagnachmittag wurde die 5jährige

Tochter des Friſeurs Wagner durch ein auswärtiges
Viehauto mitgeſchleift und erhielt erhebliche Ver
letzungen am Arm und Beinen. J

Ein mißglückter Reitverſuch.
8 Schafſtädt. Montag, in den Abendſtunden, ging

es im Gaſthof „Zum weißen Roß recht luſtig zu.
Die Gäſte, meiſtens Händler und Geſchäftsleute, wollten
ſich einen Spaß erlauben. Während der Händler
Groeber, Teutſchenthal, ſein Geſpann vorm Weißen
Roß“ ſtehen hatte, an welchem ein alter Gaul ange
bunden war wollte der Arbeiter H. E. von hier ſeine
Reitkünſte vorführen. Man war ihm behilflich, ihn
auf das gute, alte Tier zu heben; er landet aber jedoch
ſofort auf der anderen Seite. Nun wurde ein zweites
Mal der Verſuch unternommen. Diesmal aber brach
der kühne Reitersmann mitſamt dem Gaul zuſammen.
Unter vielem Gelächter der Zuſchauer zog man den
Reitersmann in die Gaſtſtube zurück.

Das Mokorrad in der Saale.
8 Trebnitz. Ein hieſiger Landwirt fand am Sonn

abend ein Motorrad, Marke Triumph, in der Alten
Saale in der Nähe unſeres Dorfes Die Diebe, es
handelt ſich jedenfalls um einen Diebſtahl, hatten
ihren Weg über die Werderwieſen genommen und
wollten die Maſchine am Saaleufer abmontieren. An
ſcheinend ſind ſie aber dabei geſtört worden. Sie hatten
nur die Schläuche zerſtochen und das Motorrad in das
Waſſer geworfen. Die Maſchine wurde von einem
anweſenden Landjäger beſchlagnahmt und beim Ge
meindevorſteher untergeſtellt.

Selbſtmord eines Jugendlichen.
8 Kötzſchau. Der Schloſſerlehrling W. Choſſee von

hier machte ſeinem Leben durch Erhängen in dem
Grundſtück ſeiner Eltern ein Ende Was den 16 Jahre
alten jungen Menſchen zu dieſer unſeligen Tat getrieben
hat, konnte nicht ermittelt werden.

Grober Unfug.
S Schkeuditz Groben e verübten in der

acht zum Sonntag drei junge Leute aus Schkeuditz
und zwei aus Papitz auf dem Nachhauſewege, von

r kommend; u. a. ren ſie inSehlitz einem Einwohner die Fenſterſcheiben ein und
riſſen von einem Felde die Pflanzen aus. Die Täter
wurden feſtgenommen und gelangten zur Anzeige.

Reiterverein.
S Lützen. Nach verſchiedenen Verſuchen iſt nun auch

für uns ein Reiterverein gegründet, der ſich planmäßige
Pflege reiterlicher Ubungen zum Ziel geſetzt hat. Zu
nächſt haben ſich 14 junge Landwirte aus Lützen und
Umgebung zuſammengeſchloſſen, wozu wohl noch eine
ſtattliche Anzahl Reitliebhaber ſich geſellen wird.

Kinderfeſt.
8 e Von prächtigem Wetter begünſtigt, wurde

das Kinderfeſt begangen. Zwar drohte während des
Umzuges manche Regenwolke. Sie ließ es ſtets bei
ſchwachen Sprengverſuchen bewenden. Aber das Spielen
im Schulhof verlief ohne jede Beeinträchtigung, ſo daß
die Bemühungen der Kinder und Lehrer bei allem, be
ſonders bei den gemeinſamen Freiübungen und Volks
tänzen glatt verliefen und reichen Beifall verdienten
und fanden.

Rund um Querfurt.

Einbruchsdiebſtkahl.

S Huerfurk. In der Nacht zum Sonntag drangen
Diebe in das Geſchäft von G. Ed. Nägler und ſuchten
nach Geld. Es fiel ihnen aber nur die Wechſelkaſſe
von einigen Mark in die Hände. Zigaretten und
Schokolade im Werte von ungefähr 20 Mark nahmen
ſie mit. Dieſer Einbruch in ein Kolonialwarengeſchäft
iſt in kurzer Zeit der dritte. Es muß daher angenom
men werden, daß es ſich hier um das Treiben einer
Bande handelt, die vielleicht ſchon bei früheren, bis
her nicht aufgeklärten Einbrüchen beteiligt war.

Er reiſt in die Ferien.
O Niederſchmon. Am Donnerstagabend wurde in

ſammen.

Nicht wahr, Dudens Wörterbuch hat doch wohl

noch Gültigkeit eund „Tal“ geſchrieben zu haben. Wenn man immernoch Sentſchenthat ſchreibt, weil das ſo amtbich

iſt, dann wird es aber hohe Zeit, daß die dortige
Gemeindeverwaltung beſchließt, endlich einmal die
wene Orthographie in Deutſchental einzuführen.
Jch würde wenigſtens niemandem zumuten, manch-
mal deutſch und manchmal teutſch oder bald Tal und
bald Thal zu ſchreiben, das würde die ohnehin ſchon
mangelhafte Sicherheit in der deutſchen Recht
chreibung nur vergrößern. Und übrigens iſt jede

Sprache wandlungsfähig und darf nicht ver
teinern.

Alſo in Deutſchental war Heimatfeſt. Wir leben
überhaupt in einer Zeit der Heimat und Jahr
tauſendfeſte. Zuerſt kamen DTauſendjahrfeiern der
roßen Städte Nordhauſen, Naumburg und Meißen,dert der Kleinſtädte Dommitzſch und Düben, und

nun folgen die Dörfer, voran Deutſchental. Bald
feiern ſte mit mehr, bald mit weniger Recht ihr
tauſendjähriges Beſtehen oder gar ihre tauſend
jährige Geſchichte. Deutſchental hätte bereits vor
neun Jahren die Jubelfeier der 800jährigen Ge
ſchichte des Ortes und ſeiner beiden Kirchen begehen
können, wenn ja, wenn die Zeit um 1920 zum
r geeignet geweſen wäre. In dieſem Falle
ſaſſen wir uns eine kleine Geſchichtsfälſchung um

neun Jahre gefallen; aber wer wagt denn urkund-
lich zu beweiſen, daß Deutſchental im Jahre 929 ge
on wäre Wohl behauptet die Überlieferung,
König Heinrich J. wäre der Gründer geweſen (vgl.
Richter und Kunze, S. 88), es kann aber ſein, daß
Wordhem eine hermunduriſche Siedlung iſt und um
einhalb Jahrtauſend weiter zurückliegt, und eine
r Differenz wäre ſchon weniger entſchuldbar.

ber ganz unverzeihlich iſt es, wenn an dem einen
Ende des etwas länglich ausgefallenen (weil aus den
acht Dörfern Kursdorf, Dusne, Gottsdorf, Bosdorf,

Zwei Lehrlinge ſchwer verletzt.
S Holleben. Am Sonntagnachmittag ereignete

ſich auf der Landſtraße bei Holleben ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zweier Autos. Ein kleiner vierſitziger
BrennaborPerſonenkraftwagen verſuchte den Bre
dowſchen Autoomnibus der Linie Halle Bad Lauch
ſtädt zu überholen, und zwar gerade in dem Moment,
als deſſen Führer nach links abbiegen wollte und
auch ſchon das Zeichen dazu gegeben hatte. Beide
Kraftwagen fuhren zuſammen, und der kleine Vier
ſitzer wurde von dem großen Bruder mit großer
Gewalt gegen eine Grabenbrücke ge
ſchleundert. Er durchbrach hier das Geländer und
ſtürzte in den Graben, wo er vollſtändig zer
trümmert liegenblieb. Von den beiden Jnſaſſen,
zwei Schloſſerlehrlingen aus Halle, die ſich an
ſcheinend auf einer Schwarzfahrt befanden, erlitt der
eine innere Verletzungen, während dem an
deren durch die ſplitternde Windſchutzſcheibe die

Halsſchlagader zerſchnitten wurde. Sie
Halle ins Krankenhaus gebracht.

t

An der Unglückskurve
s Döhlen. Vor kurzem erſt erfolgte beim Chauſſee

haus Döhlen ein ſchwerer Motorradſturz. Am Sonntag
ſtießen faſt an derſelben Stelle ſchon wieder zwei
Motorradfahrer in voller Fahrt zuſammen. Während
der Fahrer Kirſten aus Laucha nur leichtere Ver
letzungen davontrug, mußte der Führer des anderen
Motorrades (Herr Frohnapfel aus Fulda mit ſeiner
Soziusdame) in ſchwerverletztem Zuſtande in das
Lindenauer Krankenhaus gebracht werden. Dr. Engel
hardt aus Lützen leiſtete die erſte Hilfe. Die faſt neuen
Motorräder wurden, ebenfalls ſtark beſchädigt, ab
geſchleppt. Der Unfall iſt wiederum auf das ſehr
holprige, alte Kopfſteinpflaſter zurückzuführen. Baldige

„hier in der Drehe“ ſein ſollte. Höchſtwahrſcheinlich
wollte er von Amsdorf aus eine Ferienreiſe unter
nehmen. Die Ortsverwaltung verſorgte ihn mit Unter
kunft und Nahrung und ſchickte ihn am anderen Tage
mit der Bahn nach Hauſe.

Eine Autofalle.
O Nemsdorf. Jn der Nacht zum Montag wurde

von einigen Rowdys grober Unfug angerichtet. Die
Taugenichtſe legten länge Rüſtſtämme und fuhren
Acherſchleppe und eine Walze auf die Dorfſtraße.
Das Hindernis wurde zum Glück noch frühzeitig
beiſeite gebracht, wodurch größeres Unheil verhütet
worden iſt.

Der Kegler Stiftungsfeſt.
O Göhritz. Am Sonntag hatte der hieſige Kegel

klub Freie Bahn“ zu ſeiner Gründungsfeier im
Gaſthof Klingner eingeladen. Nachmittags 12 Uhr
verſammelten ſich die Vereine, ſieben auswärtige, am
Feſtlokal zum Umzug durch Göhrit und Barnſtädt.
Nach Beendigung desſelben gingen die erſchienenen
Kegelbrüder an den Wettſtreit, um gute und nützliche
Preiſe zu erringen. Der am Abend ſtattfindendeBall mit humoriſtiſchen Einlagen fand bei jung und

alt großen Anklang. Bei Einbruch der Dunkelheit
zog alles mit Muſik nach der ſogenannten „Lehm
grübe“, wo ein Feuerwerk abgebrannt wurde.

Übernahme des Steigerturms.

O Barnſtädt. San wurde der neuerbaute
Steigerturm ſeinen Beſtimmungen übergeben Abends
288 Uhr hatten ſich alle Kameraden vollzählig am
Gemeindegaſthofe verſammelt, von hier aus gings
nach dem Schuppen des Gutsbeſitzers Th. Lauten
ſchläger, wo die zwei Spritzen und ſonſtige Geräte
einſtweilen untergeſtellt waren. Unter Vorantritt
der Barnſtädter Muſikkapelle mar chierte der Zug
ſodann zum Steigerturm und pritzenhaus, wo
Ortsrichter R. Herfurth im Namen der Gemeinde
den Steigerturm übergab. Brandmeiſter O. Böttcher
ſprach den Dank aus. Für zehnjährige Mitgliedſchaft
wurde Kamerad Wagemann geehrt und erhielt eine
Armlitze „Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“.
Ein anſchließendes Kränzchen hielt die Kameraden
bis zum Morgengrauen in fröhlicher Stimmung zu

Neue Läukevorrichtung.
O NRiedereichſtädt. Jn unſerem Kirchturm hat man

jetzt an der Läutevorrichtung eine Verbeſſerung an
ebracht. Bisher beſtand eine Tretvorrichtung zumLaute der Glocken, wobei ſieben Mann benötigt

unſerem Dorfe ein vielleicht 13 Jahre alter a auf
gegriffen, der angab, ſeinen Bruder zu beſuchen, der

wurden. Jetzt werden die Glocken gezogen, wodurch eine

Heimalfeſt in Deutſchenkal
Alſo glaube ich, richtig „deutſch“ Jbitz, Natzdorf, Wordheim und Bsnitz längs des

ürdebaches zuſammengeſetzten) Ortes Deutſchental
ein vbertälſches und an demſelben Tage und zu der
ſelben Stunde am andern Dorfende ein untertälſches
Heimatfeſt gefeiert wird. Soweit darf die Eigen
brötelei zweier bereits räumlich, kirchlich und wirt

Die Feier begann am Sonnabend mit einem
Fackelzug. Am Sonntag, um 9 Uhr, wurde in beidenKirchen Feſtgottesdienſt gehalten, en in der
Unterdeutſchentaler Mutterkirche St. eit vom
Pfarrer Meinhoff aus Salzmünde und in der
Oberdeutſchentaler Tochterkirche St. Lambert vom
Ortsgeiſtlichen, Paſtor Schröder, zugleich Verfaſſer
der wertvollen Feſtſchrift von 64 Seiten. Den
Glanzpunkt der beiden Feſte bildeten die beiden
Feſtumzüge von 128 bis 328 Uhr nachmittags. Sie
waren an beiden Enden faſt übereinſtimmend und
gleichwertig: Herolde, Muſikchöre und Spielmanns-
üge, Ritter zu Pferde und Landsknechte zu Fuß,

Märchenbilder, Feſtwagen der Handwerker und Ge
werbe, Armbruſtſchützen und Ehrendamen, Sport
vereine und Feuerwehr mit alter („vor 1000 Jahren
und neuer Spritze, alte Germanen und Biedermeier,
Ernte und Gärtnerwagen, Geſangvereine und
Samariter, ſogar Viehhändler mit richtiggehenden
Borſtentieren waren vertreten, aber auch Herren
xeiter und Radfahrer. Bergleute, dieſe gerade für
Deutſchental wichtige Jnduſtrie, hatte nur das
„Ober“dorf geſtellt. Dazwiſchen hie und da Schul
klaſſen mit Blumengewinden uſw. Der Zug endete
auf dem Feſtplatze, wo eine wahre Zeltſtadt für
Volksbeluſtigungen aufgebaut war.

Am Montag fanden auf dem en Spiele
der Kinder und Reigen des Jungmmädchenbundes
ſtatt. Die Einwohner hatten ſich viel Mühe gegeben,
die Häuſer und Straßen feſtlich zu ſchmücken

Ein Tag ſchwerer Verkehtsunfälle

würden beide nach Anlegung von Notverbänden nach

e

Abhilfe iſt dort dringend erforderlich. Vielleicht ließe
ſich auch die Straße noch durch Entfernung des er
höhten Banketts verbreitern, denn dieſes wird heute
von Fußgängern faſt gar nicht mehr benutzt.

Motvrrad fährt gegen Auto
S Möritzſch. Der Motorradfahrer M. aus

Möritzſch. kam mit ſeinem neuen Motorrad vom
Markranſtädter Kinderfeſt. An der Holländiſchen
Mühle in Dölzig fuhr er in ein von Merſeburg kom
mendes Auto. M. wurde leicht an der Hand verletzt.
Der Soziusfahrer erlitt Kopf und Handverletzungen.
Der Autofahrer brachte die Verlehten in ärztliche
Behandlung. Das Motorrad iſt beſchädigt. Beim

Auto iſt der Kotflügel verbogen und eine Tür ein
gedrückt.

Vor den Augen der Eltern tot gefahren.
Beim Paſſieren der Eiſenbahnbrücke bei Wörmlitz

Schmiedes Schlecht aus Beuchlitz Gegen 18.45 Uhr
gingen die Eltern auf der Eiſenbahnbrücke bei Wörm
litz. Die Brücke, welche nur dem Verkehr der Eiſen
bahn dient, wird häufig, trotz Verbots, von den
Paſſanten benutzt, um den Weg abzukürzen. Das war
auch vorgeſtern abend wieder der Fall, als der Zug
der Halle Kaſſeler Bahn auf der Fahrt nach Schlettau

war. Die Eltern, die anſcheinend den Zug auch zu
ſpät ankommen ſahen, wollten ihren ſiebenjährigen
Sohn noch warnen. Leider zu ſpät. Vor den Augen
der Eltern wurde der Knabe von der Lokomotive auf
der Brücke erfaßt und etwa 50 Meter weit mitgeſchleift.
Dem Kind wurde die Schädeldecke zertrümmert. Der

ne

bedeutende Erſparnis an Menſchenkraft erreicht iſt.

Tod trat ſofort ein.

Große Sprengung im Kalkwerk.

O Schraplau. Jm Steinbruch des Kalkwerkes war
für Sonnabend, den 6. Juli, eine große Sprengung
vorbereitet. Der Kalkſtein wird unter Tags gefördert.
Große Höhlen werden ſo gebildet, deren Decke nur
von einzelnen ſtehengelaſſenen Pfeilern getragen wird.
Einige dieſer Pfeiler wurden nun weggeſprengt, ſo
daß das Gebirge unter donnerähnlichem Getöſe zu
ſammenſtürzte. Dem Schauſpiel wohnten Hunderte von
Menſchen bei, darunter etwa 250 Aktionäre und Kalk-
abnehmer des Werkes, die zum Teil in 5 großen
Autoomnibuſſen der Reichsbahn gekommen waren. Die
Sprengung erfolgte gegen 385 Uhr nachmittags. An
ſchließend verſammelken ſich die Gäſte aus nah und
fern in Betzolds Gaſthaus zu gemeinſamer Tafel.

Jahresfeſt der Frauenhilfe.
O Schraplau. Das Feſt ihres jährigen Beſtehens

feierte die Evangeliſche Frauenhilfe in Form eines
Familienabends, nachdem ein Feſtgottesdienſt voraus
gegangen wär. Der Abend erfüllte die Erwartungen
der zahlreichen Gäſte, die z. T. aus Halle und Ammen
dorf herbeigeeilt waren. Eingangs würdigte Paſtor
Haſchenburger Zweck und Ziel des Vereins:
„Helfen und Dienen, wie es im Geiſte Jeſu liegt!“
Dieſer Gedanke lag auch dem Feſtſpiel „Barbara
Uttmann“ zugrunde, das, von den Darſtellern gut
geſpielt, freudig und dankbar von den Zuhörern auf
genommen wurde. Der Poſaunenchor bereitete durch
ſeine Darbietungen viel Freude. Auch der Männerchor
nebſt gemiſchtchöriger Abteilung trugen zum Gelingen
des Ganzen bei.

Beſitzwechſel.
S Schraplau. Das Grundſtück der Frau Landwirt

Richter in der Schulſtraße wurde von dem Strecken
wärter Theodor Müller, Schulſtraße, käuflich erworben.

Lehrerwechſel..
O Stedten. Lehrer Schän, der vor einigen

Monaten die Mittelſchullehrerprüfung ablegte, wird
in Kürze eine Lehrerſtelle in Kölleda antreten.

Aus dem Unſtruttal.

Feuer in Balgſtädt.
O Balgſtädk. In der Sonntkagnacht brach in

dem nahe des Bahnhofes gelegenen Mühlhaus Feuer
aus. Der Brand entſtand aus unbekannter Urſache in

ſchaftlich vereinigten Nachbargemeinden nicht gehen.

S Schlettau. Ein überaus Kagiſches Ende fand
am. Sonntagabend ein Spaziergang der Familie des

Feuerwehren aus Balgſtädt und Freyburg war es zu
verdanken, daß das Feuer nicht auf die angrenzenden
Bauken übergriff. Der entſtandene Schaden dürfte nicht
allzu hoch ſein. Der entkſtandene Schaden dürfte nicht
Wehren war die Gefahr beſeitigk. Es war ein Glücks
umſtkand, daß der Brand gleich im Anfang durch heim
kehrende Bewohner des Mühlhauſes bemerkt wurde
und nicht erſt bedrohliche Formen annehmen konnte.

Beſichkigung der Soziekäksanlagen.
O RNebra. Am 19. und 20. Juli ſoll die Schau der

Sozietätsanlagen im Gebiet der Sozietät der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra abgehalten werden. Der
Bezirk von Heldrungen bis Schönewerda wird am 19.,
Donndorf bis Nebra am 20. Juli beſichtigt. Zu der
Schaukommiſſion gehören in jedem Bezirk der Sozie
tätsdirektor, der Kanalinſpektor und das Vorſtands
mitglied, welches in dem betreffenden Bezirk gewählt
worden iſt. Außerdem ſind die Landräte oder deren
Stellvertreter berechtigt, an der Schau innerhalb ihrer
Kreiſe teilzunehmen. Die Deichſchulzen ſind verpflichtet,
der Beſichtigung in ihren und den angrenzenden Be
zirken beizuwohnen.

Faltbootfahrer auf der Unſtrut.
O Vitzenburg. Der Faltbootſport hat auch die

Unſtrut als ideales Waſſerwandergebiet entdeckt. Wäh
rend der Pfingſttage zählte ein Schleuſenwärter zwei
hundert Boote. In vergangener Woche gelang es zwei
Mühlhäuſer Faltbootfahrern, die ganze Unſtrut von
Mühlhauſen bis nach Naumburg zu befahren. Sie
brauchten dazu vier Tage.

Generalverſammlung der Obſtverwerkungsgenoſſenſchaft
für die Kreiſe Eckarksberga, Querfurt und Naumburg.

O. Naumburg. Die Generalverſammlung, in der
die Satzungen und Geſchäftsordnüng der Genoſſen
ſchaft endgültig und einſtimmig beſchloſſen wurden,
fand in Naumburg ſtatt. Vorſtand und Aufſichtsrat
wurden endgültig gewählt. Der Vorſtand ſetzt ſich zu
ſammen aus dem Landrat Dr. von Deines als Vor
ſizenden, Landwirt Karl Handrick, Naumburg, als
ſtellvertretenden Vorſitzenden, ſowie Hugo Tänzer,
Auerſtedt (Kreis Eckartsberga), und Moritz Löhne,
Niederſchmon (Kreis Querfurt). Der Aufſichtsrat ſetzt
ſich aus dem Landrat Dr. Wandersleb als Vorſitzenden
und dem Landrat Pöhlmann als ſtellvertretenden Vor

ſitzenden, ſowie den Herren Oberregierungsrat Jander,
Schulpforta, Max Tümmel, Kirchſcheidungen, Hans
Dittmann, Bilzingsleben, und Hugo Große, Nieder
holzhauſen, zuſammen. Zum techniſchen Geſchäftsführer
wurde Otto Böttcher, Neuhaus, gewählt. Mit Be
friedigung wurde feſtgeſtellt, daß eine ganze Reihe von
Obſterzeugern und Sbſtern zur Genoſſenſchaft ſeit der
Gründungsverſammlung im April ſich gemeldet haben.

Weißenfels und Umgebung.
Klettermaxe in Hoheninölſen.

Be
amte hinterher, jedoch ohne zu treffen. Es gelang dem
Dieb, unter Hinterlaſſung ſeines Fahrrades, zu fliehen.
Durch Nachfrage bei dem Verkäufer des Fahrrades
wurde der Dieb feſtgeſtellt und in den Morgenſtunden
verhaftet, als er gerade ſeine Behauſung durch die
Hintertür betrat, um ſeine Sachen zu holen und dann
zu flüchten. Es handelt ſich um einen bereits ſchwer
vorbeſtraften Menſchen, der im vorigen Jahre von
auswärts hier zugezogen iſt.

Gerichtsver handlungen
Der vorſichtige Selbſtmordverſuch

Eine Komödie der Torheiten und der Angſte vor dem
Schwurgericht.

Ein junger Mann wird an einem Sonnabendnach
mittag im Januar auf der Hirtenſtraße in Merſeburg
von einer alten Frau um Hilfe gebeten: „Kletterm
Sie doch mal in dies Fenſter hinein, meine Tochter
hat ſich anſcheinend mit ihren drei Kindern ein Leid
aängetan.“ Der junge Mann klettert hinein. Er ſieht
im Nebenzimmer die Tochter auf dem Bette ſihen,
ie Kinder, von vier bis zu einem Jahre alt, krab

beln umher. Es riecht etwas nach Gas. Das Ein
m wäre ja nun geweſen, der junge Mann reißt
ie Fenſter auf, die Tür auf und läßt die

Mutter herein. azu glaubte er ſich aber vielleicht
nicht zuſtändig zu dieſer Hilfe, klettert aus demſelben
Fenſter wieder heraus und ruft einen Polizeiwacht
meiſter. Auch der kletterte durch das Fenſter hinein
Er findet die Mutter nicht bewußtlos, ſondern etwas
zuſammengeſunken vor ſich hinweinend. Herauszu
bekommen iſt aus ihr kein Wort. Der Polizeiwacht
meiſter glaubt zwar an keinen ernſthaften Selbſt
mordverſuch er argwöhnt etwas „Theater“, aber bei
ihm iſt es Dienſt, er muß es melden, und ſo entſtand
daraus die große Anklage vor dem Schwurgericht
a gegen die 26jährige Frau wegen verſuchten

otſchlägs an ihren drei Kindern, die mit einem
Freiſpruch der Angeklagten endete, obwohl ſie ſo
gar den Vorſatz zugab, ſich ſelbſt und ihre drei Kinder
mit Gas zu vergiften. Die Einzelheiten der Aus
führung erſchienen nämlich etwas onderbar. Erſtens
hatte ſie einen Zettel mit Abſchiedsgrüßen außen
an die Tür geheftet, dann hatte o nicht etwa den
roßen Gashahn des Kochers geöffnet, ſondern nure kleinen einer an der Decke hängenden Liliput-

flamme, und drittens war in der Nebenkammer das
Fenſter nur angelehnt.

Und der Grund zu dieſer Tragikomödie? Die
junge Frau, die mit ihrem Manne Zut und glücklich
zuſammenlebt, hat einen Streit mit ihrem Bruder,
der im ſelben Hauſe wohnt. Jhren Anträg einer „einſt
weiligen h gegen ihren Bruder hat dasGericht zurü wegen da der Ehemann ſeine Voll

macht zur Klage verweigerte. as Gericht pflegt
nun aber nichts umſonſt zu tun. Um die Koſten
feſtzuſetzen, wurde der Antragſtellerin formularmäßi
mitgeteilt, der Wert des Streitgegenſtandes ſei au
20 bis 60 RM. feſtgeſetzt. Mutker und Tochter bil
deten ſich nun ein, die Sache koſte 60 RM. Strafe
Die Angeklagte war darüber verzweifelt und äußerte,
ſie wolle ſich das Leben nehmen. Die Mutter hielt
das aber nicht für ernſt gemeint. Mei
nung war auch der pſychiatriſche Sachver tändige, der
das Ganze für eine faſt typiſche „Flucht in die Krank
heit“ einer Hyſterikerin bezeichnete. Er iſt der An
ſicht, daß die Angeklagte er rechtzeitig den Gashahn

den Skallungen, und dem ſoforkigen Eingreifen der zugedreht hätte, wenn Selbſtarordverſuch nicht
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Blumenkorſo.
F. Halle. Der Blumenkorſo auf der Saale, der, wie

bjährlich, am Sonntag abgehalten wurde, ſtand nicht
gerade unter dem beſonderen Patronat des Wetter
gottes. Wenn die Veranſtaltung auch vom Regen ver
ſchont blieb, ſo lagerte ſich doch eine erhebliche Kühle
Am die Zuſchauer, die in dichten Scharen beide Ufer
der Saale von der Peißnitz bis zur Cröllwitzer Brücke
ſäumten. Das Feſt begann programmäßig mit einem
Auſtigen „Badewannenrennen“ In gewöhnlichen
einen Holzwannen hieß es, die Strecke bis zum Ziel
an der Eröllwitzer Brücke paddelnd zurückzulegen, wobei
mancher unterwegs kenterte. Heitere Momente brachte
Dann auch das „Fiſcherſtechen“ an der Peißnitzſpitze,
bei dem es darauf ankam, vorn im Kann ſtehend,
den ebenſo labil montierten Gegner mit geſchicktem
Stoß des mit Lederpolſter verſehenen Speeres in das
naſſe Element zu befördern. Es folgte dann die Auf
fahrt der zahlreichen blumen bzw. girlandengeſchmückten
Boote. Milten in dem Gewimmel flitzten die Boote
der Kameramänner dreier Filmgeſellſchaften. Die
Veranftaltung kann im ganzen als gut gelungen be
zeichnet werden. Zwei Muſikkapellen ſorgten für die
richtige Stimmung während die Boote in buntem
Zuge von der Peißnitzbrücke zu den Trothaer Felſen
Zogen, wo ſich der Korſo auflöſte.

Freitod in der Kraftdroſchke.

Halle. Nachts gegen 2 Uhr ſchoß ſich einjähriger Kaufmann in einer greftern n
Piſtole in den Kopf. Jn hoffnungsloſem Zuſtande
wurde er nach der Chrirurgiſchen Klinik gebracht und
arb dort bald nach der Einlieferung. Uber den
Grund zur Tat iſt bisher noch nichts bekannt.

Tragiſche Folgen eines Stoßes.
Bernburg. An einem Kalkrührwerk der Solvay

Sopdafabrik erhielt der 60 Jahre alte Arbeiter Karl
Dolge aus Latdorf durch eine Stange, mit der er an
ſcheinend in die Zahnräder der Kalktrommel geraten
war, einen Stoß gegen eine Wange. Durch den Stoß
fiel er um. Er muß dabei eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung davongetragen haben, denn ſein Zuſtand ver
ſchlimmerte ſich bald ſo, daß er im Krankenhauſe ſtarb.

Nakurwunder.
Jlberſtedt. Hier wurde in den letzten Tagen eine

Ente ausgebrütet, die vier Beine hatte. Sie
ſcheint ſich jedoch trotzdem auf dieſer Welt ſehr wohl
Zu fühlen.

Vom eigenen Auto getötet
F. Deſſan. Am Niemannſchen Platz wurde der

Arbeiter Walter Bunge, der mit der Behebung einer
Autopanne beſchäftigt war, vom eigenen Wa gen
füberfahren und tödlich verletzt. Ein vor
vbeifahrender Laſtwagenzug hatte an den reparatur-
WwWedürftigen Wagen geſtoßen und ihn in Bewegung
geſetzt.

Wankender Boden.
Ein Laſtkraftwagen bricht ein.

F. Hötensleben. Ein Laſtkraftwagen der Grube
e Zreue“ war auf dem Platz vor den Grubenhäuſern mit
einer Ladung Sand angekommen und wollte halten, als
mit donnerähnlichem Krachen die Erde barſt und der
ſchwere Wagen ſich zur Seite neigte. Den Jnſaſſen ge
Jang es glücklicherweiſe, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu
ringen der Wagen erlitt fedoch ſchweren Schaden. Er
ſank mit dem Hinterrad tief in die Einbruchsſtelle; die
Vorderfedern, die Achſen, das Motorlager uſw. wurden
völlig auseinandergeriſſen. Allem Anſchein nach handelt
es ſich um einen alten Graben an der Straße der vor
Jahren einmal kanaliſtert wurde und dem Druck eines
ſchweren Laſtautos nicht widerſtehen konnte.

Die Bürgſchaft,
aber nicht von Schiller

f Magdeburg. „Ich laſſe den Freund dir als Bür
gen“, ſo verſicherte Damon dem Dionys, und dieſer
war mit dem Bürgen einverſtanden, ja gerührt über
ſolchen Freundesdienſt. Daß man über Ritterlichkeit
im modernen Rechtsſtaate anders denkt, beweiſt fol
gende Geſchichte. Ein Friſeur war wegen Diebſtahls
zu einer Freiheitsſtrafe verknackt und eingeladen, ins
Gefängnis zu kommen. Da er ſich aber in einer feſten
und gutbezahlten Stellung befand, ſo war ihm an
jener „Einladung“ nichts gelegen. Anſtatt ein Geſuch
Um Aufſchub der Vollſtreckung einzureichen, ging der
Verurteilte auf den Vorſchlag ſeines Bruders ein, der
garbeitslos war und deshalb die Gaſtfreundſchaft des
Gerichts gern akzeptieren wollte. Erich erſchien alſo
mit der Aufforderung zur Strafverbüßung im Gerichts
gefängnis und ließ ſich auf die Perſonalien ſeines un
abkömmlichen Bruders eintragen. Die Sache klappte,
dürch einen ſonderbaren Zufall kam aber der Schwindel
doch heraus und der Häftling wurde ſchleunigſt an die
friſche Luft geſetzt.
NMan ſollte meinen, der Richter ſei ob ſolcher
„Freundestreue“ gerührt geweſen und habe frei nach
Schiller angeſtimmt: Jch ſei, gewährt mir die Bitte
Nichts davon. Der wirkliche Dieb muß nun die ganze

eit noch einmal abbrummen; ſein Bruder hatte es
ſchon beinahe geſchafft! Sodann wurden beide Brüder
wegen intellektueller Urkundenfälſchung
erneut verdonnert. Jmmerhin erinnerte ſich der Ge
xrichtshof doch noch an das mitleidige Herz des Tyran
nen von Syrakus und bewilligte dem „Bürgen Erich“,
der für ſeinen Bruder ſo tapfer eingeſprungen war,
Bewährung-friſt, womit die hochnotpeinliche Gerichts
ſitzung gleich Schillers Ballade für alle Beteilig
ten einen immerhin verſöhnlichen Ausklang fand.

Der Klapperſtorch in der Antenne.
F. Wittenberge. Ein eigenartiges Erlebnis hatten

im benachbarten Wahrenberg der Beſitzer Soltau und
ſein Sohn. Ein Klapperſtorch hatte ſich in ihrer

Rundfunkantenne gefangen. Als Vater und Sohn ihn
befreien wollten, faßte Freund Adebar den Rettungs
verſuch als einen Angriff auf ſein Leben auf. Er
verſetzte dem Beſitzer ein paar Schnabelhiebe,
die ſo kräftig waren, daß dieſer ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Kinder auf dem Bahndamm.
Vom Güterzug zerriſſen

F. Steinach. Ein furchtbares Unglück ereignete
ſich in Blechhammer. Auf den am Eiſenbahn
damm liegenden Wieſen ſpielten Kinder und
wollten über den Bahndamm eilen. Bei dieſem Ver
fuch wurde ein ſiebenjähriges Mädchen von einem her
anbrauſenden Güterzug erfaßt, der dem Kinde beide
Beine abriß und es am Kopf ſchwer verletzte. Das
Kind ſt ar b alsbald an den ſchweren Verletzungen

Vom Dach geſtürzt.
Ohrdruf. Hier ſtürzte der Malerlehrling Alfred

Ro la p aus Wölfis, der bei Malermeiſter Grubert be
ſchäftigt war, bei Dacharbeiten von einem etwa 20
Meter hohen Fabrikneubau und zog ſich dabei einen
zchweren Schädelbruch zu. Der Verunglückte
wurde ſofort durch die freiwillige Sanitätskolonne ins
Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit ſtarb
phue die Beſinnung wiedererlangt zu haben.

m
Deſſan. Jm Beifein von Vertretern des Reichs

ge und des preußiſchen Staatsminiſteriums,
der Forſtbehörden des Reiches und der Länder, ſowie

ier Vertreter des Holländiſchen Kolonialinſtituts und
maßgeblichen Fach und Tagespreſſe fand in der

Moſtgkauer Heide eine Vorführung des neuen Junkers
flugzeuges für die Forſtſchädlingsbekämpfung ſtatt. Von
den JunkersFlugzeugwerken in Deſſau und der Che
miſchen Fabrik E. Merck in Darmſtadt wird bereits
ſeit 1925 ein großzügiger Kampf gegen die den deutſchen
Wald vernichtenden Schädlinge geführt. Für die durch
greifenden Bekämpfungsmaßnahmen ſteht nunmehr ein

Spezialflugzeng mit neueſtem Beſtäubungsgerät
Verfügung, das im Laufe der Jahre von denSunkerewerten unter Verwertung langfähriger Erfah

rungen geſchaffen worden iſt.
Auf dem Junkersflugplatz wurde zunächſt die Be

ſtäubungseinrichtung in Augenſchein genommen. Als
Je diente die bekannte „Bremen“Type der

unkerswerke mit den Spezialeinbauten. Die praktiſche
Beſtäubung wurde im Kiefernwald der Moſigkauer
Heide gezeigt. Pilot Harder, der Konſtrukteur des
Beſtäubungsmechanismus, flog mit der ſchweren
Maſchine dicht über den Wipfeln der Bäume dahin. Oft
ging er bis auf fünf Meter herunter. Wenn
er den Hebel zog, dann fiel in einer Wolkenfahne, die
ſich quer zur Flugrichtung ausbreftete, der Giftſtaub
auf den Wald Die Gegend ſah aus, als habe ein
Gasangriff ſtattgefunden. So legte er

eine Giftbahn an die andere
wie der Landmann beim Pflügen. 22 Hektar Kiefern
wald wurden in der praktiſchen Beſtäubung vorgeführt.
Als man nachher den Wald betrat und die Spihen der
Kiefernſchonung herabbog, ſaßen überall auf den Nadeln
die Giſtſtaubkörner; auf dem Waldboden lag faſt nichts.

Als Beſtäubngsmittel findet ein Kalzium
Arſen- Präparat Verwendung, das Markſche
„ForſtEſturmit“ Es wirkt als Magengift. Wenn der
Schädling es frißt, bekommt er es in den Darm und
verendet daran. Schwer war die Erfindung der rich
tigen Körnergröße, denn es muß 24 Stunden auf dem
Walde liegenbleiben, ohne herabzufallen, damit das
übrige Waldleben nicht geſchädigt wird. Die praktiſche

Giftgaſen gegen Waldſchädlinge
Praktiſche Verſuche in ver Moſigkauer Heide.

Beſtäubung der 22 Hektar dauerte etwa eine
Stunde. Dabei verbrauchte das Flugzeug ca. 1100
Kilo Giftſtoff, den es auf zwei Flügen vom dabei
liegenden Heimathafen herholte atürlich wurde bei
der Demonſtration kein Giftſtoff, ſondern ein harmloſes
Kalkpulver verwendet, da keine Waldſchädlinge im
Revier waren. Die anweſenden Forſtleute gewannen
die Uberzeugung, daß durch dieſe Bekämpfungsmethode
endlich eine wirkſame Waffe gegen die den Wald ver
wüſtenden Jnſekten geſchaffen worden iſt.

Gardelegen. Die Landwirtſchaftskammer in Halle
hat veranlaßt, daß in der Zeit vom 20. Juli bis
30. September in den Kreiſen Gardelegen, Stendal
und Wolmirſtedt eine Vertilgung von Forſtſchädlingen
durch Flugzeuge vorgenommen wird.

Die Rieſen-Junkers T 38.
Deſſau. Jm Junkers-Flugzeugwerk geht die neue

viermotorige Rieſenmaſchine Junkers I 38 ihrer Voll
endung entgegen. Sie wird in einigen Wochen ihre
Rollverſuche auf dem Deſſauer Flugplätz unternehmen.
Es handelt ſich dabei um die Erprobung des ganz
neugartigen, aus vier Rieſenrädern beſtehenden
Fahrgeſtells, das zum erſten Male mit hydrau-
liſchen Preſſen verſehen iſt.

Elektriſcher Tod eines Knaben.
Bautzen. Auf eigenartige Weiſe kam der 14 Jahre

alte Sohn des Zollbeamten Helbig in Bautzen ums
Leben. Als er nach Benutzung des Waſſerkloſetts in
der elterlichen Wohnung die Spülung zog, erhielt er
einen elektriſchen Schlag, der ihn tötete.
Die Kriminalpolizei nahm ſofort die Unterſuchung auf.
Die Urſache des Unglücks iſt in Kurzſchluß zu ſuchen.
Die Näſſe des Waſſerkloſetts hat den elektriſchen
Strom weitergeleitet, und der Knabe, der noch dazu
barfuß ging, hat die Verbindung mit der Erde her
geſtellt. Seine Mutter, die ihn losriß, erhielt eben

Beginn Mittwoch, 10. Juli

falls einen Schlag, der aber keine Folgen für ſie nach
ſich zog

See

Aus Mitteldentſchland e ewärtig größere Erweiterungsbauten durchgeführt, durch
die eine größere Fernheizleiſtung, hauptſächlich zur
Deckung der Leiſtungsſpitzen in den Abendſtunden, er
zielt werden ſoll. Neben zwei neuen Keſſeln wird auch
ein Schornſtein errichtet werden, der mit ſeinen
Ausmaßen alles bisher Geleiſtete in den Schatten
ſtellen wird. Das Fundament aus ſäurefeſtem
Zement mit Eiſenarmierung, das die Schornſteinlaſt
aufnehmen ſoll, hat einen Durchmeſſer von rund
22 Meter und eine Höchſttiefe von 4,50 Meter.

Angetreue Beamte
Roßwein. Der beim Poſtamt Roßwein beſchäftigke

Oberinſpektor F. hat längere Zeit Unterſchlagungen
durch Schiebungen mit Jnvaliden- Ver
ſicherungsmarken verübt und iſt neuerdings bei
dieſen Betrügereien ertappt worden. Er konnte dem
Strafrichter nicht mehr zugeführt werden, da er ſich
kurz vor ſeiner Verhaftung entleibt hat.

Pfuhlsborne. Die Verfehlungen des Bürger
meiſters Ritter, der ſich am 18. Mai in Berlin er
ſchoſſen hatte, ſind inzwiſchen in der Hauptſache aufge
klärt worden. Der Fehlbetrag läßt ſich auf etwa
5000 RM. annehmen. Es haben ſich Fehlbeträge bei
der Gemeinde wie bei der Kirche ergeben, auch ſind von
ihm Verſicherungsbeiträge nicht abgeführt worden, deren
Feſtſtellung inſolge mangelnder Unterlagen große
Schwierigkeiten macht. Daß die öffentlichen Kaſſen
weſentlichen Schaden erleiden, iſt nicht anzunehmen,
da inzwiſchen über das Bruno Ritterſche Vermögen der
Konkurs verhängt worden iſt.

c

Tragiſches Ende einer Ferienfahrt.
F. Albernau i. E. Der Fabrikarbeiter W. Weiß

beſuchte während ſeines Urlaubes mit ſeinem Motorrad
einen Arbeitskollegen aus der Vorkriegszeit in ſeiner
thüringiſchen Heimat. Zum Abſchied wollte er ſeinen
Freund noch an ſeine Arbeitsſtätte in einer Fabrik
fahren. Kurz nach der Abfahrt ſtieß er mit einem
Kraftwagen zuſammen, wobei beide ſo ſchwer ver
letzt wurden, daß ſie nach Jena ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten. Dort iſt Weiß ſchon am zweiten
Tage nach dem Unfall geſtorben, während ſein
Freund mit Arm und Beinbrüchen im bedenklichen
Zuſtand daniederliegt.
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Aus aller Welt
Schwere Unwetterſchäden in Neuſalz

a. d. Oder.
Das ſchwere Unwetter, das am Donnerstagabend

in ganz Schleſien ſchwere Verwüſtungen angerichtet hat,
hat in der Gegend von Neuſalz faſt die geſamte Ernte
vernichtet. Der furchtbare Wirbelſturm knickte ſtarke
Bäume um und entwurzelte ſie. Schwerer Schaden
wurde auch durch den Hagelſchlag angerichtet. Beſon
ders ſchwer wurde die Stadt Neuſalz betroffen. Die
Straßen waren von Dachziegeltrümmern und zerbro
chenen Fenſterſcheiben überſät. Bei den Gruſchwitz
Textilwerken gingen über 3000 Fenſterſcheiben in Trüm
mer. Der Schaden wird hier allein auf 12 000 Mark
geſchätzt. Jn dem Dorfe Aufhalt zertrümmerte der
Blitz den Glockenturm. Die Landwirte der Gegend
haben ſich umgehend an die Behörden von Staat und
Reich gewandt wegen einer ſofortigen Nothilfe. Sie
ſind alle gegen Hagelſchlag nicht verſichert.

Großer Stallbrand
in HamburgFarmſen

Aus bisher unbekannter Urſache entſtand in der
Nacht zum Montag in den Stallungen der Trab-
rennbahn Hamburg-Farmſen Großfeuer. Jn
dem von den Flammen ergriffenen 35 Meter langen
Stallgebäude befanden ſich 65 Pferde. 15 Tiere
kamen um; die übrigen entliefen und mußten erſt
wieder eingefangen werden. Das Stallgebände
hrannte nieder.

über die Entſtehung des Feuers
konnte bisher nichts feſtgeſtellt werden, doch hat die
Kriminalpolizei die Ermittelungen bereits eingeleitet.

Die Feuersbrunſt erinnert ſehr ſtark an die
jenige, die vor mehreren Jahren auf der anderen
Trabrennbahn des Groß Hamburger Gebietes,
Altona-Bahrenfeld, gewütet hat. mals waren
guch eine Anzahl ſehr wertvoller Rennpferde den
Flammen zum Opfer gefallen. Seinerzeit konnte
nicht feſtgeſtellt werden, wodarch der Brand ver
urſacht worden iſt, man vermutete aber, daß ein
Stallburſche, der oberhalb des Stalles ſchlief, un
achtſam eine brennende Zigarette weggeworfen habe,
die dann das leicht brennbare Material des Stalles
in Brand ſetzte. Eine ähnliche Vermutung wurde
auch bereits in Farmſen ausgeſprochen, doch muß
erſt die polizeiliche Ermittelung ergeben, ob Fahr
läſſigkeit oder ein anderer Umſtand die Urſache des
Brandes iſt.

Um 10 Uhr traf die Nachricht ein, daß
ſämtliche entſprungenen Pferde, die nach allen
Richtungen hin, nach Wandsbek, Bramfeld und
Tondorf, entlaufen waren, eingefangen werden
konnten.

Drei Pferde traf man in einem Garten eines
Straßenbahnſchuppens in Wandsbek friedlich graſend
an, drei konnte man in Tondorf einfangen. Jns
geſamt ſind 15 Pferde verbrannt. Unter den

Pferden ſind auch drei vom Geſtüt
Duvenſtedt.

Der Schaden dürfte zum Teil durch Verſiche
rungen gedeckt ſein. Es iſt üblich, daß von ſeiten
der Trabrennvereine ein jedes Pferd, für das
Boxenmiete gezahlt wird, mit 5000 M. verſichert iſt.
Außerdem verſichern viele Rennſtallbeſitzer ihre
Pferde gegen Todesfall

Geheimnisvolle Mordaffäre
Die Bevölkerung Neuyorks iſt wieder einmal

durch einen Mord in Aufregung verſetzt, der ein grelles
Licht auf das Treiben der „Unterwelt“ in den
amerikaniſchen Großſtädten wirft. Das blutige Drama
ſpielt in den Kreiſen der Alkoholſchmuggler
und Beſitzer geheimer Schankſtätten. Der Held, der
aus bisher noch unbekannten Gründen ſein Leben
laſſen mußte, wurde von ſeinen Feinden in einem
Automobil entführt und während der Fahrt
mit zahlreichen Revolverſchüſſen förmlich durchſiebt;

ſo fand man den aus dem Automobil wo one
ſterbenden Mann mitten auf der Straße. roße
Wahrſcheinlichkeit gewinnt die Vermutung, daß
Marlow ſo hieß der Ermordete nicht wegen
irgendwelcher dunkler geſchäftlicher Rivalitäten getötet
wurde, ſondern wegen einer Liebesaffäre ſein
Leben laſſen mußte. Marlow war nicht nur ein
eifriges Mitglied einer Schmuggelbande, ſondern auch
ein Sportsmann, der kein Pferderennen verſäumte
und als Mäzen von Boxern aufträt, und der Be
ziehungen zu vielen Frauen gleich
zeitig unterhielt.

Eine Varietétänzerin behauptet, daß er ihr ver
ſprochen habe, ſich von ſeiner Ehefrau ſcheiden zu
laſſen und dann ſie, die Tänzerin, zu heiraten. Marlow
führte überdies gemeinſamen Haushalt mit einer
ſchönen blonden Frau, doch behauptet die ihm ehelich
angetraute Frau, daß er ein Muſtergatte war und
Wert darauf legte, ein ordentliches Heim zu beſitzen.
Sie ſagt auch, daß ſie von den Verhältniſſen ihres
Gatten, mit dem ſie ſich ausgezeichnet vertragen habe,
nichts wußte, und daß von einer Scheidung nie die
Rede war. Marlow ſoll aber noch mehrere Geliebte
gehabt haben, wenigſtens meldet ſich jetzt eine ganze
Anzahl Frauen, die erklären, daß ſie Anſprüchezan den
Toten hätten. Während der letzten Stunden rlows
ſpielten mehrere Frauen eine geheimnisvolle Rolle. Jn
der Wohnung des Ermordeten riefen Frauen an, die
aufſehenerregende Mitteilungen machten. So klingelte
ein weibliches Weſen an und wollte wiſſen, wo denn
Marlow bleibe, auf den ſie ſchon ſeit einiger Zeit im
Reſtaurant X warte. Bald darauf traf die Nachricht
von der Mordtat ein, und als die Polizei in das
betreffende Reſtaurant eilte, war die Frau von dort
ſpurlos verſchwunden. Ungefähr zur ſelben Zeit rief
eine andere Stimme an und verkündete, Marlow ſei
von Leuten, die er ſtets für ſeine Freunde gehalten
habe, getötet worden. Kaum eine halbe Stunde ſpäter
fragte eine Frau durchs Telephon mit ängſtlicher
Stimme, ob Marlow geſund nach Hauſe gekommen ſei;
ſie habe ſo große Angſt, es könnte „ihm etwas zu
geſtoßen ſein.

Da es der zweite Mord dieſer Art iſt, der ſich
innerhalb kurzer Zeit in Neuyork ereignet hat, und da
man zwiſchen den beiden Verbrechen einen Zuſammen
hang vermutet, entfaltet die Polizei eine fieberhafte
Tätigkeit, um endlich Klarheit zu ſchaffen. Es werden
in allen möglichen Vierteln Hausſuchungen vor
genommen und aus den Häuſern, in denen Marlow zu
verkehren pflegte, zahlreiche Leute verhaftet. Es
heißt, daß man bereits wichtige Zuſammenhänge auf
gedeckt habe. Aber die öffentliche Meinung Neuyorks
iſt dadurch noch nicht beruhigt.

Start zum Transozeanflug
nach Rom

Die amerikaniſchen Flieger Yancen und Williams
ſind am Montagmorgen um 8.49 Uhr Ortszeit auf
ihrem Flugzeug „Pathfinder“ von Old Orchard
(Maine) ab zum Transozeanflug nach Rom geſtartet.

Ein Bergwerksdirektor ſchwört 14 Meineide
Außerdem beging er 100 Urkunden

fälſchungen.
Unker dem Verdacht, nicht weniger als vierzehn

Meineide geſchworen, 60 bis 70 falſche eidesſtattliche
Berſicherungen abgegeben und in über hundert Fällen
ſich der ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht
zu haben, iſt der frühere Bergwerksdirektor D. Moſch
aus Kolkbus in Frankfurt a. d. O. verhaftet worden.

Moſch ſoll ſich auch der Verleitung zum Meineide
und in vielen Fällen des Betruges ſchuldig gemacht
haben. Die Feſtnahme iſt durch eine ſeit einigen Tagen
in Kottbus weilende Gerichtskommiſſion aus Erfurt
erfolgt, die ſeit längerer Zeit an der Aufklärung dieſer
Kette von Verbrechen tätig war. Da die Straftaten in
verſchiedenen Orten begangen wurden, ſind in dieſer
Angelegenheit nicht weniger als fünf Schwurgerichte
zuſtändig, und zwar Kottbus, Erfurt, Gotha, Jimenau
und München. Wo die Hauptverhandlung nach Ab
ſchluß der Vorunterſuchung ſtattfinden ſoll, bedarf noch
der Entſcheidung des Reichsgerichts.

Moſch wurde 1874 in Ohrdruf geboren. Er er
lernte das Schloſſerhandwerk und beſuchte ſpä
ter eine elektrotechniſche Schule in Frankfurt a. M.
Schließlich landete er in Pulſk in Rußland als Elektro
techniker bei der Straßenbahn. 1908 kam er nach
Deutſchland zurück und arbeitete als Jngenieur. We
nige Jahre ſpäter hat er als Vertreter des ſächſiſchen
Finanzminiſteriums Verhandlungen mit Privatperſonen
über die Abtretung von Müutungsrechten (im Bergbau)
geführt und wahrſcheinlich dabei ſo viel verdient, daß
er bald über ein Vermögen von 200 000 bis 300 060 M.
verfügte.

Moſch legte ſich darauf den Titel Bergwerks
direktor und Diplomingenieur zu und legte
ſein Vermögen in Hypotheken an. Nach der Jnflation
bekräftigte er in zahlreichen Aufwertungsprozeſſen, daß
die vor dem 15. Juli 1922 (dem Stichtag für die Auf
wertung) erfolgte Rückzahlung der Hypotheken von
ihm ohne jeden Vorbehalt angenommen worden ſei.
Unter anderem trat er
elfmal unker falſchem Namen als ſein eigener Zeuge

auf. Jn vielen anderen Fällen fälſchte er Urkunden
der Schuldner über gemachte Vorbehalte.

Der Stein kam dadurch ins Rollen, daß Moſch in
einer Aufwertungsangelegenheit einen Schiffsingenteur
Scharf aus Melbourne, der ſich angeblich auf der See
reiſe nach Deutſchland befand, als Zeugen anführte
und an Stelle dieſes Scharf, der in Wirklichkeit nicht
exiſtierte, ſelbſt in München vor Gericht als „Jngenieur“
Scharf Eide leiſtete.

Moſch wurde die ganze Nacht hindurch eingehend
vernommen, und hat dann ein Uumfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt.

Mordverſuch aus Eiferſucht.
Die Verhandlung gegen den Bankier Berger.

In Stuttgart fand der Prozeß gegen den früheren
Bankier Erwin Berger, der im Februar einen Mord
verſuch gegen den Profeſſor Baiſch, den Leiter der
ſtädtiſchen Frauenklinik, unternommen hatte, ſtatt.
Berger, der wegen betrügeriſchen Bankrotts und Unter
ſchlagung vorbeſtraft iſt, gab Rache als Motiv
ſeines Attentats an. Der Profeſſor habe jahrelang in
time Beziehungen zu ſeiner Frau unterhalten, ſeine
Ehe zerſtört und ſeine Frau in den Tod ge
trieben Nach deren Freitod habe er vergeblich um
eine Unterredung mit Profeſſor Baiſch gebeten und
verſucht, vor dem Hauſe eine Ausſprache zu erzwingen.

Mit den Worten:
„Sie haben meine Ehe zerſtkört“,

ſei er an Baiſch, der zur Klinik wollte, herangetreten.
Dieſer habe unter Hinweis auf ſeine Anwälte die
Unterredung ſofort abbrechen wollen. Jn größter Er
regung, ſo erklärt Berger, habe er darauf ſeinen Re
volver gezogen, nicht um den Arzt zu töten, ſondern
um ihm einen gehörigen Denkzettel zu geben.
Der Schuß ging fehl und der Chauffeur nahm Berger
feſt. Nach ſeiner Verhaftung hat Berger eine Anzeige
gegen Baiſch wegen vierfacher Schwanger
ſchaftsunterbrechung aufgeſetzt, dieſe aber auf
Betreiben des Anwaltes von Baiſch nicht abgeſandt.
Nach der Darſtellung des Angeklagten ſoll Baiſch ihm
Geld angeboten haben, falls er von der Anzeige Ab
ſtand nehme. über die Höhe der Summe konnte jedoch
eine Verſtändigung nicht erzielt werden. Ferner er
klärte der Angeklagte, daß der erſte intime Verkehr
zwiſchen ſeiner Frau und dem Arzt im Sprechzim
mer des Arztes ſtattgefunden habe. Er, der An
geklagte, habe draußen über eine Stunde im Warte
zimmer geſeſſen, und ſeine Frau habe ihm dann als
Grund für die lange Dauer des Beſuches angegeben,
daß Profeſſor Baiſch ſich bereit erklärt habe, die be
ſtehende Schwangerſchaft zu unterbrechen. Profeſſor
Baiſch verneint als Zeuge die Beſchuldigungen des
Angeklagten. Frau Berger habe ſich mit dem Schlaf
mittel Curral ver giftet. Der ſofort hinzugezogene
Arzt habe den Zuſtand der Patientin für ungefährlich
gehalten, da bis dahin ein Vergiftungsfall durch Curral
ſelbſt nach Einnahme von 35 Tabletten nie vorgekom
men war.

Das Gericht verurkeilke den Angeklagten zu einer
Gefängnisſtrafe von einem Jahr vier Monaten
unker Anrechnung einer einmonatigen Antkerſuchungshaft.

Hrkan über Deutſchland

RadioEcke
Mittkwoch, 10. Jult.

Mitteldeukſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Hilde Vomacka: Zweckmäßige

leckenentfernun

12.00 Ahr: S ola er ir: Glückwunſchruf rag.e r t hen Mark Crina: talientſcher
Unterricht.

15.00 Ahr: Ka die Jugend.
16.30 Uhr: Erik Meyer Hellmund mit eigenen Werken. Leipziger

Stnfomieorcheſter. Dirigent: Der Komponiſt.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch für Anfänger.19.00 Uhr Prof. Dr. Sigeriſt: Arzt und Heſenſchaft. III. Das

Verhältnis zwiſchen Arzt und Kranken19.80 en Dr. Carl Thalheim: Bevölkerung und
Wirtſchaft. IV. Ubervölkerung der Erde?

20.00 Uhr: lieder. Geſungen von Paul Loſſe. AmFlügel e Simon
20.30 t e alen Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

rigent: e22.00 e Dr. Ernſt Latzko, Leipzig:? Hugo Riemann (I0fähr.
Toi

Nach den Abendmeldungen: T enße.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr. Dr. Hans Hajek: Mundart und Schriftſprache: Ent
deutſchen Mundarten (II).

10.35 Uhr: tteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Parlophon; Beka und Columbia Platten
14.45 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Der Wunſchring (von

Okto Wollmann).
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Grete Michels: Gärungsloſe Früchte

verwertung.
16.00 Uhr: Dr. Guſtav Manz: Eindrücke von deutſchen Aus

landſchulen in Rumänien (1).
16.30 Uhr: Dr. Heinrich Michaelis Adolf Schmitthenner zum

75. Geburtstage.17.00 r Von Hamburg: Nachmittagskongert.
18.00 ehe Dr. Karl gner: Wie wohnt das deut
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
18.55 n S dir Hurwiez: Praktiſche Völkerpſychologie (IV).

v Elias rwicz: Praktiſche Völkerpſy e (IV).19.10 Uhr: Gedanken zur geit: Clara VBohnmréah e d. R.,
D. theol. Magdalene von Tiling, M. d. L. eichs miniſter
a. D. Dr. Külz, M. d. R.: Iſt das Geſetz gegen Schmutz
und Schund ein wirkſamer Schutz für die Jugend?

20.00 W Ubertragung von Berlin Wovon man ſpricht
en Thema werden durch Rundfunk bekannt

gegeben.
20.30 Ahr: Konzert.
e bis 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Nacht

uſtk.
Leitung: Franz Rößner.

Berantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Anterhaltung; i. V. Geo Dorſch für Kommunalpolitikund Verkehrsfragen Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gevichtsſaal; O tto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Unwetterſchäden im ganzen Reich.
Hauseinſturz bei Straubing (Bayern). Abgedeckte Scheune bei Havelberg (Mark).

Vier Mädchen auf dem Ozean.
Rektung durch ein Flugzeug.

Die Abenteuerluſt von vier kleinen Mädchen hatte
die Ausfahrt dreier Dampfer aus dem Neuyorker Hafen
und den Start eines Aeroplans zur Folge. Die elf
jährige Gerda hatte ſo viel von Lindberghs Ozean
flug gehört, daß ſie ſich entſchloß, es dem kühnen Pi
loten nachzumachen. Da ſie kein Flugzeug zur Ver
fügung hatte, verfiel ſie auf die Jdee, in einem kleinen
Motorboot, das ſeit Tagen im Hafen im Anker lag, das
kühne Projekt durchzuführen. Da es ihr allein an Mut
gebrach, weihte ſie ihre Freundin, die zehnjährige
Julia, in das Geheimnis ein, die wieder zwei andere
Freundinnen, die neunjährige Glorig und die acht
jährige Dorothy, verſtändigte, und ſie gleichfalls für die
geplante „Ozeanreiſe“ gewann. Da die vier klei-
nen Mädchen nicht die Kraft hatten, das Motorboot
loszulöſen, und in der letzten Minute doch der Anſicht
waren, zur Durchführung eines ſolchen Projekts gehöre
ein „Mann“, holten ſie den elfjährigen Gymnaſiaſten
Harry, dem es tatſächlich gelang, das Motorboot in Be
wegung zu ſetzen.

Mit großer Geſchwindigkeit trieb in der Abenddäm
merung das Fahrzeug mit den fünf kleinen Paſſagieren
dem offenen Meere zu. Als aber ein Windſtoß das
Boot zum Schaukeln brachte, wollten die Kinder wie
der zum Ufer zurück. Der kleine Harry ſprang
ins Waſſer, und mit Mühe und Not gelang es ihm, das
Land zu erreichen; dort verſagten ſeine Kräfte und er

fiel ohnmächtig zu Boden Erſt etwa eine Stunde
ſpäter wurde der Junge von einem Matroſen aufgefun
den. Als Harry zür Beſinnung kam, erzählte er dem
Matroſen das Ahenkeuer mit dem Motorboot. Der
Matroſe verſtändigte ſofort das Hafenkommando von
dem Vorfall.

Inzwiſchen war es ſpätabends geworden, und das
Boot, das weit aufs offene Meer getrieben worden war,
ſchien ſpurlos verſchwunden. Das Hafenkommando
ordnete ſofort eine Rettungs aktion an, zwei
Dampfer und zwölf große Motorboote nahmen die
Suche nach den Verſchwundenen auf. Zu gleicher Zeit
gab das Kommando die Weiſung, ein Flugzeug möge
ſtarten, um die Suche nach den kleinen Mädchen zu
erleichtern. Jnzwiſchen wurden die Eltern der Mädchen
vom Hafenkomamndo telegraphiſch von dem Vorfall
verſtändigt. Stunden vergingen in banger Erwartung.
Schließlich, gegen 2 Uhr nachts, kam vom Aeroplan die
Radiomeldung, daß der Pilot, dank der Reflektoren, das
kleine Boot geſichtet hatte. Sofort wurden Motorboote
an die bezeichnete Stelle dirigiert und es gelang, die
vier Mädchen zu bergen und ſie ans Land zu bringen.

Ein Einbrecher bittet um Verhaftung.
Der ſeltene Fall, daß ein Einbrecher ſelbſt tele

phoniſch die Polizei anruft und um ſeine Verhaftung
bittet, hat ein Wiener Strafgericht beſchäftigt. Der
23jährige Elektrotechniker Stephan Kroha hatte in dem

S e
Der seit altersher als haarstärkend und b

J Wcosbws
elebend anerkannte Natüursaft der Birken bildet die

Grundlage für das nach wissenschaftlicher Erkenntnis 2zusarnmengestelſte Dr. Dralile's Birken-
Heaearwass er. Weltbekannt als unerreichtes Mittel gegen Kopfschuppen und Haarausfall,

Preis: RM 2.40 und RM 4.20 Liter RM 6.80 Liter. RM 12

S V

a. a ren Hauſe des Parfümeriegeſchäftes Mem (M. E. Mayer),
Am Graben, gearbeitet und dabei beobachtet, daß die
Schlüſſel des Parfümeriegeſchäftes in einer Kaſſette beim
Portier abgegeben wurden.
durch einen Einbruch bei Mem zu Geld zu kommen.
Er ließ ſich im Hauſe einſchließen und drang in der
Nacht in das Geſchäftslokal von Mem ein. Als Neu
ling aber bekam er bei der Tat An gſt, zumal in der
Nacht wiederholt am Haustor geläutet wurde und er
ſich immer ſchon entdeckt fühlte. Schließlich eilte er an
das Telephon und rief die Polizei an, daß im Hauſe
Mem ein Einbrecher am Werke ſei. Aber echt öſter
reichiſch erwiderte das erſte Polizeibüro, das ginge ihm
nichts an, da ſeine Wache nicht zuſtändig ſei. Auch das
zweite angerufene Polizeibüro erklärte ſich für in
kompetent. Merkwürdigerweiſe hatte der Einbrecher
die Geduld und Ausdauer, noch ein drittes Poli
zeibüro anzurufen. Nun ſchickte die Polizei
gleich ein ganzes Überfallkommando, das das Gebäude
umzingelte und ſehr erſtaunt war, als ein Herr aus der
Haustür trat, den Hut lüftete und erklärte „Jch bin
der Ginbrecher, ver haften Sie micht
Der Verteidiger plädierte auf Freiſpruch, da hier ein
typiſcher Fall der tätigen Reue vorliege. Das Gericht.
war jedoch der Meinung, daß der Angeklagte doch nicht
ganz aus freien Stücken von der Tat abgeſtanden ſei,
ſondern weil er ſich vor der Entdeckung gefürchtet und
den Mut verloren habe. Der Gerichtshof verurteilte
Kroha zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers.

Er erlag der Verſuchung,
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Felis well heiraten
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So ſagte er denn dem Unterſuchungsrichter nur,
er bedaure, über ſein Reiſeziel müſſe er die Ausſage
verweigern.

„Schön“, wiederholte der Unterſuchungsrichter,
darüber verweigern Sie die Ausſage. Die Tat ſelbſt
leugnen Sie nach wie vor

„Aber ganz energiſch, Herr Rat, und ich erkläre,
daß es ſich hier lediglich um eine Perſonenberwechſe-
lung handeln kann.“

„Vas kann es nicht, wie ich Jhnen auf das aller
beſtimmteſte verſichern muß. Jch will mich vorläufig
noch nicht über die genauen Jdentitätsbeweiſe aus
laſſen, die hier in den Akten enthalten ſind. Jeden
falls ſteht danach einwandfrei feſt, daß Sie mit dem
fraglichen Zug gereiſt ſind. Ja, wenn Sie ſich nun
frei über Jhr Reiſeziel ausſprechen würden

„VNein, das kann ich nicht, Herr Rat.“
„„VNun, dann müſſen Sie eben ſehen, wie weit Sie

mit Jhrer Politik des Leugnens und Verheimlichens
kommen.“

Damit erklärte der Unterſuchungsrichter verärgert,
die Vernehmung zu beenden, und ließ Felix wieder
abführen.

Das war alſo das Ende der ſonſt ſo glücklich ver
laufenen Reiſe nach Karlsruhe. Felix ſaß im Unter
ſuchungsgefängnis von Eiſenach und wurde gang nor
mal als ein Verbrecher behandelt, für deſſen Täter
ſchaft und Schuld die Beweiſe klipp und klar vor
r e nur noch durch die Tatſache, daß er
hartnäckig leugnete

Felix hockte auf ſeiner Pritſche, den Kopf tief in
die Hände geſtützt. Er trommelte mit den Fingernnervös auf ſehen kahlen Haupte herum und grübelte.

Er grübelte und grübelte und kam nicht vom Fleck.
Auch jetzt wieder eine dunkle Ahnung, daß vielleicht
doch nicht nur eine reine Perſonenverwechſlung vor
liege. Er dachte an die myſteriöſen Einflüſterungen,
guf die hin der Oberfinanzrat die ſofortige Abreiſe
ſeiner Tochter verfügt hatte. War da nicht ein un
durchſichtiger Zuſammenhang gegeben

Paſſteren würde ihm ja nichts bei der ganzen
Sache. Aber konnte es ſich jetzt nicht Tag um Tag
hinziehen, bis die behördlichen Recherchen ſo weit ge
diehen waren, daß er wieder auf freien Fuß geſetzt
wurde

Peinlich, ſchrecklich peinlich war die Sache im
Hinblick auf die beiden Frauen in Karlsruhe. Wenn
Lia und Tante Martha wüßten, welch jähes Ende
die Brautfahrt in die badiſche Hauptſtadt gefunden
hatte! Vielleicht warteten ſie nun ſchon bald auf
Nachricht von ihm

Und was würde man in Berlin dazu ſagen, wenn
man von ſeinem Mißgeſchick erfuhr

Jn der denkbar übelſten Stimmung rüſtete Felix
Schmidt ſo zu der zweiten Nacht auf der Pritſche.

Jn ſein Herz war eine tiefe Sehnſucht eingezogen.
War er unglücklich über dieſen törichten Zwiſchen
fall, ſo war er doch noch weit unglücklicher darüber,
daß ſeine Trennung von Liga nun immer wieder

„einen um den anderen Tag hinausgezogen wurde. Ex

11]

konnte und konnte die Stunde nicht erwarten, da er
ſie wieder küſſen durfte. Er hätte ausbrechen und
nach Karlsruhe zurückreiſen mögen

Nach langem Wachliegen fiel der unglückliche
Mann endlich in einen unruhigen Schlummer.

Kapitel.
Alſo doch ein Hochſtapler.

Otto Birkenbuſch, Felix Schmidts Sozius, ſchüt
telte ein über das andere Mal den Kopf.

Flatterte ihm da ein Brief auf den Tiſch, der aus
Eiſenach und aus dem Unterſuchungsgefängnis
ſtammte.

Mentel
39 25

Meroatel

Mentel

Merktel

nun macht er da irgendwelche Dummheiten, die ihn

t J
Telephons

aus Herrenstoff, Loden, Seidenstoff, Gummi u.
Wollrips, zum Teil ganz gefüttert

aus schvarzer Seide, Taffet, Veloutine und im-
pràegnierter Selde, zum Teil Frauengröben

68 59 39 29
aus Woll-Georgette, Charmeleine und Gaboer-
dine, elegante Ausführung

79 69 59 49
aus guten englischen Stoffen, Flausch und prima
Herrenstoffen mit Abselte

120 98 75 59
eM e hu Aänen Kmmer, See und Wollplöseh

5 59 39 29

Felix hatte ſich zu dieſem Brief entſchloſſen, daausgehen war, daß durch die behördlichen her

chen die Nachricht von ſeiner Feſtnahme ſowieſo e
Berlin dringen werde. Er teilte Otto kurz mit, da
er im Gefolge eines ihm unerklärlichen Mißverſtänd-
niſſes in den Verdacht des Eiſenbahnraubes gekom
men ſei und hier in Eiſenach im Unterſuchungsgefäng
nis feſtgehalten werde. Dabei lägen die Dinge ſo zu
ſeinen Ungunſten, daß über die Entwirrung der miß
lichen Geſchichte wohl noch einige Tage ins Land
gehen würden.
Otto Birkenbuſch konnte ſich kaum faſſen über

dieſe Neuigkeiten.
Und bei der inneren Spannung, die ſtändig zwi

ſchen ihm und ſeinem Sozius beſtand, gönnte er Felix
ein bißchen das Pech, verhaftet und eine Weile in
Unterſuchungshaft feſtgehalten zu werden.

Dann ließ er ſich die Schadenfreude nicht nehmen
und informierte Frau Zeiſig und Tante Adelheid
telephoniſch über die eigenartige Neuigkeit.

Frau Zeiſig erbleichte am anderen Ende des
Apparates, als ſie von der Verhaftung ihres Herrn
und Gebieters hörte.

Die gute Frau machte ſich ernſtlich Sorge, „ihr
Felix“ wie ſie ſich im ſtillen auszudrücken pflegte

ſei in ſchlechte Hände gefallen und müßte nun aus
baden, was die Partner ſeiner geheimnisvollen Reiſe
für ihn eingebrockt hatten. Dann ſetzte ſie ſich ſchleu
nigſt hin und ſchrieb an den armen Mann im Ge
fängnis einen Brief.

Tante Adelheid wiederum traute ihren Ohren
nicht, als ſie von Otto am Apparat hörte, mit Felix
ſei etwas paſſiert.

„Wieſo etwas paſſiert?“ fragte ſie zurück. „Jſt
er krank geworden

„Nein, verhaftet.“
„Verhaftet? Aber um Gottes willen, weswegen

denn
„Wegen Eiſenbahnraubes.“
„Aber Felix iſt doch kein gemeiner Dieb!“

„Das beſtimmt nicht. Aber in irgendeine Dumm-
heit wird er ſich ſchon eingelaſſen haben.

„Wohin war er denn eigentlich gereiſt 2“
„Das weiß ich nicht.“
„Aber Sie müſſen doch wiſſen, wohin Jhr Sozius

gereiſt iſt!“
„„Ja, ſonſt habe ich es auch immer gewußt“, be

ſtätigke Otto am anderen Ende des Drahtes. „Dies-
mal iſt er zum erſtenmal in fünfzehn Jahren ver
reiſt, vhne mir mitzuteilen, wohin und wozu. Man
ſieht ja, daß er Gründe gehabt haben muß, die Reiſe
zu verheimlichen.“

„Das iſt aber eine ſehr myſteriöſe Geſchichte.
„Myſteriös auf jeden Fall“, meinte Otto. „Wahr-

ſcheinlich hat er ſich unkerwegs mit irgendwelchen
dunklen Leuten eingelaſſen, die dann Gaunereien ver
übt haben, die er jetzt ausbaden ſoll.“

„Jch kann mir gar nicht denken daß es ſolche
ſchlechten Leute gibt“, meinte Tante Adelheid, „Halten
Sie es nicht für möglich, daß er irgendwie ſelbſt einen
Fehlgriff getan hat

„Möglich iſt alles, aber von Felix glaube ich ſo
etwas nun doch nicht.“

Tante Adelheid war ſehr aufgeregt über das, was
ſie bezüglich ihres Neffen hatte hören müſſen. Und
die Aufregung war viel zu groß, als daß ſie es hätte
bei ſich behalten können.

Eine Viertelſtunde ſpäter war Frau Sanitätsrat
Brück, ihre innige Freundin, über den Vorfall
brientiert.

„Denken Sie ſich doch, liebſte Brück“, jammerte
Frau von Zerlinſki am Telephon, „das iſt derſelbe
Mann, um deſſentwillen ich kürzlich durch Sie bei
dem Oberfinanzrat Vallentin anfragen ließ. Und

ins Gefängnis bringen. Wie kompromittierend!“
2 2 kam es von der anderen Seite des

aufhorchend zurück.
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den Mannes, der ſich

Den Schweſter erſt gar nicht wiſſen zu laſſen.

aus Fantasle- u. Herrenstoffen, Cheviot
in schvarz und farbie

aus Wollrips und prime Herrenstoffen,
elegante Ausführung

aus Waschstoff, Voll-Volle, Tolle und Creèpe

aus prime Wollrips in schuarz, marine und
Welß, darunter auch Frauengröben

Monoenròbchke ehe

„Er ſoll in der Eiſenbahn irgend jemand beſtoh
len haben. Das kann ich mir gar nicht denken. Ein
Mann wie der braucht doch gar kein Geld. Wenn
nur nicht etwas anderes dahinterſteckt“, deutete Tante
Adelheid geheimnisvoll an, ohne ſelbſt eine Ahnung
zu haben, was denn da irgendwie dahinterſtecken
könnte.

Frau Sanitätsrat Brück war im Grunde genom
men recht t über die ſenſationelle Mitteilung,
die ſie da erhalten hatte. Sie überlegte eben, ob ſie
die Sache zu Nutz und Frommen von Tante Adel
heid und ihrem Neffen ſofort weitergeben ſollte, da
mit der Oberfinanzrat Vallentin ja darüber infor
miert würde, wer da um die Hand ſeiner Tochter
angehalten hatte, als ſie durch ein neues Telephon
geſpräch der Qual ihrer Überlegung enthoben wurde.

nur mit

Rundreisehert
Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,

Kleine Ritterstraße 3. Telephon 323

bis i 19 U r.Geöffnet von s

Frau Konſiſtorialrat Edler rief an. Soeben ſei
Frau Regierungsrat von Bredersdorf bei ihr zuBeſuch. ter von Bredersdorf ſei einige Tage in

Hamburg bei ihrer Tochter n Jnzwiſchen habe
ſich der Oberfinanzrat Vallentin wiederholt an ſie
gewandt, ſo daß ſie ihn gleich von ihrer nunmehr
erfolgten Rückkehr in Kenntnis geſetzt hätte. Der
Oberfinanzrat wolle ſich mit der Mitkeilung, die ihm
kürzlich geworden ſei, nicht begnügen und wünſche
nähere Angaben über die Perſönlichkeit des betreffen

für ſeine Tochter intereſſiere,
insbeſondere auch über ſeinen Namen.

Frau Sanitätsrat Brück tat äußerſt verlegen am
Apparat. Es ſei ihr ſehr peinlich, in der Lage zu
ſein, auf dieſe Frage Auskunft geben zu können. Sie
bedauere lebhaſt, ſich überhaupt in die ganze Sache
eingelaſſen zu haben, denn an einem rußigen Keſſel
mache man ſich nun einmal nicht weiß.“

„Ach Gott, ach Gott“, jammerte hier die Frau
n am anderen Ende, „iſt es denn ſo

imm?“
„Leider muß ich dieſe Frage bejahen“, gab Frau

Sanitätsrat Brück r „Kurz, der Mann, um
den es ſich handelt, heißt Felix Schmidt und ſitzt zur
Zeit wegen eines Eiſenbahndiebſtahls in Eiſenach im
Unterſuchungsgefängnis.“

Als an dieſem Nachmittag der Oberfinanzrat
Vallentin vom Amt nach Hauſe kam, war er hochrot

im eache mit ſeiner Tochter Lig fing an, ihmDie
auf die Nerven zu gehen. Er beſchloß, nur ſeine

Frau in die Mitteilung einzuweihen, die er zu ſeinem
Entſetzen heute von Frau von Bredersdorf erhalten
hatte, ſeine ältere Tochter Ria aber die ganze ent
ſetzliche Wahrheit über die Unvorſichtigkeit der jünge

Er erzählte ſeiner Frau mit halblauten Worten
was ihm Frau von Bredersdorf von dem Freier
ihrer Tochter Lia neuerdings erzählt hatte.

19 15 9
65 45 35
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15 11 8
15 10 3

„Er heißt Felix Schmidt und ich habe meinen
Ohren nicht getraut er ſitzt zur Zeit in Eiſenach
in Unterſuchungshaft.“

„Um Gottes willen, es wird doch nichts Schlim
mes ſein fragte Frau Hete beſtürzt.
d hre gar nicht, es iſt nur ein kleiner Eiſenbahn

iebſtahl.“
Frau Hete glaubte noch immer um ihrer Tochter

willen den Mann in Schutz nehmen zu müſſen.
„Eduard“, ſagte ſie und legte ihre Hand beſchwich

tigend auf die Schulter ihres Mannes, „Eduard, du
ſollteſt nicht gleich immer ſo aufgeregt ſein. Vielleicht
iſt irgend jemand da, der Gerüchte über dieſen Mann
ausſtreut, oder aber, es liegt eine ganz einfache Ver

wechſlung vor.“ S„Siehſt du“, gab der Oberfinanzrat zurück, „ſo
vor i war ich auch ſchon von mir ſelbſt aus. Des
halb habe ich mich vom Finanzamt aus ſofort tele
phoniſch mit dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter in
Eiſenach in Verbindung geſetzt. Die Sache iſt mir
ganz einwandfrei beſtätigt worden. Der Mann heißt
Felix Schmidt und wohnt in Schöneberg in der
Jnnsbrucker Straße 30

„Das ſtimmt, das ſtimmt“, jammerte Frau Hete
und vergegenwärtigte ſich die Daten des Briefes, den
ſie für Lig in Empfang genommen hatte.

„Du weißt vffenſichtlich ſchon mehr als ich in der
Sache. Der Menſch hat Anfang der Woche im
BerlinBaſeler Nachtſchnellzug einen ausländiſchen
Geſandten überfallen und ihn ſeiner Brieftaſche be
raubt. Da er dabei Gewalt angewandt haben ſoll,
ſind ihm ein paar Jährchen Zuchthaus ſicher. Es
den Unterſuchungsrichter in Eiſenach übrigens ſehr
intereſſiert, als ich ihm ſagen konnte, daß mir der
Mann ſchon ſeit längerer Zeit als Hochſtapler ſigna
liſiert war.“

Frau Hete konnte es nunmehr, da die Dinge ſich
doch immer mehr zuungunſten ihrer Tochter Lia ent
wickelten, nicht mehr verantworten, den Brief mit
m e länger zu verſchweigen und in Verwahrung
zu halten.

So beichtete ſie ihrem Manne, wie ſie den Brief
damals in Empfang genommen und es nicht über ſich
gebracht habe, ihn gleich auszuliefern.

Der Oberfinanzrat ſchalt und tobte: „Jhr Frauen
ſeid nun einmal zu unüberlegt. Jmmer das Herz
vorne dran. Erſt macht die Liga die Dummheit, ſich
mit einem ſolchen Menſchen einzulaſſen, und nun
nimmſt du guch noch Sendungen von ihm in Ver
wahrung!“

Als ex vollends den Brief geleſen und das Los
ſtudiert hatte, erklärte der Finanzrat: „Stimmt alles
Felix Schmidt, Name und Adreſſe, alles genau. Und
ein ganzes Los der letzten Klaſſe. Dafür mußte
dieſer Menſch bei ſeinem Einkommen ja faſt einen
Monat arbeiten, wenn er es hätte ehrlich verdienen
wollen. Aber ſolch ein Hochſtapler kennt eben keine
Ehrlichkeit. Entweder, er hat das Los mit erſchwin
deltem Gelde gekauft oder aber, was mir wahrſchein
licher vorkommt, es geſtohlen. Das heißt, er hat es
in einer Brieftaſche gefunden, die er einem armen,
unglücklichen Menſchen entwendet hat. Dex Brief
taſchendiebſtahl ſcheint ja ſeine Spezialität zu ſein.
Dann hat er mit dem Los nichts weiter anzufangen
gewußt und hat es als ein billiges Vergnügen ſeinem
Liebchen geſchenkt. Alles ſehr ſchön. Nur, daß dieſes
Liebchen ausgerechnet unſere Tochter Liga ſein mußte!
Wunderbar, ganz wunderbar!“ Der Oberfinanzrat
hatte ſich in eine gehörige Wut hineingeredet. Die
Tochter eines Finanzrates als Geliebte und Hehlerin
eines profeſſionellen Taſchendiebes und Eiſenbahn
räubers. Keine Minute länger darf das Los natür
lich in meinem Hauſe bleiben.“

Darauf ſetzte ſich der Oberfinanzrat, zornig wie er
war, hin und ſchrieb zwei Briefe

Der erſte war an Herrn Felix Schmidt, Jnns-
brücker Straße 30, gerichtet und lautete kurg und

vündig:

Kleiciern

Mleicer

Hieicier

Kornplerts

(Fortſetzung folgt.

Beginn Mittwoch

10. Hul, früh 8 Uhr

gedrängte Ühersjcht der Riesenläger, meine 8 Schaufenster zeigen ihnen mehr

Mleicien aus Voll-Volle, Kunstselde, gemusterten Wasch-
stoffen und Wollmusselin

15 9 5aus Selden-Georgette, gemustertet Fouſerd-
und Tolle-Seide

48 39 29 15
aus Rips-Popeline, Charmelaine und Wollrips,
Darunter auch Frauengröbe

68 49 35 12
für Tanz und Gesellschaft, aus Taffet, Velou-
tine, Crepe de Chine und Seiden-Georgette

55 38 19 9
aus Krepp-Coid, Veloutine, Toile Seide

und Kaschaartigen Stoffen

98 79 55 36
Mocdlelle im Meänteln, Kleiclerm und Kornplets bedeutend unter Preis

Knaben unel MäcehenKlefdung zu phantastiseh niedrigen Preisen

eeeeeeeeeeeeeeeeeoeoee
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Vom Obſteſſen und Waſſertrinken
Wenn man friſches Obſt zu ſich nimmt, ſo genießt

man in der Hauptſache Waſſer, denn Obſtkoſt ſtellt ein
Gemenge dar aus pflanzlichen Stoffen, Salzen, Frucht
ſäuren und Waſſer. Es iſt zwar üblich, ausgepreßte
Fruchtſäfte, zum Beiſpiel von Zitronen, mit Zucker
waſſer vermiſcht zu trinken, aber in allen Be
völkerungskreiſen warnt man davor, auf rohes
Obſt Waſſer zu trinken. Selbſt unter den un
kultivierten Eingeborenen fremder Erdteile wird das
Trinken von Waſſer ängſtlich vermieden nach dem Ge
nuß ſaftiger Tropenfrüchte. Zur Zeit der Obſternte
hört man immer wieder die Warnung, nach Obſt kein
Waſſer zu trinken, und gar nicht ſelten wird beſonders
bei Kindern von Erkrankungs- und Todesfällen be
richtet, die auf dieſe Weiſe entſtanden ſind. Da nach
Obſtgenuß ſich oft Durſtgefühl bemerkbar macht,
und dieſer Durſt beſonders von Kindern quälend
empfunden wird, ſo iſt es von Jntereſſe, was die
Wiſſenſchaft zu dieſer Frage ſagt.

Um die Wirkung des Waſſers auf Obſt zu unter
ſuchen, hat Gros im Pharmakologiſchen Inſtitut der
Univerſität Würzburg folgende Verſuche angeſtellt: Er
zerkleinerte in grober Form Apfel, Kirſchen, Pflaumen,
Stachel und Erdbeeren. Die ſo entſtandenen Frucht
teile hatten etwa die Größe desjenigen Biſſens, den die
Kinder mit haſtigem Obſteſſen herunterſchlucken. Dieſe
zerkleinerten Früchtteile wurden mit verſchiedenen
Waſſermengen bei Zimmertemperatur und im Brut-
ſchrank bei 37 Grad Celſius alſo etwa bei Körper
temperatur übergoſſen. Es zeigte ſich eine deutlich
erkennbare Quellung, welche bei den einzelnen Obſt
arten verſchieden, und am ſtärkſten bei den Kirſchen
war, deren Volumen ſchon nach einſtündigem Stehen
um etwa 100 Prozent zunahm. Entkernte, dunkelrote
Herzkirſchen ließen dieſe Erſcheinung am deutlichſten
erkennen. Gelbe Kirſchen, Sauerkirſchen und kleine
ſchwarze Kirſchen mit weichem Fruchtfleiſch dagegen
wieſen nur etwa 60 bis 90 Prozent Zungahme auf.
Mit Ausnahme der Stachelbeeren ließen die
übrigen Fruchtſorten nur ein geringes Quellungs
vermögen erkennen.

Beſonders Kinder haben nun die Neigung, große
Mengen wohlſchmeckenden, ſaftigen Obſtes haſtig
herunterzuſchlingen, ohne zu kauen. Der bis an die
Grenzen der Möglichkeit gefüllte Magen wird nun
durch Trinken von Waſſer übermäßig ausgedehnt, weil
das Obſt ja, und beſonders Kirſchen, durch Waſſer in
einen Huellungszuſtand verſetzt werden. Die glatte
Muskulatur des Magens büßt ihre Fähigkeit ein, ſich
zuſammenzuziehen, und erſchlafft ſchließlich vollſtändig.
Die Magenbewegungen kommen zum Stillſtand, ſo daß
die Entleerung dieſes überfüllten Organs unmöglich iſt.
Falls nunmehr kein Erbrechen erfolgt, müſſen durch
Empordrängen des Zwerchfelles, welches die Mustkel,
Bruſt und Bauchhöhle trennt, Störungen der
Atmung und Herztätigkeit eintreten.

Genau ſo wie bei der übermäßigen Füllung des
Darmes iſt auch bei der überladung des Mägens
mit gärfähigem Inhalt mit ſchweren Verdauungs
ſtörungen zu rechnen.

Lebensbedrohend werden dieſe Krankheits
erſcheinungen nur dann, wenn ſich in ihrem Verlauf eine

Darmlähmung

enkwickelt. Bei der Gärung entſtehen wahrſcheinlich
neben harmloſen Gaſen eine Reihe von Zwiſchenabbau
produkten, wie z. B. höhere Alkohole und Eiweiß
fpaltungsprodukte, welche auf die nervöſen Darm-
elemente vergiftend wirken können, und welche die
feinſten Blutgefäße des Darmes, die ſogenannten
Haargefäße, nachteilig beeinfluſſen. Die Einführung
großer Mengen kalter Flüſſigkeit in den Magen hat
von einem halben Liter an beſonders dann ſchlimme
Folgen, wenn die Unterſchiede der Temperatür und
die Reaktionsfähigkeit des Organismus dadurch erhöht
ſind, daß z. B. ſtarke Muskelanſtrengungen oder eine
übermäßige Erhitzung des Körpers ſtattgefunden
haben. Es kann dann zu ſchweren Schädigungen des
Blutkreislaufes kommen, zu Schockwirkungen, welche
gar nicht ſelten beobachtet werden. Selbſt bei Genuß
von reifem Obſt können, wenn es auf einmal in un
verhältnismäßig großer Menge gegeſſen wird, die
normalen Mittel der Verdauung nicht mehr den plötz-
lich eintretenden Anforderungen genügen; das trifft
beſonders zu, wenn die Früchte unzerkaut dem un
gewöhnten Magen einverleibt werden.

Beſonders empfindlich iſt der

kindliche Darm apparat.

Abgeſehen von der perſönlichen Veranlagung zur
Krankheitsbereitſchaft bietet die heiße Jahreszeit
beſondere Gelegenheit für Geſundheitsſchädigungen
dieſer Art. So berichtet z. B. Staemmler von dem
plötz lichen Tod eines Mädchens nach dem Genuß
von rohen Stachelbeeren und Waſſer. Dieſes
17 jährige Mädchen, das früher einmal „etwas mit dem
Herzen zu tun gehabt“ haben ſoll, trinkt Waſſer nach
dem Eſſen einer größeren Menge Stachelbeeren. Nach
einiger Zeit verſpürt es übelkeit, erbricht und ſinkt
kollapsartig zuſammen. Sie wird deshalb ins Kranken
haus gebracht, wo durch eine Magenſpülung noch eine
mäßige Menge der genoſſenen Früchke zutage kommt,
ſtirbt aber in der folgenden Nacht unter den Er
ſcheinungen der Her zſchwäche.

Es beſteht zwar meiſtens kein einfacher direkter
Zuſammenhang zwiſchen der Lebensbedrohung und
dem Genuß von Waſſer nach Obſteſſen ſondern Obſt
und Waſſer können zuſammen in gewiſſen Fällen Ge
ſundheitsſchädigungen herbeiführen, die wiederum das
Leben gefährden. So iſt z. B. auch die bereits er
wähnte Darmlähmang eine ſolche gar nicht ſelten
tödlich endigende Krankheitserſcheinung.

Jm geſundheitlichen Intereſſe iſt es deshalb zu
empfehlen, auch wenn es Perſonen gibt, die Waſſer
und Obſt zuſammen genießen können, mit dem Waſſer
trinken nach Obſtgenuß, beſonders nach dem Eſſen von
Kirſchen und Stachelbeeren ſo lange zu warten, bis
man annehmen kann, daß der Magen reſpektive der
Darm die Früchte ſchon in gewiſſem Umfange zerſetzt
hat; das dürfte nach dem Genuß von zwei bis drei
ÄApfeln oder Apfelſinen z. B. nach 125 bis 2 Stunden
der Fall ſein, während bei größeren Mengen Obſt und
bei Kirſchen und Stachelbeeren die Wartezeit beſonders
empfindlicher Perſonen, je nach der Veranlagung,
mehrere Stunden beträgen muß. Da alle Früchte reich
lich Waſſermengen enthalten, ſo iſt es ja nicht un
bedingt nötig, Waſſer nach Obſt zu trinken; das im
Munde nach Obſtgenuß vorhandene Durſtgefühl kann

„durch Umſpülen des Mundes mit Waſſer be
ſeitigt werden. Dr. M. G.

Säuglings und Kinderpflege

Das Schwitzbad.
Manchmal verordnet der Arzt dem Kinde ein

Schwitzbad. Da wird es vorerſt in ein gewöhnliches,
laues Badewaſſer gebracht und allmählich heißesWaſſer zugegoſſen, bis es 329 R erreicht. Die
Zimmertemperatur ſoll etwa 18* R betragen. Nach
10 Minuten vackt man das Kind in gewärmtke Flanell-
tücher, legt es mit dieſen ins Bett, und gibt ihm eine
Taſſe recht warmen Lindenblütentee zu trinken. Die
Schwitzprozedur ſoll 1 bis 2 Stunden dauern. Wäh-
rend ihrer Dauer, auch ſchon in dem Bade, ſoll das
Kind kühle Kompreſſen um den Kopf bekommen.
Nach dem Schwitzen wird der Patient mit feucht
warmen Tüchern leicht frottiert, um den Schweiß zu
beſeitigen, dann mit warmen, trockenen Tüchern ab
getrocknet, mit friſcher Wäſche angezogen und in ein
friſch überzogenes Bett gelegt. Keinesfalls darf das
Kind im Schweiße liegenbleiben, bis es erkaltet iſt.
Gewöhnlich folgt dann ein tiefer, ruhiger Schlaf.

Das Einwärksgehen der Kinder.
Oft kommen Mütter mit der Bitte zum Arzt, er

ſolle ihnen ſagen, was ſie machen ſollen, damit das
Kind „ſchön auswärts gehe“, das heißt, die Füße aus-
wärts ſetze. Die meiſten Menſchen gehen mit nach
auswärts gerichteten Fußſpitzen. Das iſt gründfalſch,
die Bänder an der Jnnenſeike des Fußes werden da
durch überdehnt und geſchwächt, und das iſt eine der
Haupturſachen, daß ſoviele Menſchen an Fußſchmerzen
leiden. Der auswärts gerichtete Gang iſt ein Kunſt
und Kulturprodukt, der natürliche Gang des Menſchen
muß ſo weit einwärts gerichtet ſein, daß die Knie-
ſcheiben gerade nach vorne ſehen. Man begegnet oft
verſtändnisloſem Kopfſchütteln, wenn man den Eltern
den Rat erkeilt, die Kinder weiter ſo ein wenig ein
wärts gehen zu laſſen, weil der Fuß ſich nur auf dieſe
Weiſe normal entwickeln kann.

Schokolade gegen den Huſten der Kinder.
Eine Leſerin ſchreibt uns: Durch Zufall habe ich vor

einiger Zeit ein vorzügliches Mittel entdeckt, den oft
ſehr ſtörenden, nächtlichen Huſtenreiz bei Kindern zu
ſtillen. Bekanntlich ſtellt ſich gerade nachts, durch die
Lage des Körpers, dieſes quälende Übel ein. Jch
ſchiebe dann meiner Kleinen ein Stückchen Schokolade
in den Mund, das ja ſehr gerne genommen wird und
gar nicht gefährlich iſt, da es ſich ſchnell auflöſt. Der
Huſten hört faſt ſofort auf und das Kind ſchläft ruhig.
Hoffentlich erzielen andere Mütter denſelben e e
folg wie ich.

Was wiegt Baby?
Zeitgemäße Säuglingsernährung.

Bis ins 15. Jahrhundert ſäugte die Mutter das
Kind die erſten drei Jahre lang, und in China iſt das
heute noch der Fall. Hatte die Mutter nicht genügend
Milch, dann mußte man unbedingt eine Amme
nehmen.

Und heute
Heute ſchlagen Großmutter und Urgroßmutter ent

ſetzt die Hände über den Kopf zuſammen, wenn ſie
ſehen, welche Nahrung der Säugling bekommt. Das
Kind kann ja nicht gedeihen rufen ſie aus. Die
moderne Mutter aber prüft das Gewicht ihres Kindes
genau und ſtellt feſt, ob es das normale Gewicht er
reicht, ob es zu oder abgenommen hat. Das normale
e sewitht während des erſten Lebensjahres be
rägt:

Anfangsgewicht 3200-—3500
Ende des erſten Monats 3800-—3900
Ende des zweiten Monats 4680
Ende des dritten Monats 5400—5410
Ende des vierten Monats 6090-—6100
Ende des fünften Monats 6650 e

Von hier an bekommt das Kind ſchon nicht nur
Milch, ſondern vitaminreiche Nahrung. Saft von
Apfelſinen und Zitronen. Püree von Tomaten, von
Mohrrüben. Brei von Kartoffeln, Grieß, Spinat, und
geſunde Kinder bekommen vom fünften Monat an
ſchon reine Kalbfleiſch oder Taubenbrühe. Ende des
erſten Halbjahres ſoll ſich das Geburtsgewicht möglichſt
verdoppelt haben, und am Ende des erſten Lebens-
jahres ſoll es ſich verdreifacht haben. Alſo wiegt das
geſunde Kind, wenn es ein Jahr alt iſt, ungefähr
10 000 g 20 Pfund.

Gerade durch die vitaminreiche Nahrung wird der
Rachitis, der ſog. engliſchen Krankheit, in weitem
Maße vorgebeugt. Sauberkeit, Sonnenlicht und Luft
allein genügen nicht; die richtig zuſammengeſetzte
Nahrung iſt für das Wachstum und für die geſunde
Entwicklung des Körpers ein äußerſt wichtiger Faktor.

Schweſter Elſe.

Wie lange ſollen Kinder ſchlafen?
90 Prozent aller Kinder nicht richtig ausgeruht.
Vor ungenügendem Schlaf bei Kindern iſt von be

kannten Pädagogen ſchon ſeit Jahren ernſtlich gewarnt
worden. Auch hat man verſchiedentlich Verſuche ge
macht, um das Beſtehen dieſer Zuſtände zu beweiſen.
Z. B. hat man in verſchiedenen Orten in den Volks
ſchulen beim Beginn des Unterrichts den Kindern ge
ſagt: „Wer müde iſt, darf ſich auf die Bank legen und
ein wenig ſchlafen.“ Nach kurzer Zeit ſchliefen
90 Prozent der Kinder.

Auf dem Lande war der Prozentſatz der ermüdeten
Kinder größer als in den Städten, beſonders während
der Sommermonate, wenn hier die ganze Familie
ſchon frühmorgens aufſteht und dadurch auch den Kin
dern die Ruhe genommen wird. Eine Unterſuchung hat
ergeben, daß ungenügender Schlaf das Hauptübel der
Nervoſität der Kinder iſt. Der Pariſer Ge
lehrte Malcolm Groß hat bei einer Unterſuchung an
den Schülern der Volksſchulen in Paris feſtgeſtellt, daß
die meiſten Kinder müde und ſchläfrig zur Schule
kamen und mit ihren Gedanken nicht bei der Sache
waren. „Bis zum ſechſten Lebensjahre“, fagt dieſer
Gelehrte, „hat das Kind vierzehn Stunden
Schlaf nötig, von ſechs bis fünfzehn Jahren wenig-
ſtens elf Stunden und bis zum neunzehnten
Jahre neun Stunden täglich.“ Doch nur in wenigen
Fällen wird dieſes erreicht. Die vermeintliche geiſtige
Übermüdung der Jugend ſei nicht in übermäßigen
Schulaufgaben zu ſuchen, die Urſache ſei vielmehr
darin zu finden, daß die Kinder nicht genügend
geruht und ausgeſchlafen hätten, um morgens friſch
und munter zur Schule zu kommen. Dies möge vielen
Eltern eine Warnung ſein.

Pflege und Behandlung des Milch-
gebiſſes.

Von Dr. Elſe Volk-Friedland.
Obwohl ſich in den letzten Jahren die Arzte, und

unter dieſen beſonders die Schulärzte, bemühen, die
Eltern darauf aufmerkſam zu machen, daß es nötig iſt,
das Milchgebiß durch ordentliche Pflege und Plombieren
ſolange als möglich zu erhalten, und obwohl es Schul
zahnkliniken gibt, welche dies auch den ärmſten Be
völkerungsſchichten ohne Entgelt ermöglichen, ſtößt dieſe
Aufklärungsarbeit leider noch oft auf Hinderniſſe und
Vorurteile. Die Milchzähne, 20 an der Zahl, ſind ge
wöhnlich bis zum Ende des zweiten Lebensjahres voll
zählig durchgebrochen und fangen ſehr bald danach ſchon
an, ſchadhaft zu werden. Zahnpflege durch häufiges
Ausſpülen des Mundes mit lauer Löſung von desinfi
zierenden Mundwäſſern und täglich zweimaliges Putzen
mit einer nicht zu härten Zahnbürſte, am beſten mit
Schlemmkreide, ſoll für jedes Kind abſolut die Regel
ſein. Länger als zwei bis drei Monate darf keine
Zahnbürſte in Gebrauch bleiben, da ſie dann zu weich
geworden iſt.

Jm dritten Lebensjahr ſoll ſchon mit regelmäßiger
zahnärztlicher Unterſuchung, Beobachtung und eventuell
auch ſchon mit Plombieren begonnen werden. Das
Kind gewöhnt ſich in dieſer Zeit leicht an den Zahnarzt,
während es ſpäter viel eher vor ihm Angſt bekommt.
Eine nicht genug einzuſchärfende Regel iſt es, daß das
Milchgebiß in ſeiner Vollſtändigkeit ſolange als nur
irgendmöglich erhalten bleiben ſoll. Die Meinung, daß
dieſe kleinen Zähne ja ohnehin bald ausfallen und daher
nicht plombiert zu werden brauchen, iſt ganz und gar
falſch. Erſt durch das Nachrücken des zweiten, ſchon in
der Anlage vorhandenen Zahnes ſoll der Milchzahn aus
dem Kiefer gedrängt und zum Ausfallen gebracht
werden, was um das ſechſte Lebensjahr zu geſchehen
beginnt. Gerade wenn das Milchgebiß lange beſtehen
geblieben iſt, entwickeln ſich die bleibenden Zähne gut
Und in richtiger Stellung. Da die Kinder in dieſer Zeit
beſonders empfänglich für die Zahnfäule (Karies) ſind,
können die neuen Zähne leicht durch alte, ſchlechte an
geſteckt werden. Man ſieht alſo, wie wichtig die ordent
liche Pflege und Jnſtandhaltung des Milchgebiſſes iſt.

Vom RNeſſelausſchlag.

Der Neſſelausſchlagsiſt gar nicht ſo ſelten. Unter
heftigem Jucken bedeckt ſich in kürzeſter Zeit der
Körper mit mattroten oder weißen Ausſchlägen. Wenn
es nicht gelingt, die Urſache des Neſſelausſchlages feſt
zuſtellen Und raſch auszüſchalten, ſo folgen Schub auf
Schub neue Ausbrüche von Ausſchlägen ſtunden- und
tagelang.

Die Urſache der Neſſelausſchläge können äußere und
innere Schädlichkeiten ſein. Als äußere Urſachen der
Reſſelſucht ſeien genannt: Berührung von Brenneſſeln
und anderen Pflanzenarten (Primeln), von Jnſekten
und Raupenhaaren, Stiche von Flöhen, Wanzen und
anderen mehr.

Als innere Urſache kommt am häufigſten ein ver
dorbener Magen, eine ſchlechte Speiſe in Betracht, mit
Störungen der Darmtätigkeit, ferner manchmal Ein
geweidewürmer. Am bekannteſten iſt das ſtets wieder
kehrende Auftreten der Neſſelſucht bei beſonders dafür
einpfindlichen Perſonen nach Genuß gewiſſer Speiſen,
wie Erdbeeren (auch als Fruchteis ſerviert), Lachs,
Auſtern, Krebſen, Muſcheln, Käſe, Quargeln u. dgl. m.

Gelingt es, die Urſache des Neſſelausſchlages
herauszufinden, dann wird die Heilung ſtets verhält
nismäßig einfach ſein. Die nicht ſelten zur Linderung
des Juckens angewendeten lauwarmen Bäder ver
ſchlimmern manchmal ſogar den Juckreiz. Viel zweck
mäßiger ſind Franzbranntweinbetupfungen oder Be
tupfungen mit Aprozentigem Salizyl- oder mit
Kprozentigem Mentholſpiritus mit nachfolgendem
reichlichen Einſtauben von Federweiß (Talk) auf die
juckenden Stellen. Je weniger man kratzt, deſto beſſer;
das Kratzen begünſtigt die Ausbreitung des Aus
ſchlages.

Der Arzt wird zunächſt für gründliche Darm-
entleerung ſorgen, dabei für die Zeit des Anfalles reiz
loſe, manchmal vegetariſche oder ausſchließlich Milch-
diät verordnen. Auch Darmdesinfektionsmittel, wie
Menthol, Salol, Kreoſot, Tierkohle u. dgl. m., ſind
vielfach in Gebrauch. Jn hartnäckigen Fällen laſſen
die Arzte gern eine Karlsbader Trinkkur machen.

Gelegentlich iſt aber die Aufdeckung der Grundurſache
einer Neſſelſucht und damit die Heilung, beſonders
wenn nervöſe und blutarme Perſonen erkrankt ſind,
eine ſchwere Aufgabe des Arztes.

Kreuzſchmerzen.
Bei dem Manne und bei der Frau.

Männer haben es öfter im Kreuz, Frauen aber
haben Kreuzſchmerzen. Das iſt ein ganz, ein kleiner
und feiner Unterſchied.

Ein Mann kann es im Kreuz haben, weil er ſo
ſchwer heben muß. Oder weil er ſich ſonſt im Ge
ſchäft krumm plagen muß, bis er all das Geld ver
dient hat, das er für Hunger und Durſt und dafür
braucht, daß ſeine Liebſte, ſei es Frau oder Braut,
hübſch und adrett hergerichtet daherkommt.

Frauen aber haben Kreuzſchmerzen, weil ſie
Ja, wenn ſie das wüßten, wären die Schmerzen ja
bald behoben. Aber es iſt rein rätſelhaft, wovon ſo
viele Frauen heute Kreuzſchmerzen haben. Sie laufen
ſchließlich und endlich zum Arzt und fürchten ſchlimme
Dinge. Die Arzte aber können gar nichts Belang
volles finden.

So erzählt wenigſtens ein Arzt, der in einer
großen Frauenklinik tätig iſt. Neunzig von den
hundert Frauen, die da kommen, werden wieder nach
Hauſe geſchickt, weil ihre Kreuzſchmerzen von keinem
Leiden herrühren. Zum Teufel noch mal, dachte da
ein Arzt, der ſich mit den Sitten und Gewohnheiten
und auch mit den Tugenden und Untugenden der
modernen Frauen etwas eingehender befaßte, irgend
wo muß doch des Pudels Kern zu dieſen allgemein
auftretenden Schmerzen zu finden ſein.

Und er fand ihn. Der Bubikopf war ausnahms-
weiſe daran mal nicht ſchuld. Aber durch Forſchen
und Nachfragen ergab ſich, daß alle Kreuz
ſchmerzlerinnen zu höhe Abſätze trugen. Jrgend-
wie, irgendwo muß ſich das auf die Muskelpartien
im Rücken, namentlich im Kreuz, übertragen. Denn
als einige der Damen das Übel wenigſtens um einige

Geſundheitspflege im Hauſe

Zoll an der Wurzel verminderten, ließ auch das

übel ſelber nach. SDie Moral von dieſer Geſchichte ſollen ſich die
Frauen alſo geſagt ſein laſſen. inwand,
uns Männer ihre Kreuzſchmerzen und die Höhe ihrer
Abſätze nichts angehe, geht nicht an. Denn ſchließlich
müſſen wir es ja immer wieder anhören, wenn ſie
leiden, und darunter leiden, wenn ſie ſchlecht gelaunt
ſind. Aus Mit leiden alſp, ihr Lieben, hört den
guten Rat: ſtöckelt nicht gar ſo übertrieben hoch und
erhaben. daher

Einfluß des Lichtes
auf die Hörfähigkeit.

Eine alte, im allgemeinen wenig beachtete Erfah
rung lehrt, daß manche Schwerhörige im Lichte beſſer
hören können. Jn neueſter Zeit beſtätigten, wie in„M. W.“, Nr. 9, berichtet wird, zwei Forſches Freund

und Hoffmann, anläßlich ihrer Studien über die Wir-
kung des Lichtes dieſe Tatſache. Durch Beſtrahlüngen
mit einer Queckſilberdampflampe und einer Sollux
lampe von 600 bis 2000 Meter-Kerzen konnten in
etwa der Hälfte der Fälle eine Beſſerung des Hör-
vermögens erreicht werden. Und zwar handelt es ſich
bei den meiſten dieſer Fälle um Kranke, bei denen der,
ſchallempfindende Apparat erkrankt war, während der
ſchalleitende Teil des Ohres nicht ſo ſtark ergriffen war.
Die Wirkung der langwelligen Strahlen zeigt ſich un
mittelbar nach der Beſtrahlung. Die Erfolge der kurz-
welligen Strahlen erſt dann, wenn als Reaktion ſchon
eine Rötung eingetreten war. Es erwies ſich als wirk
ſamer, die Kopfhälfte direkt zu beſtrahlen, als den Ge
hörgäng durch das mittelſt des Ohrenſpiegels reflef-
kierke Licht. Vermutlich beruht. die günſtige Wirkung
auf einer ſtarken Blutüberfüllung der erkrankten Teile.

Deutſchlands Geſundheits verhältniſſe
unter dem Einfluß des Weltkrieges.

In der deutſchen Serie der Wirtſchafts und Sozial
eſchichte des Weltkrieges, welche die Carnegieſtiftüngfur internationalen Frieden herausgibt, iſt jetzt bei der

Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart ein Doppelband
über Deutſchlands Geſundheitsverhältniſſe unter dem
Einfluß des Weltkrieges erſchienen. Er bringt aus der
Feder hervorragender Sachverſtändiger Quellenmaterial
über die Bevölkerungsbewegung und die Geſundheits-
verhältniſſe der einzelnen Altersklaſſen der Zivilbevöl
kerung über die Krankheitsvorgänge, nach Fächern ge
ordnet, dann über das Ernährungsweſen, Wohnung
und Kleidung, Arzneiverordnung und die Geſundheits
verhältniſſe im Heer. Die einzelnen Aufſätze ſind kurz
gehalten, aber mit Tabellen und Kurven belegt und
geben die wichtigſten Tatſachen vollſtändig wieder.
Geſundheitspfl. Beilage.

praktiſche Ratſchläge

Wärme lindert Schmerzen.
Die Wärme iſt ein ſchmerzſtillendes Mittel ohne

gleichen. Wer an Rheuma leidet, weiß, welche Wohltat
eine kräftige Wärmeanwendung bedeutet. Nicht jeder
kann ein elektriſches Heizkiſſen gebrauchen, denn noch
lange nicht überall gibt es elektriſchen Strom. Da ſei
auf die Heißwaſſerflaſche hingewieſen, die denſelben
Dienſt tut und in jedem Haushalt leicht zu gebrauchen
iſt. Überaus angenehm ſind ſolche aus Gummi, die ſich
der Körperform genau anſchmiegen. Für den Leib, den
Magen uſw. gibt es auch eigens geformte Heißwaſſer
flaſchen aus Blech. Sie werden einfach ſo oft mit
heißem Waſſer gefüllt als nötig; doch legt man ſie nie
direkt auf die Haut, ſondern immer dazwiſchen ein
Flanelltuch, je nach dem Wärmegrade in mehreren
Lagen.

Furunkel.
Furunkel ſind Vereiterungen der Haarbälge und

ihrer drüſigen Anhänge: daher kommt es, daß aus der
Spitze dieſer kegelförmigen Gebilde meiſt noch ein Haar
hervorragt. Bei Herren bilden ſie ſich häufig im Nacken,
wenn der Kragen zu ſteif iſt, die Haut wundreibt und
den Schmutz gewiſſermaßen einmaſſiert. Eine ſorg
fältige Behandlung der Furunkel und insbeſondere eine
Desinfektion der umgebenden Hautſtellen durch Jod
tinktur iſt ſchon darum erforderlich, weil der heraus-
fließende Eiter leicht neue Furunkel in der Umgebung
bildet. Leute, die viel unter dieſer Hautkrankheit leiden,
ſollten ſich auf Zuckerkrankheit unterſuchen laſſen; denn
dieſes Leiden ſchafft eine Veranlagung zur Furunkuloſe.

Je nach dem Sitze müſſen Furunfkel ſehr verſchieden
behandelt werden: es kommt die Eröffnung durch den
Arzt oder durch eine Saugglocke in Frage. Außerdem
iſt oft die Bierſche Stauung (nach Prof. Bier) von
Nutzen. Die Wirkung dieſer Methode beſteht darin,
daß durch eine Gummiſtaubinde in der betreffenden
Körperſtelle das verbrauchte, venöſe Blut zurückgehalten
wird und die Lebensbedingungen der Bakterien dadurch
erſchwert werden. Jmpfungen mit Schutzſtoffen ver
hindern die Entwicklung weiterer Furunkel.

Das iſt nur eine beſondere Form von Furunkeln, es
bildet ſich in gleicher Weiſe an den Augenlidern. Am
ſchnellſten heilt es der Arzt, meiſt durch Aufſtechen,
döch bringen oft ſchon warme Kamillenteeumſchläge die
zarte und bereits gedehnte Haut über dem Gerſtenkorn
zum Platzen, ſo daß der Eiter herausfließen kann.

Der Heuſchnupfen.
Dieſe Sommerkrankheit zeigt ſich nur bei beſonders

dazu veranlagten Menſchen. Sie tritt zur Zeit der
Grasblüte auf und dauert bis an ihr Ende. Unter
heftigen Niesanfällen und ſtarker flüſſiger Abſonderung
wird die Naſe verſtopft. Es kommt zu Tränenfluß,
manchmal auch zu einer Entzündung der Augenbinde
häute und der Augenlider. Der Patient hat ein aus
geſprochenes Krankheitsgefühl, das ihn an jeder, be
ſonders an geiſtiger Arbeit hindert. Als Urſache wird
der Blütenſtaub der Gräſer genannt, der ein Gift.
das ſogenannte Pollentoxin enthalten ſoll.

Darauf gründet ſich die moderne Behandlung des
Heuſchnupfens mit Einſpritzung von Antitoxin oder
Serum. Aber volle Heilerfolge werden nicht erzielt.
Die Krankheit wiederholt ſich bei der nächſten Gras
blüte abermals. Trotz der unangenehmen Begleit
erſcheinungen iſt die Krankheit gefahrlos. Am beſten
bewährt ſich der Aufenthalt in blütenfreier Höhenluft.

übler Mundgeruch.
Dieſer findet ſich hauptſächlich bei ſchlechten

Zähnen oder bei Erkrankungen des Zahnfleiſches.
Auch bei Magenleiden kann ein übler Geruch vor
handen ſein. Je nach der Urſache müſſen die Zähne,
das Zahnfleiſch oder der Magen ärztlich behandelt
werden. Häufige Spülungen des Mündes mit
Pfefferminzwaſſer vermindern den. üblen Geruch.

Der Einwand, daß
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Fußball

VfL.s Pokalſpiel am Sonnabend.
Infolge des am Sonnkag ſtkakkfindenden Spieles

des VfL. gegen Forkung Leipzig findet das
vorgeſehene Pokalſpiel des VfL. gegen Sporkklub
Teutſchenkhal bereiks am Sonnabendabend auf
dem VfL. Platz ſtatt.

99 Merſeburg Braunsdorf,
Preußen Merſeburg Olympia

ſind u. a. die weiteren Pagarungen in der dritten
Pokalrunde am kommenden Sonntag.

Marathon Röſſens Bombenſieg
in Bad Köſen.

VfB. Rudelsburg von Marakhon Röſſen
0:8 (0 3) geſchlagen.

Marathons erſte Elf weilte am Sonntag in BadKöſen und ſchlug den VfB. Rudelsburg im Gſſelſchaſts

ſpiel mit 8:0. Die Röſſener, mit Erſatz für den Tor
wart, Mittel und rechten Läufer führten ein Kom
binationsſpiel vor, wie man es von ihnen lange nicht

hat, ſie waren auch techniſch eine Klaſſe beſſer.
en Gaſtgebern blieb der Ehrentreffer dank der vor

züglichen Hintermannſchaft der Marathonen verſagt.
Zum Spielverlauf: Durch den von Köſen auf

gebrachten Eifer kam das Röſſener Tor am Anfang
öfters in Gefahr. Der Erſatztorwart klärte jedoch
immer mit viel Geſchick. Röſſen kam dann in Fahrt,
und bis zum Wechſel erzielte der Linksaußen drei Tore,
während in der 42. Minute der Rechtsaußen drei Meter
frei vorm Tor den Ball haarſcharf am Pfoſten vorbei
jagte. Gleich nach Wiederbeginn ſetzte ein wahres
Bombardement ein. Der Köſener Torwart muß ſein
ganzes Können einfetzen, um eine zweiſtellige Nieder
age zu verhindern. Die überlegenheit der Leunaleute
trat immer mehr an den Tag, die Verteidigung ſtand
zeitweiſe auf der Mittellinie. Köſens Durchbrüche
werden von der Röſſener Hintermannſchaft zunichte

macht. Dagegen ſchießt Röſſen weitere fünf Tore.
ie Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß. Einen

hervorheben, hieße den anderen zurückſetzen. Ecken
10 3 für Röſſen. Die Jugend und Junioren kom
biniert behielten mit 4: 1 gegen Köſen die Oberhand.
Marathon III verlor am Donnerstag gegen VfL. IV
1 n Trethon II ſiegte am Freitag gegen Preußen II
mit 4:

TugſSpWV. Jahn.
Alle drei Mannſchaften ſiegreich Jahn 1 gegen

Vorwärls Kötzſchen T 2:0.
Alle drei Jahnmannſchaften konnten am Sonnta
den Sieg mit nach Hauſe bringen. Die J. Mannſchaft
war als Gaſt in Kötzſchen, um am Vereinsmeeting
des FC. Vorwärts anläßlich ſeines erſten Stiftungs
feſtes teilzunehmen.
Die beiden Mannſchaften haben ſich ſchon oft gegen
übergeſtanden und kennen ſich genau. Der Spielverlauf:
Bis zur Halbzeit erzielt keine Mannſchaft ein Tor. Es
erfolgten wohl oft gefährliche Angriffe von Jahn, die
aber durch Kötzſchens ſehr guten Torwächter unſchäd
lich gemacht wurden. Der Kampf hatte ſtets den
Charakter eines Freundſchaftsſpiels, und die vorkom
menden Elfmeterbälle werden von beiden Seiten ins
Aus verwandelt. Erſt nach dem Wechſel wurden die
Spieler nervöſer, ſo daß ſogar ein Feldverweis eines
Kötzſchener Spielers erfolgte. Zehn Minuten vor
Schluß gelingt es Jahns Halblinken, das erſte Tor
zu ſchießen. Nun wurden die Angriffe energiſcher, und
Kötzſchens Hintermannſchaft bekam mehr zu tun. Der
Torwächter hielt aber die oft gefährlichen Bälle recht
gut. Ein 2. Tor für Jahn führt zum Endergebnis
und zum verdienten Sieg.
Bei Kötzſchen zeichneten ſich der Mittelſtürmer und
der Mittelläufer beſonders aus. Bei Jahns Elf, die
eine Klaſſe höher ſpielt, fiel der Rechtsaußen infolge
eines Fußleidens faſt aus, der Erfolg wäre ſonſt ein
größerer geweſen.

Jahn II--Sportluſt Halle II 3:2; Jahn III gegen
Weßmar II 1:0.

e Dr.
ATV. von TV. 1845 Delitzſch geſchlagen

Auch die Referve verlierk in Antkerröblingen.
Die Meiſterklaſſenelf des ATV. weilte am Sonntag

beim TV. 1845 in Delitzſch und mußte vor dem überaus
ſchnellen und zähen Gegner eine knappe 1:2- Nieder
läge einſtecken. Wenn auch der eingeſtellte Erſatz ſich
der Mannſchaft gut anpaßte, ſo mangelte es aber im
zuſammenhanglosſpielenden Sturm an dem torbringen
den Schuß. Das zeitweiſe recht harte Spiel hatte im
ſehr guten Schiedsrichter den richtigen Leiter.

Zum Spielverlauf: Vom Anwurf weg zieht ATV.s
Sturm vor des Gegners Tor. Doch will nichts gelingen,
der ſehr gute Torwart von Delitzſch hält alles, oder
die Latte kommt ihm zur Hilfe. Eine leichte Über
legenheit ATV.s beſteht, doch der Sturm verpufft zwei
tokſichere Chancen. In der 18. Minute kommt Delitzſch
gut durch und kann den erſten Erfolg erzielen. Jn der
8. Minute nach Wiederbeginn ſitzt bereits Nr. 2 in
den Mäſchen. Die Rothoſen reißen ſich dann zu
ſammen und drängen wieder ſtark. Der Erfolg bleibt
nicht aus und in der 26. Minute fällt durch Halblinks
das einzige Tor für ATV. Trotz aller Anſtrengungen
reichte es aber nicht mehr zum Ausgleich. Bei ATV.
konnte beſonders das Schlußtrio gefallen. Auch die
Reſervpe vermochte ſich in Unterröblingen beim SpuTV.
Vaterland nicht durchſetzen und verlor, nur mit neun
Mann ſpielend, 4:1 (2:1).

ATV. Kötzſchau I
gegen Frieſen Frankleben I 7 3.
Frieſen drängt Kötzſchau ſofort in ſeine Hälfte

zurück. Doch Kötzſchaus Hintermannſchaft arbeitet
vorzüglich und unterbindet ſämtliche Angriffe von
rieſen. Jnfolge beſſeren Zuſammenarbeitens der
ötzſchauer Mannſchaft konnke ſie in geringen Ab

ſtänden 4 Tore hintereinander erzielen, a daß es
Frieſen gelang, einen Treffer zu erzielen. NachHalbzeit ſpielte infolge günſtigen Windes Frieſen
überlegen und konnte in der 35. Minute den erſten
Treffer für ſich buchen. Kötzſchau arbeitet ſich nun

g Merſeburg reren Sonntag die Klaſſe aufdem Plätze der

TVBgg. Merſeburg Germania Kayna 49: 38 (28: 17).

Punkte retten. Kayna ſpielte diesmal nicht ſo ſicher

vorzüglich durch und kann nun ebenfalls wieder einen
Treffer erzielen. Beide Hintermannſchaften ſpielten
kurz vor Schluß reichlich hart. Frieſen kann noch
2 Tore und Kößſchau nur noch eines buchen.

ATV. Kötzſchau TI--Frieſen Frankleben II
Mit großer Anſtrengung gelingt es Kötzſchau, in

Hertha -Verlin und F. C Nürrnherg kämpfen unentſcheden um die

e deutſche Fußballmeiſterſchaft

der 14. Minute das Tor zu erzielen. Bis Halb
zeit ſtand das Spiel 1. 0. Jn der zweiten Halbzeit
iſt Frieſen, begünſtigt durch den Wind, leicht über
legen. Jn der 47. Minute gelingt es Frankleben,
durch Strafwurf den Ausgleich zu erzielen, ſo daß
das Spiel am Ende 1 1 ſtand. S

Stuhlfauth im Nürnberger
In der Vorſchlußrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft trennten ſich, wie wir bereits berichteten Hertha
Berlin und 1. FC. Nürnberg nach erbittertſtem Kampf unentſchieden.

blieb der Torſtand 0:0.

Gene
Fausthali

Turner-Fauſtball: 2. Klaſſe.
Die letzten Spiele der Spielreihe im Bezirk

urneriſchen Vereinigung. Nach
folgend die Ergebniſſe

r Lauchſtädt TSpV. 1885 42 26 (22 17).
ie Lauchſtädter beſtätigten auch hier wieder ihre

gute Form.
Germania Kahng-MTV. Merſeburg 46: 44 (24 19).

Kahna, nur mit 4 Mann ſpielend, kontte den Män
nerturnern die Waage halten und das Spiel knapp
zu ſeinen Gunſten entſcheiden

Germania Kayna-TSpV. 1885 49 44 (27: 19).
Die Kaynger ſpielten jetzt mit voller Mannſchaft und

konnten zwei weitere Pluspunkte buchen.
Jan Lauchſtädt TVgg. Merſeburg 43 31 (16: 17).

is zum Platzwechſel hielt ſich der Platzbeſttzer vor
dem ſtärkeren Gegner. Nach Halbzeit, gegen den
ſtarken Wind ſpielend, war es aus mit ſeiner Kunſt.
Lauchſtädt gewann ſicher.

ider Erwarten konnte der Plätzbeſitzer dieſe zwei

wie bei den vorangegangenen Spielen
Die Ergebniſſe zeigen deutlich daß die Landver

eine in der Spielſtärke den Stadtvereinen nicht mehr
nachſtehen und drauf und dran ſind, dem ſchönen
Fauſtbaällſpiel auch auf dem Lande die Geltung zu
n die es ſeiner ganzen Eigenart nach ver
dien

Jugend-Fauſtball.
„MTV. und ATVB. punktgleich.

Die am Sonntag auf dem ATV.-Platz zum Aus
trag gekommenen Pflichtſpiele der Jugendmannſchaften
von ATV. und MTV. Merſeburg ſowie Germania
Kayna verliefen einwandfrei. Hatte man mit einem
guten Abſchneiden der Merſeburger von vornherein
gerechnet, ſo wurde man zum Teil leider enttäuſcht.
Mit 48: 56 ließ ſich ATV. von MTV. ſchlagen. Da
gegen konnte MTV. alle drei ausgeträgenen Spiele
für ſich buchen und ſomit den Gleichſtand mit ATV.
erzielen. Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe: ATV.
gegen MTV. 48 56 (20 32); MTV.Kaynga A 72 35
(34 22) MTV.--Kayng B. 61 47 (29 28); ATV.
gegen Kayna B. 59: 52 (29 24).

Kegelsport

Die feſtlichen Veranſtaltungen
zunt 17. Deutſchen Bundeskegeln.
Neben dem reichen Sportprogramm zum Deutſchen

Bundeskegeln hat der Feſtausſchuß auch für einen
prächtigen Rahmen geſellſchaftlicher Veranſtaltungen
geſorgt. Nach dem feſtlichen Empfange wird am
Sonnabendabend eine große Begrüßungsfeier in
Halle 8 des Ausſtellungsgeländes die Teilnehmer ver
einigen, bei welchem außer einem ſtarken Militärmuſik
korps der Leipziger Schubertbund muſikaliſche Genüſſe
bietet. Vorführungen der Städtemannſchaft im Kunſt
türnen, des Schweitzerballetts und der Jungkegler-
abteilung Leipzig werden das Auge erfreuen Den
Glanzpunkt des Feſtes ſoll am Sonntagmorgen der
Feſtzug bilden, der als großzügige Werbung für den
Kegelſport gedacht iſt. Nach Eintreffen des Feſtzuges
auf dem Feſtgelände wird die feierliche Eröffnung des
17. Deutſchen Bundeskegelns durch den Bundesvor
ſitzenden Paul Schluck, Wernigerode, und die Freigabe
der Bahnen durch den Bundesſportwart erfolgen.
An jedem Nachmittag wird ein Konzert auf dem Platze
zwiſchen den Hallen das Leben feſtlich geſtalten; Muſik
und Tanz iſt auch in den Gaſträumen der Feſthalle
geboten. Am Dienstag iſt eine Geſangsaufführung im

Tor hält einen Weitſchuß.
Trotz zweimaliger Spielverlängerung

Völkerſchlachtdenkmal geplant. Am Abend findet ein
Empfang der ausländiſchen Gäſte im Kaufmänniſchen
Vereinshaus ſtatt. Am Mittwoch iſt mit dem Nach
mittägskonzert ein Kinderfeſt verbunden, wobei aller
hand überraſchungen für die Kleinen (Ballonwett-
fliegen, japaniſches Tagesfeuerwerk) vorgeſehen ſind.
Am Abend werden ſich die Kegler an dem prächtigen
Anblick der ſelten gebotenen Feſtbeleuchtung des Völker
ſchlachtdenkmals ergötzen können, während auf dem
reich illuminierten Feſtplatze Geſangsaufführungen
ſtattfinden. Den Abſchluß der feſtlichen Veranſtal
tungen wird die feierliche Siegerverkündigung am
Freitag im Alhambrafeſtſaal des Zentraltheaters bilden.

So werden nicht nur die Kegler reiche Abwechſlung
zwiſchen ihren heißen Kämpfen finden, ſondern auch
dem zuſchauenden Publikum wird der Beſuch des
Feſtes ganz beſonders lohnend ſein. Mögen ſonnen
helle Tage über dem Keglerfeſte leuchten!

Neuer Weltrekord Hirſchfelds
im Kugelſtoßen

Hirſchfeld bei ſeinem Rekordwurf
von 16,11 Meter.

Der Rekordwurf kam dadurch zuſtande, daß Hirſchfeld
außer Konkurrenz noch einen Wurf für die Preſſe

photographen ausführte.

Tennis

Röſſener Tennisſteg.
TuSpWV. Nen Röſſen ſiegt überlegen gegen Schwarz
Weiß Leipzig II mit 15 7 Punkten, 34 17 Sätzen,

276 212 Spielen
Das Freundſchaftsſpiel des TuSpV. NeuRöſſen

gegen die II. Mannſchaft von Schwarz-Weiß Leipzig
rächte Neu-Röſſen am vergangenen Sonntag einen
üherlegenen Sieg. Leipzig zeigte in den Doppel-
ſpielen gute Leiſtungen und war den Röſſenern in
den Herren und gemiſchten Doppelſpielen durchaus
ebenbürtig. An NeuRöſſen fielen ſämtliche Damen

Einzel und Doppel, ſowie fünf von den acht Herren
Einzelſpielen.

Vom Tennisſport in Schraplau
Am Sonntag hatte der Schraplauer Tenniskkub

eine große Anzahl Mitglieder des Querfurter Ver
eins auf ſeinem Platze als Gäſte. In freundſchaft
lichem Spiele maßen Gäſte und Plaßzbeſitzer ihre
Kräfte, eine wertvolle Vorübung für ein ſpäter ge
plantes Turnier. Am Aend verſammelte man ſich

zu gemeinſamer Geſelligkeit in Betzolds Gaſthaus.

Die neuen Wimbledon-Meiſter.
Programmäßig konnte das internationale Tennis

turnier in Wimbledon um Englands Meiſtertitel zu
Ende geführt werden. Die Meiſterſchaft im Herren
Einzel holte ſich Cochet, der ſeinen Landsmann
Borbtra gar nicht richtig zur Entfaltung kommen
ließ und 6:4, 68, 6 4 gewann. Den ſchönſten
Kampf des Tages brachte das Finale im Herren
Doppel zwiſchen den Amerikanern Alliſon von Ryn
und Englands Davispokal-Paar Gregory-Collins.
Nach erbittertem Kampfe ſiegten die Amerikaner
6 2, 5 7, 64, 10 12, 6; 4. Danach hatte Collins
in der Schlußrunde des Gemiſchten Doppels keine
Reſerven mehr und erlag mit ſeiner Partnerin Fry
iemlich widerſtandslos den Amerikanern HelenWilte anker e m Damen Doppel

verteidigten die Engländerinnen WatſonMichell
ihren Titel mit Erfolg. Sie gewannen gegen Covell
Cheppard Barron leichter als das Reſultat 6.4,
86 es ausdrückt.

Woher kommt das Wort „Tennis“?
Der Name dieſes heute ſo beliebten Spiels, das

zu uns aus England gekommen iſt, iſt in aller
Munde. Man glaubt gewöhnlich, daß es ſich dabei
Um ein engliſches Wort handelt, aber dies iſt nicht
der Fall, ſondern die Engländer haben die Bezeichnung zugleich mit dem Spiel ſelbſt aus Frankreich
übernommen. Wie Profeſſor Erneſt Weekley in
einer Abhandlung über Tennis-Philologie“ aus
führt, ſtammen die erſten Berichte über dieſes Ball
ſpiel in England aus dem 14. Jahrhundert. Jn
Frankreich war es aber ſchon viel früher bekannt
und man weiß, daß das Tennis von franzöſiſchen
Rittern in Florenz um 1825 eingeführt wurde, wo
es den Namen „Tenes! erhielt. Zweifellos kommt
„Tennis“ von dem franzöſiſchen tenez“ her, das ſo
viel bedeutet als „haltet“, „nehmt“, womit der Spieler
vor dem Geben des Balles den andern zur Aufmerk
ſamkeit aufforderte. Dieſe Erklärung des Wortes
kommt allerdings zum erſtenmal in einer Abhand
lung über das Spiel von Minſheu vor, die 1617
exſchien. „Tenez, d. h. haltet“, heißt es da, iſt das
Wort, mit dem die Franzoſen, die älteſten Tennis
ſpieler, den Ball geben, und aus dieſem Wort iſt
unſer „Tennis entſtanden.“

Die Hauptverſammlung des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
hielt in Eſſen ſeine Hauptverſammlung ab. Jn der
Vorſtandsſitzung wurde als Ort für die Deutſchen
Kampfſpiele 19890 Breslau feſtgeſetzt. Jn den
Vorſtand neu aufgenommen wurde als Vertreter des
Deutſchen Tennisbundes Dr. Schomburgk. Leipzig
als Beiſihzer, und Miniſter a. D. Dr. Haslinde als
Vorſitzender des Land und Jugendausſchuſſes t

Nach Begrüßungsanſprachen erſtattete der erſte
Vorſihende, Exzellens Dr. Lewald, Bericht über die
Tätigkeit des Reichsausſchuſſes im vergangenen Jahr.
Er hob u. a. herbor, daß der zweite Platz bei den
Hiympiſchen Spielen 1928 für Deutſchland S
habe, wie richtig und bewußt im deutſchen Sport
betrieb gearbeitet werde. Sorgen mache nur die
materielle Frage. Die Herabſetzung der Sport
zuſchüſſe des Reiches von I auf 1 Million Mark
ſei völlig verfehlt, da dieſes Geld doch zur Stärkun
der deutſchen Volkskraft diene. Der Redner ga
dann noch ein Begrüßungstelegraman an den Reichs
präſidenten bekannt, in dem der Reichsausſchuß er
neut die Verſicherung ausſpricht, wie bisher mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln an der Hebung
deutſcher Volkskraft und der körperlichen und
Charaktererziehung der Jugend durch Leibesübungen
u arbeiten. Der Haushaltsphan 1929 und Tätig-
eitsbericht 1928 wurden einſtimmig genehmigt und
als nächſter Tagungsort 1930 Breslau beſtimmt. Jn
eiter Entſchließung, die zur Annahme gelangte,
vbittet der Reichsausſchuß die Reichsregierung den
Reichsrat und r er n rigenReichshaushalt die ittel zur Förderung r

Leibesübungen in ein en Verhältnis zu den Aus
gaben der Sozialverſicherung zu bringen und minde
ſtens zunächſt auf den vorjährigen Betrag wieder zu
erhöhen.

Sporkfeſt in Stedten.

Am 14. Juli veranſtaltet der Sportverein Stedten
auf dem in beſter Verfaſſung befindlichen Gemeinde
ſportplatz ein großes Sportfeſt, das bereits 9 Uhr vor
mittags beginnt. U. a. findet ein Pokalwerbeſpiel der
et tventen von Wacker und Boruſſia Halle
tatt.

Sportliteratur

Motor und Sport Nr. 25. Der Nürburgring in eDie Vogelperſpektive wenigſtens iſt der Anſicht und befürchtet
beendet der diesjährigen Rennen auf der Eifelbahn.Uberall man jedoch die prächtige Witterung der Saiſon
ausgenutzt. und zahlreiche Motorſportveranſtaltungen wu
d eführt. Die bedeutendſten waren wohl die Heſſiſche
Motorradmeiſterſchaft und das Pyrmonter Automobiltournter
mit Caraeciola auf Mercedes-Bens in Front. Die Zielfahrt
nach Wien zu den Automobiltagen mit Schönheitswettbewerben
und Koburgs ſonnige Autotage werden noch einmal im Rück
blick genoſſen, wie auch die ADAC. -Länderfahrt noch einer
genauen Kritik ſtandhalken muß. Auch das Ausland zeitigte
in der engliſchen Touriſt-Trophy und der Jndianapolis 1929
wertvolle Fahrtergebniſſe, jedoch auch ſchwere Unglücksfälle.
Paris welch ſonderbare Art der e wirder gehandhabt: vhne Hupen, n te leuchtun
einerlei Richtungswinker kennzeichnen den Betrieb der „Stader Karambolage“. Und dennoch gibt es Frauen, die allein

im Auto reiſen. Die Verfaſſerin eines daraufhinzielenden
Artikels ſchreibt auch einer me die Fähigkeit zu, durch
Ubung erſolgreiche Autofahrten unternehmen zu können,
ohne das geſellſchaſtliche Niveau einzubüßen. Die ergötzliche
Geiſtergeſchichte fliegende Autoholländer“ erquickt die
humorvolle er des Leſers, ſo daß ihm ſchon allein deshal
der Kauf des neueſten „Mokor- und Sport“-Heftes für 60 Pf.
nicht reuen wird.
(Rereinongehrienten

Männer Turnverein E. V. Spielmannszug. Ubungsſtunde
Mittwoch, pünktlich 20 Uhr, auf dem Turnplatz. Alles zur
Stelle, der Spielmannszug nimmt am Gauturnfeſt verl.



Glückliches Amerika!
In 20 Jahren schuldenfrei!

Veranlaßt durch die Ankündigung des Schatz-
sekretärs Mellon, das Ende Juni abgesehlossene
Ptatsjahr bringe einen Uberschuß von 185 Millionen
Dollar und die Staatsschuld habe um weitere 673
Millionen auf Weniger als 17 Milliarden Dollar er-
mäßigt werden Können, ergehen sich die Blätter in
Permutungen, ob die Abtragung der öffentlichen
Schuld in dem gegenwärtigen Kusmaß fortgeführt
oder ob die Steuerlast ermäßigt werden würde. Bei
dem gegenwärtigen Tempo würde in etwa 20 Jahren
die gesamte, zum größten Teil aus dem Weltkrieg
stammende Nationalschuld, die 1919 noch 26 596 Mil-
Honen Pollar betrug, abgedeckt sein und, wie in
Washington Star hervorgehoben wird, würde alsdann
die Frage der Ermäbigung der Schulden der Alliierten
akut werden. In anderen Blättern wird eine Ver-
minderung der Steuern empfohlen, als Mittel, die
Prosperitat zu fördern, was wieder der Gesamtsteuer-
einnahme nicht abträglich sein würde. In Regierungs-
Kreisen wird, wie heute mitgeteilt wurde, die Ange-
legenheit sorgfältig geprüft. Man weist darauf hin,
daß außer den im ordentlichen Haushalt vorgesehenen

J Ausgaben durch die Gesetzgebung der letzten Session
große Sonderausgaben für die Flotte, das Armee- und
Marineluftwesen sowie für Unterstützung der Farmer
erforderlich wurden, daß man ferner abwarten müsse,
ob die gegenwärtige Prosperität, die zweifellos zu
einem beträchtlichen Teil auf Börsengewinne zurück-
zuführen sei, anhalten werde, und daß daher vor Be
ginn der regelmäßigen Kongreßtagung Keine Ent-
ſcheidungen über eine etwaige Snderung der Steuer-
politik getroffen werden könnten.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. Wie von unterrichteter Seite gemeldet wurde,
war das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr
durchweg gut beschäftigt. Insbesondere Konnten
Auslandaufträge in größerem Umfange hereingeholt
werden, so der australische Auftrag für die Installa-
tion einer Brikettfabrik, der sich auf zirka 1,75 Mill.
Mark belief. Auch der Inlandabsatz war befriedigend,
s0 daß vermutlich mindestens mit der Vorjahrs-
dividende gerechnet werden dürfte. (Im Vorjahr
wurden aus einem Reingewinn von 441376 M.
10 Prozent Dividende auf die Stammaktien verteilt.)

Concordia Maschinenbau AG., Halle. In der
Hauptversammlung wurde der Abschluß für das
Geschäftsjahr 1929 genebhmigt. Es ergab sich ein
Verlust von 50 151 RAI., der aus dem Reservefonds
gedeckt wurde. Im neuen Geschäftsjahre sei das
Geschaäft schleppend gewesen und habe sich erst
gegen Ende des zweiten Quartals gebessert.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom S. Juli.

Tendenz: Freundlich.
Wenn man gehofft hatte, daß durch den Ausfall

der Sonnabendbörse das Geschäft heute um so leb-
hafter sein würde, so wurde man schon vormittags
hierin ziemlich enttäuscht. Nür zögernd Kamen
Vmsätze zustande, und auch noch zu Beginn der
Börse war die Unternehmungslust Klein. Eine Aus-
nahme hiervon machte allein der Montanmarkt, an
dem ausgesprochene Haussestimmung herrschte und
für den verhältnismäßig große Kaufaufträge des
Rheinlandes vorlagen. Sicherlich hatten der Ge-
schäftsbericht und die Auslassungen in der General-
versammlung der Rheinstahl bei der Kundsohaft
guten Eindruck gemacht und Veranlassung zu dieser
Terstärkten Interessennahme gegeben. Da auch
Neuyork am Sonnabend nach schwächerem Beginn
erholt schloß und die Hoffnungen auf eine weitere
Gelderleichterung nach dem Steuertermin erhalten
blieben, war auch an den übrigen Märkten die
Stimmung Zuversichtlicher, ohne daß dies Kurs-
mäßig zum Ausdruck Kam. An einigen Märkten
über wog allerdings Abgabeneigung, so eröffneten
Reichsbank, RVWVE., Sehultheiß, Waldhof, Karstadt
und Svenska überraschend schwach. Kunstseide-
werte lagen dagegen bis 4 Prozent erbolt, und
Rheinstahl gewannen 434 Prozent. Auch nach den
ersten Kursen blieb die Tendenz uneinheitlich. Das
Geschäft wurde aber auch in den Montanwerten
ruhiger, zumal der Ordereingang nachgelassen hatte

Das Buchrevisonswesen in PDeutschlane
Von Dr. Rolf Erdmann, Hamburg.

Während der Bücherrevisor ein unabhängiger
Unternehmer ist und sich in gewissem Sinne mit

Die lange Folge wirtschaftlicher Krisenjahre hat
zu einer stärkeren Beachtung des Revisionswesens
in der deutschen Wirtschaft geführt. Das gilt nicht
nur für die große und mittlere Industrie, sondern
auch für EFinzelhandel, Handwerk und Gewerbe
Während in früheren Jahren die Revisionen ent-
weder als normale und regelmäßige Überprüäfung der
Jahresabrechnungen vorgenommen wurden und
Leine wesentlich größere Bedeutung hatten als eine
formale Kontrolle zum Zweck der Entlastung der
Geschaftsführung oder als Ausnahmemaßregeln im

Falle etwaiger Onregelmäßigkeiten in Frage kamen,
ist heute die Basis der Revisionen wesentlich ver-
schoben und erweitert worden. Heute spielt die
Ermittlung eines Geschäftsstatuts eine beträchtlich
größere Rolle als in früheren Jahren, in denen man
von einer größeren Kontinuität des Geschäfts- und
Wirtschaftsverlaufs sprechen konnte, Heute wird
was besonders wesentlich ist, in Deutschland in viel
größerem Umfange als früher mit fremdem Gelde
und nicht mehr mit eigenem gearbeitet. Die Geld-
geber haben ein berechtigtes Interesse an regelmäßig
eingehenden Berichten über den Geschäftsgang, und
Sie haben ein moralisches Recht darauf, daß diese
Berichterstattung von unbeteiligter Seite Vor-
genommen wird. Die wilden Schwankungen der
Konjunktur auf der einen Seite und der VUmstand,
daß heute mit Leihgeld statt mit Eigenkapital ge-
arbeitet wird, sind zusammen die wichtigsten Ur-
gachen der zunehmenden Bedeutung des Revisions-
Wesens,

Hinzu tritt noch ein dritter Faktor: die Unüber-
gichtlichſkeit der wirtschaftlichen Gesetzgebung, die
Schwierigkeit und die Vberspannung der Finanzamts-
gesetze und Verordnungen, In Deutschland werden
heute gang offiziell und zulässig verschiedene

Bilanzen gemacht die Geschäftsbilanz und die
Steuerbilanz. Der Kaufmann darf gesetzlich andere
Bewertungsmethoden anwenden, wenn er sich selbst
Gewinn und Verlust berechnet, als er sie anwenden
darf, wenn er dem Finanzamt über seinen Geschäfts-
erfolg berichtet. Sowohl der Kaufmann als das
Finanzamt brauchen Sachverständige zur ÜVberprüfung
der Kaufmännischen Rechnung zum Zwecke der Be-
steuerung. Zur eigentlichen wirtschaftlichen Bücher
prüfung tritt deshalb die Bücherprüfung zu Steuer-
zwecken hinzu

Es gibt in der deutschen Revisionspraxis drei
verschiedene Organe, die sich mit Buchprüfungen
befassen; genannt seien zunächst die privaten Bücher
revisoren, die teils vereidigt, teils unyereidigt sind.
Der Bücherrevisor war und ist zum Teil noch der
gegebene Kontrolleur der Zahlenergebnisse des Kauf
maännischen Geschäftsganges. Er überwacht auf An-
forderungen die Richtigkeit der Buchführung, erteilt
Rat in Abrechnungsangelegenheiten, bringt schlecht
geführte Bücher in Ordnung und hilft, was in den
ſetzten Jahren besonders bedeutungsvoll war, bei der
Beilegung etwaiger geschäftlicher Schwierigkeiten
mit, indem er Vergleiche anbahnt, Liquidationen ab
wickelt, Konkursmasse verwaltet, Stützungen ver-
gucht, Der Bücherrevisor hat seinen Aufgabenkreis
also von der reinen Revisionstätigkeit auf eine all-
gemeine Wirtschaftsberatung hin erweitert

schritt. Farben- und BElektrowerte gaben bis
1 Prozent nach. Montanwerte und im Zusammen-
hang mit ihnen Deutsch-Erdöl waren jedoch meist
noch gut gehalten. Zur Zurückhaltung und zu einer
Geschäftsunlust, bei der Spekulation trugen im
übrigen unbestätigte Gerüchte von einer neuen Er
Krankung Stresemanns bei. Anleihen ruhig, Aus-
Iander geschaftslos, Mazedonier weiter fest. Pfand-
priefe wenig verändert Liquidationspfandbriefe und
Anteile teilweise freundlicher. Die Devisenkurse
lagen überwiegend fester, nur Mailand. neigte zur
Schwäche Am Geldmarkt zeigte sich eine weitere
leichte Entspannung, Tagesgeld 7 bis 9 Prozent und
darunter, Monatsgeld 954 bis 1054 Prozent, Waren-
wechsel zirka 754 Prozent. Nachdem gegen 13 Uhr
kleine Erholungen eingetreten waren, wurde es zu
Beginn der zweiten Börsenstunde aber wieder un-
sicher, da die schwache Veranlagung des PFarben-

und die Spekulation selbst eher zu Gewinnmitnahmen

Reichsbaukdiskont 7 Prozent.

marktes auf die übrigen Gebiete etwas abfärbte.

RKurszett

einem Rechtsanwalt vergleichen läßt, hat die
Wachsende Bedeutung der Banken für die Privat
wirtschaft dazu geführt, daß von seiten der Banken
her an den Ausbau besonderer Revisionsinstitute
herangegangen wurde, Die Banken, die in immer
gtärkerem Maße zu Kreditgebern der Wirtschaft
wurden, gründeten sich Revisions- und Treuhand-
abteilungen oder besondere Gesellschaften für diese
Zwecke, Diese Institute sollen die Betriebe der
Schuldner der Bank unter Kontrolle halten, sollen
ihre Abrechnungen nach jeder Richtung hin unter-
suchen, sollen sich aber auch von der Richtigkeit
der Geschäftsführung überzeugen, Diese Aufgaben
führten dazu, daß die Treuhandgesellschaften immer
stärker auch in die aktive Geschäftspolitik eingriffen,
daß sie in manchen Fällen sogar zu einer Art
Holdinggesellschaft wurden, die das entscheidende
Wort in allen wichtigen Fragen zu sprechen hatte.
Die Treuhandgesellschaften sind in gewissem Sinne
als Besetzungstruppen der Banken in den ver-
Schuldeten Unternehmungen anzusehen, und die Tat-
gache der wachsenden Bedeutung dieser Treuhand-
organe der Banken ist ein Beweis für die Kapital-
armut der produzierenden Unternehmer Nebenbei
sei bemerkt, daß die Tätigkeit der Treuhandgesell
Schaften viel zur schnellen Rationalisierung der Be-
triebe beigetragen hat

Die dritte Kategorie der Revisionsstellen ist mit
den Treuhandgesellschaften in eine gewisse Parallele
zu bringen: es sind das die Buchprüfer der Finanz-
ämter, Neben den Banken sind heute in den meisten
Fällen die Finanzämter Hauptgläubiger der Wirt-
gchaft. Sie senden auf Grund der Reichsabgaben-
ordnung eigene Buchsachverständige in die Betriebe,
die dort allerdings nur kontrollierencle, nicht aber
beratende Aufgaben haben. Die Kontrolle beschränkt
ich aber nicht nur auf die eigentliche Rechnungs-
prüfung, sondern sie befaßt sich im besonderen mit
den Bewertungsgrundlagen und mit der Aufklärung
der Differenzen zwischen Steuerbilanz und privat-
wirtschaftlicher Ertragsbilanz.

Es ist des öfteren die Frage aufgeworfen worden,
ob es nicht möglich wäre, die Kontrollfunktionen der
drei Organe, nämlich der Revisoren im Dienste der
Firmen, der Treuhandgesellschaften im Dienste der
Bankgläubiger und der der Revisoren im Dienste der
Finanzämter, zu vereinigen und durch eine
obligatorische und einheitliche Kontrolle von all
gemeiner Anerkennung und Gültigkeit zu ersetzen.
An die Stelle dreier subjektiver Kontrollen hätte da-
nach eine objektive Kontrolle zu treten Es wird
dabei aut das Vorbild der englischen „chartered
accountants hingewiesen, deren Kontrollergebnis von
allen Beteiligten und Interessierten anerkannt wirch.
So richtig im Grundsatz dieses englische Vorbild ist,
So scheinen bei uns zur Zeit doch gewisse Schwierig-
keiten gegen seine allgemeine Durchführung zu
sprechen Die Unterschiede in der Steuergesetz-
gebung und in der Steuerpraxis hüben und drüben,
die Verschiedenheiten in der Kapitalbasis der Unter-
nehmungen bei uns und in England stehen fürs erste
noch einer Nachahmung des zweifellos vernünftigen
englischen Beispiels bei uns im Wege

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.
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Buenos 1 Peso 1.7601 1.759 Jugosl. 100 D. 7.368 7.366
Japan 1 Jen 1.680 1.866 Kopenb. 100 K. 111.74 111.73
Konst. t. Pfd. 2.015 2.015 Lissab. 100 Esc. 18.73 13.73
Lond. 1 Ptd, St 20.348 20.344 Oslo 100 Kr. 111.76 111.77Neuyork 1 Doll. 4.1955 4. 1955 Paris 100 Fr. 16.4116.405
Rio 1 Milr. 0.4965 Schweiz 100 Fr. 80.675 36.67Amsterd. 100 G. 168. 37 168.42 Solis 100 Leva 3.032 3.032
Ath 100 Drchm. 5.435 5.43 Span. 100 Pes. 60.59 80.48
Brüss. 100 Belg. 58.26 58.25 Stockh. 100 Kr 112.43 112.42
Danz, 100 Guld 81.351 81.34 Budapest 100 P. 73.12 73. 12
Heis, 100 f. M. 10.545 10.543 Wien 100 Schill. 59.00 58.995
ſtalien 100 Lire 21.95 21.955

t

Berliner Produktenbericht vom 8. Juli.
Die schwachen Auslandmeldungen und verstärkte

Abgabeneigung der Provinz am handelsrechtlichen

führten heute zu Preisrückgängen
im Ausmaße von 1 bis 2 M. Stärker gedrückt war
lediglich Juliroggen, obwohl man hier der Ansicht
ist, daß infolge des regnerischen. Wetters größere
Anlieferungen von Roggen neuer Ernte am hiesigen
Platzo noch im Juli nicht erfolgen dürften. Das
Angebot von Inlandbrotgetreide war weiterhin nicht
dringlich zu nennen, jedoch zeigten sich die Eigner
für Herpstlieferung zu Kleinen Preiskonzessionen
Pereit. Die Cifofferten für Auslandweizen waren von
Nordamerika etwas ermäbigt, Plataweizen war in den
Forderungen etwas fester gehalten. Nennenswerte
Dmsätze Kamen jedoch bisher nicht zustande. Mehl
wird von den Mühlen zu unveränderten Preisen an-
geboten, infolge der schwächeren Tendenz des Brot-
getreidemarktes zeigte sich nur geringe Kaufneigung-
Roggenmehl bleibt reichlicher offeriert. In Hafer
und Gerste haben sich die Offerten gemebrt, als
Gebote lauten etwa 2 bis 8 M. niedriger als am
Wochenschluß.

Lieferungsmarkt

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

9. 7. 6. 7. 9.7 6. 7.
Bankaktien Hallesche Maschin. 100. 100.Adca 126. 127. Hallesche Röhrenw 57.Haſſescher Bankver. 120. 120. Hildebrand Mühlen 39. 39.

Gewer u Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr leLandkredit- Bank 94. 66. Gebr. Jentzsch 46. 40.
Zörbiger Bankverein 76. n er 108. 108.

Akt. u. yffhäuserhütte ehen. Gottfried Lindner 46. 468.50Manst. Bergbau Da u30. Schraplauer Kalk 48.
Prenl. Braunkohle 154. 154. Stadtm. Alsleben S
Riebeck Montan 143. 143.75 S, Vester. Sped. 57.- 57.
Werschen-Weißent 140. 140. Wegelin Häbner 94. 94.
Bruckdorf-Nietl. h e a e Maschinenf.t Zuckerraff. Halle 68. 66.ladustrieakties, fialle-Hettst. Bahn 54. 53.
Ammendorf. Papier 155.Cröllwitzer Papier 169. 172. Freiverkehr.
Könnerner Male 1I15.-115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt, 74. 74. Bernb. Saalmünl eEisenwerk Brönner Bühring LandsbergEngelhardt- Brauerei 226. 228. Caesar Loretz 11. 11.
Zimmermann 23. 23. 501 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 79. 80. Micifa
allesche Malzt. 125. 125. l P. -Zementf. Saale

Hallische Produktenbörse vom 9. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg)
Der Markt Verliet für alle Artikel sehr rubig bei

unveränderten Preisen.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 Kg/hI) 250--256 Viktoriaerbsen 34.00-—36.00
Roggen (72 Kg/hl) 226-230 Futtererbsen cBraugerste RapsWintergerste 205-218 Weizenkleie
Futtergerste 195--200 (mittelgrob) 13.00--13.50
Hafer 214—218 lter 13.00-13.50Mais 214 Malzkeime eTrockenschnitzel 12.00-15. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Juli.
Auftrieb: 827 Rinder (davon 72 Oechsen, 269

Bullen, 378 Kühe, 99 Pärsen), 390 Kälber, 879
Schafe, 2035 Schweine; zusammen 4132 Tiere.
Auberäem von den PVleischern selbst zugeführt-
17 Rinder, 12 Kälber, 12 Sehafe, 550 Schweine

Geschaftsgang: Rinder, Kälber, Sehafe langsam,
Schweine mittel. UVberstand: 134 Rinder (davon
10 Ochsen, 30 Bullen, 90 Kühe, 4 Färsen), 190
Schafe, 70 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 61-66 Kühe 2 42-54 Schafe 265--69

do. 255-60 do. 3 32--41 do. 355-63
do. 344-84 do. 4 28 23 do. 448-54do. 4 Färsen 1 60-63 do. 5 Sdo. do. 2 45--59 Schweine 1 87-88
do. 6 Kaälber 1 do. 2 83--88Bullen 158-60 do. 2 74--78 do. 388-90do. 252-57 do. 3 63--73 do. 487-89do. 345-51 do. s 60--67 do. 5 85-86do. 4 S do. 5 do. 6Kühe 1 55-58 Schafe 1 do. 7

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 8. 7. 5. 7.
Elektrolytkupter (180 kg) 1760.75 170.75Sriginalh attenrobeink r. V.) oRemelted-Plattenzink SOrig. Hüttenalumin., 98--99 190.69 190.060
do. i. Walz- u. Drabtbarr. 99 72 194.00 194.00

Reinnickel, 98-—-99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 68.00-72. 00 63.00--72. 0071.25 73. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 Kg) 71.50 73. 25

T

j e 5.7 e. 7 e 7 8. 7. 6. 7.B n Bö Verkehrswerte- r le d 772 39.50 Freiverkehr-Allg. Lokalbahn u nan Jobe gtöwer Nähmasch. 4. 14. Adler KaliBerliner Börse vom 8. Juli er mer OrSe raftwagen 164.50 164.50 Eilenburg. Kattun 75. 75. Ver. Thär. Metall 58. 59. u Kali r e
vom Vortage Eleketr. Hochbahn 85.50 65.25 Elektra Dresden 193. 193. Wanderer W. 83.12 84. Burbach- Kaliwerke 217. 216.9 1 16.Eigene Meldung.) Halberst. Biankbeg, 57. Elektr. Lieferuageg. 157.75 1459.25 Wegelin Hübner 95. 394. Gſückauf lit. a. 74. 174.(Mitgeteilt von der Commerz- und ffalle-Hettstedt 52 53. Essen. Steinkoklen 142.25 141. Werschen-Weißent. 130.50 135.75 Kabel Rheydt 179. 178.Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69.25 67.50 Excelsior Fahrrad 26. 28. WVrede Malerei 118.75 118.50 oebtregnee 155. 170.

8. 7. 5. 7. 8. 7. S. 7. 7 e n 192. e See eher Zeitzer Masch- 132. 131. eher e e7 ansa Dampfseh. T 77 cheidemande 60.50) 66.50Hamb. Pakett. 121.12 122.63 Ilse Bergbau 216. 218. Verein. Elbeschitt. 28. 238.75 Sr. W tn a üta 80. 90.Nordd. Lloyd 112.50 113. ato. Genub 120.50 120.25 Deutsche Anleihen Hall. Maschines 102 102
Adca 127. 127. Kaliwerke Aschersl. 245. 245.50 Neen en Bankaktien e de o. 125.50 125.echte einschl. i artm. Masch.Berl. Handelegesell. 217.25 Larstaät 191.50 ZAplöeungs Anl en e en e h Hiidebrand Mühl, 39.50 39.50
Comm, u. Privatb. 183.75 163. Klöcknerwerke 112. 110.63 Nr. 190 000 50.90 50.90 Mitteid. Creditb Hirsch- Kupfer 135. 135.Darmstädt. u. Nat. 273.25 277. Ludwig Ldewe 203.50 207. lang h e e 13 1375 schu ohne us ohenlohbe 8e er Bank n W r W lsehagegeteig n 10.60 10.37 industrie Aktien r WWin 114.- 113. Leipzieer Börse Von S. Jl

s 75 8 BProv. Sächs. i umboldt, Mühle le i iDresdner Bank 162. 161. Nordd. Wollkämm. 137.75] 137. r d ig 90. 90. e h e s n 76. 176.50 Drahtbericht der Commerz- uad Privatbenk, Filiale Merseburg.)
Reichsbank 323.12 329. 0Oberschl. Koks 110.12 106.- 7 r e Aschatfenb. Zellst,. 170.50 170. öln-Neuessen 137.25 135.Roggenpfandbr. 8.03 8.20 Tugsburg. -Närnb. Gebr. Körting 6s63.25 8. 7. 5. 7. 8. 7. 5. 7.

W o e Koppel n t et Hyp. 10e s so ten 32. 91. r Witte Co Je uS. S amag. NMeguin. C Pahmeyer Altenbg. Landkr. V.ul. Berger 375. 375.25 Phöniz Bergbas o. 100.50 o. S. S a 4.60 94.50 ar. Walzwerk 30.s0 e e e uus. Leige Fppfera igu ſ 4637 Teopold Grube s 3.25 e ge e elBergmann Elektr. 223. 223. Rhein Stahlwerke 135.50 130.25 Soidpt. Se 78. 145. Basalt 46. 8.37 z c 160. 160. Cassel Jutesp. Leipz. Malet. Schk. 130. 130.pt. s J. P. Bemberg 330. 2325.25 borene 5 Chem. Spinnerel PLeipz, Hupf. Zimm. 60. 60.Cont. Caoutschoue 165. 163.75 Riebeck Montas 144. 144.25 8 Di. Hyp. Bk. Berl. Holz- Kontor s150 62.50 Meschinent. Buckau] 120. Chromo Najork i16.-118. Leipz. Spitzen 135.25 133.Htsch. Conti. Gas Rätgerswerko 89.50 37.50 v G er 73 Berl. Karlsr J. W. 59150 59.75 Mia S e 130. 126. GSonrora. Spinn. i l er. G. W
Dessau 201.25 202.25 Saledetturth 407.50 409. r o Beton- u. Monierb. 126.50 125.62 den W 55 t Cröllwitz F. 170. 170. Naumann-Br. 146.50 146.50Htech, Erdsl e h re Se e a 78 von 50.75 50.50 Agradeutseh. Kabel 134.50 1 Bermatoig V. Paradiesbettes 98cker 37.5 oldp Braunk. u. Brikett 158. 156.59 Norddeutsch. 134.50 134.50 Hisch. Eisenhd- 73. 70. Peniger Maseh. 42.50 43.50Dtsch. Linoleum 319. 318. Schultheiß 306. 303. a e n Braunsehw. Kohlen 330.-- 230. bereehblge Eisenb. g. 50 87.50 Falkenst. Gard. 119. 110.25 Pittler Masch. 170. 170.Engelhardt-Br. 226. 226. Siemens Halske 395.-- 337. Wo e e e e n 72.50 72.25 Fritzsche Buchb. 31. 31. Bolyphoo 418.50 416.Farbenindustrie 242.25 241. Thür. Gas Leipzig 138.75 138. 8 Mein Hyp. e e er l e vo 16 o er e z er Ples e

z eraer dute h Ric S.Feldmükle Pap. 204.50 Leonard. Tiete 234. 237. gen ein e re 33251 3 Sul4, s1.50 61.50 Böge. er 56.37 57.12 Glauzig Zucker 30. 680. Kiquet Co. 122.50 122.50
Gelsenkirchen 148.50 143.50 Verein Glanzstoft 419. 416. 42 dto Liqu e n en Sprepestott n e See e S so geheGes, k. 3 arl. asser 111.50 12. 1 roß-Kunst A. 25. 23.50 Rudelsb. Zem. Sen e T Verein Staklwerke 108.50 106.25 Goldpt. 75.70 75.25 Chem. Buckau 96. 96. Boeitzer Zucker 45.-44.37 Halle Zimmerm. Sachsenwerk t0o7. 107

e vent v e e v el e e e e e n earpener Bergbau em. Goelsenk. 73. a rh. 110. ohburg Quarz 140. Siemens-Glas 126. 126.Zellstoft Waldhot 244.25 er Chemn. Spinnerei A. Sarotti Schok. 156. 160. Kirchner Co 80.--680.75 Stöhr Co. 139. 139.nen m. Zin Chillingworth 82. 34.50 Sehbering chem. 325. 325. Kraft. Sa. Thär. 73.50 73.50 Thür. Ga- 138.50 139.25
aung. Cröllv- Papier 170. 169. Schles. Textil 26. 26. Landkr. Leipzig 836. 686. Thür. Wollg. 137.50 139.508 9 Cooti Cauteh. 94.50 94.50 Daimler Motoren 56.121 58. Sehneider. Hugo 112. 112. Langb. Pfannhs. 132. 131. Tränkner Wäürk.. 25

s Klöckner si.90 91. Dtsehk. Atl. Tel. 116. 12 116.25 Schulz jun. s6.501 Laurahäütte 72. b69. Wezel Naumann 74. 174.
8 Leipz. Messe 91. D. Dtsch. Kabe] 68.75 65. 75 r Solingen 12. 11.37 Teipz. Baumwolle 159. 150. Zitt. Mech. Web. 61. 61.
7 2 Ver. Stahlw. Dtsch. Maschinen Staßfurter chem. 18.50 18.52 Leipz. B. Riebeck 142.50 142. 50

mit Optionsschein 83.70 83. Disch, Wolle 19.50 1 Stett, Chammotte 72. 71.50
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Kulturbilder
Erkenne dich ſelbſt! Aus dem Leben des Prinzen

Heinrich von Preußen wird jetzt erſt eine Epiſode
bekannt, die dem Prinzen alle Ehre macht, weil ſie
auf eine gründliche Selbſterkenntnis ſchließen läßt.
Admiral v. Pohl erzählt, daß die Oſtſeeflotte vor dem
Weltkriege einmal in zwei Teile geteilt war, von
denen die erſte Hälfte unter Führung des Prinzen
Heinrich Kiel angreifen, die andere Hälfte dagegen
dieſen Kriegshafen verteidigen ſollte. Dieſe Aufgabe
war dem Admiral v. Pohl zugefallen. Abends waren
die Manöver eingeſtellt worden. Admiral v. Pohl
ſag nach Kiel zurück, Prinz Heinrich dagegen löſteeine Flotte für die Racht auf, befahl jedoch, daß je
zwei Schiffe beieinander bleiben ſollken. Als es
dunkel geworden war, lief Admiral Pohl mit ſeiner
Verteidigungsflotte aus und ſchlug die nächſten zwei
Schiffe des Angreifers, bevor Hilfe kommen konnte.
Dieſes Manöver wurde wiederholt, ſo daß Prinz
Heinrich für vollkommen beſiegt erklärt werden
mußte. Sieger und Beſiegter begegneten ſich einige
Monate ſpäter bei einem Marinefeſt in Kiel. So

trat Prinz Heinrich auf Admiral v. Pohl zu,
chüttelte ihm kräftig die Hand und ſagte: „Jch bin
Jhnen zum größten Danke verpflichtet, denn Sie
haben mir einen ſehr, großen Dienſt erwieſen!“
Admiral v. Pohl, der nicht mehr an das Manöver
dachte, meinte, daß er ſich nicht bewußt wäre, dem
Prinzen einen Dienſt geleiſtet zu haben. Darauf ent
gegnete Prinz Heinrich. „Erinnern Sie ſich noch der
Geſchichte mit Kiel? Jch hatte gedacht, ich könnte
etwas. Sie haben mir bewieſen, daß ich noch nichts
kann und dafür bin ich Jhnen zu unauslöſchlichem
Danke verpflichtet.

Jn Kangda iſt jetzt ein Rechtsſtreit ausgebrochen,
der weit über die Grenzen dieſes britiſchen Domi
nions Aufſehen erregt und gegenwärtig ſämtliche
internationalen Frauenorganiſationen beſchäftigt. Auf
Grund der kangdiſchen Verfaſſung ſind die Frauen
in Kanada berechtigt, zur zweiten Kammer zu wählen
und gewählt zu werden. Sie beſitzen alſo das aktive
und paſſive Wahlrecht. Anders ſteht es bei den
Wahlen zum Senat, in den auf Grund des geltenden
Rechts nur „qualifizierte Perſönlichkeiten gewählt
werden können. Selbſtverſtändlich wünſchten dem Zug
der Zeit entſprechend auch hervorragende Führerinnen
der banadiſchen Frauenbewegung in den Senat zu
kommen. Die Regierung von Ottawa war darüber
ſehr überraſcht. Sie legte ſich, wie aus Kanada be
richtet wird, die merkwürdige Frage vor, „ob die

Perſönlichkeiten ſind“? Trotz reiflicher Über
legungen konnten die Regierungsjuriſten in Kanada
zu keinem Ergebnis kommen, ſo daß jetzt das Juſtiz
komitee des Geheimen Kabinettsrats des Königs von
England ſich abmühen muß, auf dieſe ſchwierige Frage
die richtige Antwort zu finden.

Einen anderen niedlichen Kulturbeitrag erhalten
wir von der Rumfront zwiſchen Kanada und den
Vereinigten Staaten Nordamerikas. Die Amerika
ner behaupten nämlich, daß es ihnen in den letzten
Monaten gelungen iſt, dem Alkoholſchmuggel der Ka
nadier gründlich zu Leibe zu rücken. Am Erieſee
freilich kämen noch häufig er mit ſtatt
lichen Ladungen zum Ziele, weil die amerikaniſchen
Patrouillenboote nicht ausreichen würden. Die Ame

In Berlin führt der „Welttanzmeiſter“ Fernando
einen ununterbrochenen 150-Stundentanz aus.

daß Fernando im Lunapark ſechs Tage und ſechs Nächte
durchkanzt. Das polizeiliche Verbot, über das viel ge
n würde, iſt aufgehoben, und Fernando darf ruhig
anzen. Warum auch nicht? Dieſe Veranſtaltung iſt
verhältnismäßig harmlos, beſonders im Vergleich zu
dem Dauertanzwettbewerb des vorigen Sommers in
Neuyork, e erſchreckendes Beiſpiel der Berliner
Polizei wahrſcheinlich vorſchwebte, als ſie ihr jetzt auf
gehobenes Verbot erließ. Dieſer Neuyorker Maſſen
wettbewerb hatte zur Folge, daß der in Paris geplante
Dauertanzwettbewerb abgeſagt wurde. Die Lehren des
ſogenannten MarathonWektbewerbes in Neuyork
haben abſchreckend gewirkt. Beinahe die ganze amerika
niſche Preſſe war über dieſe „Senſation“ ehrlich empört.
Viele Zeitungen bezeichneten die Veranſtaltung als
reine Tortür, und nicht ohne Grund; denn vor allem
ſind die jungen Frauen, die an dem Wettbewerb teil
nahmen, geſundheitlich für immer ruiniert.

Es lohnt ſich, das Bild dieſes einzigartigen Dauer
wahnſinnes ſich nochmals zu vergegenwärtigen. Der
Wettbewerb fing am 10. Juni vorigen Jahres im
rieſigen Sportpalaſt von Neuyork an, in dem über
20 000 Menſchen Platz finden. Der Publikumsandrang
zum Dauertänzwettbewerb war überwältigend. Un
zählige Mengen harrten des Eintritts vor der Tür.
Zum Wettbewerb hatten ſich 134 Tanzpaare ange
meldet. Der Preis ſollte 5060 Dollar betragen eine
Summe, die nach amerikaniſchen Begriffen nicht ein
mäl ſo hoch iſt. Die Teilnehmer gingen zuerſt mit
friſchem Mut in den Kampf. Sie ſollten 20 Tage und
20 Nächte hindurch immer eine volle Stunde tkanzen,
um dann 15 Minuten auszuruhen. Während der
Taänzſtünde durften ſie eſſen, krinken, ſich raſieren,
pudern, ſchminken, Zeitung leſen und überhaupt alles
tün, was ſie wollten, nür keinen Augenblick ſtilleſtehen.
Was die Tanzpagre bereits am zweiten Tage vor
führter, konnte man allerdings nicht mehr Tanz
nennen Es waren Bewegungen ſinnesabweſender
Menſchen die im Traum geſpenſtiſch ſchaukelten. Zehn
Tage nach der Eröffnung des Wettbewerbs blieben nur
14 Paare übrig. Kein Paar dachte mehr an ſein Aus
ſehen, auf das es anfangs großen Wert legte. Die
meiſten hatten Morgenſchuhe oder Slippers an, manche
tanzten ſogar barfüß. Jedes Tanzpaar hatte einen
Trainer, der in der A ſtündigen Pauſe ſein Beſtes tat,
um das Paar irgendwie aufzumuntern. Sobald die
Stunde um war, kam der Trainer und ſchleppte ſeine
Leute in eine Kabine, wo ſie abgewaſchen und maſſiert
wurden. Nach Ablauf der kurzen Erholungsfriſt
wurden die Unglücklichen wieder in die Areng hin
ausgejagt.

Bereits am dritten Tage erlitten mehrere Paare
einen Nervenzuſammenbruch. Eine junge Dame fing
plötzlich an, mit wilder Stimme zu ſchreien. Das
furchtbare Geſchrei ging dann in ein unheimliches Ge
brüll über. Die junge Frau, die einer Megäre glich,

Urgroßvater war für einen guten Tropfen während
rikaner verfügen jedoch in den Gewäſſern an der unſerer Feldzüge mit Mexiko. Jch habe mehr vderkanadiſchen r W 14 e 14 Pa- weniger Felbſt getrunken in den drei Kriegen Jch
trouillenboote und 25 kleinere Schnellboote, alſo ins
geſamt über 53 e um ihre Trockenlegung zuſichern und die Angriffe der Naſſen abzuwehren. d
großen Argernis aller Trockenen erſchien die a
im Staate Texas in der Zeitung „Thornton Ruſtler“
das Jnſerat eines Friedensrichters, in dem mitgeteilt
wird, daß er nach dem Juli es jedermann freiſtellt,
Whisky oder andere Alkoholien nach Herzensluſt t
brauen. Der Friedensrichter fügt hinzu: „Jch ſelbſt
bin kein Waſſertrinker. Mein Großvater trank ſein
Gläschen, als wir mit England Krieg führten. Mein l h

er Zage

werde auch weiter trinken. Wir wollen gute Freunde
bleiben und im übrigen unſere Pflichten erfüllen.“

Wir ſind begjerig, wie es dem amerikaniſchene ergehen wird, der ſich offenkundig als
tichter gegen die Landesgeſetze vergeht. Die amerika

niſche Polizeiverwaltung hat ihre eigenen Methoden.
Man hat von ihnen ſchon manches gehört, doch
ſcheinen jetzt die Chineſen daran zu ſein, den amerika
niſchen Vorſprung überholen zu wollen. Aus Schang

Dauerkanzl
Auswüchſe des Rekordwahnſinns.

Plakate auf allen Litfaßſäulen Berlins verkünden

ai kommt nämlich die Meldung, daß die chineſiſche

ölle
ſtürzte ſich auf ihren Partner, warf ihn zu Boden und
zertrampelte ihm das Geſicht. Nur mit großer Mühe
gelang es, das unglückliche Opfer der raſend ge
wordenen Frau zu befreien. Am vierten Tage fielen
im Laufe von zwei Stunden weitere ſieben Paare um.
Sie wurden unter Johlen und Pfeifen des empörten
Publikums hinausgetragen. Beſonnene Leute dachten
nun, daß die Polizei endlich einſchreiten würde, um
dem Wahnſinn ein Ende zu bereiten. Nichts von alle
dem geſchah. Ein Paar hielt ſich tagelang ſehr brav,
es waren Jungverlobte, die ſich ſtets ſüß lächelnd an
ſahen. Er war Verkäufer in einem Warenhaus, ſie
Sekretärin in einem Zeitungsbüro. Sie hatten die Ab
ſicht, den erſten Preis zu gewinnen, um ſich einen
Haushalt zu gründen. Am achten Tage konnte ſich
der jünge Mann kaum noch halten, nur die tapfere
Braut hielt ihn noch einigermaßen aufrecht

Eines Tages erſchien im Saale die Polizei, aber
nicht, um der Veranſtaltung ein Ende zu machen ſie
ſuchte nach einem Wechſelfälſcher und entdeckte ihn
tatſächlich unter den Tanzenden. Die Polizei geſtattete
ihnen weiterzutanzen; denn Sport (und das ſollte
Sport heißen) geht in Amerika über alles Als der
unglückſelige Wechſelfälſcher und Dauertänzer zu
ſammenbräch, wurde er von der Areng direkt zum
Unterſuchungsrichter geſchleppt.

Am zwölften Tage bekam wieder eine Frau einen
Wutanfall. Sie zertrümmerte alles, was ihr im Wege
ſtand, ſtürzte ſich auf den Leiter des Wettbewerbes, zer
kratzte ihm das Geſicht, biß ihm die Naſe ab und wurde
wutſchnaubend herausgeſchleppt. Am vierzehnten
Tage ſahen die Paare wie lebende Leichen aus. Ein
Paar ſank in die Knie, raffte ſich aber gleich wieder
auf, um ſich weiter wie im magnetiſchen Schlaf zu be
wegen. Andere Paare wurden ſeekrank, oder, richtiger
geſägt, tanzkränk. Am 17. Tage waren nur noch neun
Paare übriggeblieben. Sie wurden von ihrem Trainer
mit beſonderer Sorgfalt betreut und in den Pauſen ge
badet. Sie nahmen ſtarke Stimulantien zu ſich, die den
vollſtändig erſchöpften Körper einigermaßen aufrecht
erhalten ſollten. Die Paare munterten, obwohl ſie doch
Konkurrenten waren, ſeltſamerweiſe einander auf. Ein
ſchlanker, ſporttrainierter junger Mann Und eine
ſchlanke brünette Frau tanztken mit einem Plakat, auf
dem geſchrieben ſtand. „Wir werden ſiegen oder
ſterben.“ Mit gläſernen Augen ſtarrten ſie auf das
Plakat, um Mut zu ſchöpfen. Der Publikümsandrang
wurde von Tag zu Tag größer, zumal vor den Türen
des Sportpalaſtes Zeitungen verkauft wurden, in denen
in großen Letkern gedruckt ſtand „Hölle im Tanzwett
bewerb“, „Tage ohne Schlaf“ uſw. Am 20. Tage war
nur ein einziges Paar, das auch den Preis gewann,
ühriggeblieben. Jn welchem Zuſtand es ſich befand,
darüber haben ſogar die amerikaniſchen Zeitungen
Schweigen bewahrt Iſt es ein Wunder, daß die Ber
liner Polizei den Dauertanz verbieten wollte? Jm
Vergleich mit dieſer Dauertanzhölle iſt aber allerdings
der Dauertanz Fernandos im Berliner Lungapark ein

Kinderſpiel. Buülwer.
e

Polizei jetzt eine elektriſche Torturmaſchine e die
Gefangenen in Betrieb nahm, um dem Verbrecher
weſen Einhalt zu gebieten. Die mittelalterlichen
Foltermaſchinen ſcheinen dagegen Kinderſpielzeuge zu
ſein. Die chineſiſche Polizei glaubte dieſe Maſchine

in Dienſt ſtellen zu ſollen um die bewaffneten Ban
diten und Räuberbanden aus der Welt u ſchaffen
und den zunehmenden Kinderraub zu beſeitigen. Die
Gefangenen werden zunächſt vollſtändig entkleidet und
dann eng auf eine Bambusleiter geſchnürt. Jhre
Hände, die auf dem Rücken zuſammengebunden ſind,
berühren dann die Endpole der elektriſchen Tortur
maſchine. Der elektriſche Strom, der hierauf durch
die Körper der Verbrecher

e

Dieſes elektriſche Folterinſtrument

geſchickt wird, ſoll auch die

ſchlimmſten und hartgeſottenſten Verbrecher erweichen,
ohne daß ſie in der Lage wären, bei dieſer Behand
lung Lärm zu machen. Je nach der re Kon
ſtitution der Verbrecher iſt die Stärke des Stromes
verſchieden. Chineſiſche Autoritäten verſichern, daß

ſeit Jahren inEuropa und Amerika in Gebrauch iſt, doch weiß bei
uns jedermann, daß dieſe Behaupkung völlig M er
funden iſt und der chineſiſchen Polizei lediglich als
e en vor der öffentlichen Meinung Chinas
ient.

Jm Gegenſatz zu den Chineſen haben die guten
Mailänder andere Feinde zu bekämpfen. Mit den
Banditen, den Verbrechern und ſelbſt der geheimen
Maffia hat Muſſolini ziemlich aufgeräumt. Dafür
ſind die Jtaliener ihm aufrichtig dankbar. Aber die
Rattenplage läßt die Mailänder nicht zur Ruhe
kommen. Sie hörten zwar davon, daß im letzten
Jahre in Paris ein internationaler Kongreß zur
Bekämpfung des Rattenunweſens tagte, an dem ſi
50 Nationen beteiligten, und wiſſen auch, daß na
fünftägigen Erörterungen der Kongreß beſchloß, eine
internationale Liga zur Bekämpfung der Ratten zu
gründen. Die lieben Mailänder wiſſen das alles
ſehr gut, der Umfang der Rattenplage veranlaßte ſie
jetzt aber zu dem e nicht länger zu warten, bis
die internationale Liga zu Taten ſchreitet, ſondern
ſelbſt den Mailänder Rakten den Krieg zu erklären
Wenn ſchon die Königin der Amazonen die Ratten
fürchtete und bekämpfte, warum ſollten die Stadtväter
von Mailand nicht dieſem glänzenden Beiſpiele folgen
Der Rattenkrieg wurde alſo in der letzten Woche
erklärt. Sämtliche Hausbeſitzer wurden zuſammen
berufen und der Feldzugsplan entworfen. An den
Stadttoren und Plakatſäulen ſah man tagelang Pla-
kate, die den Feldzugsplan der ganzen Bevölkerung
mitteilten. Alle Mailänder wurden zu den Waffen
aufgerufen, 20 000 Hausbeſitzer waren gerüſtet. Die
Stadtverwaltung ſelbſt ſtellte 200 000 Pillen zur Ver
nichtung der Ratten zur Verfügung, und was für
Pillen! Dieſe Pillen ſollten die Eigenſchaft haben
lediglich die Ratten zu vernichten, den Katzen und
Hunden dagegen nicht zu ſchaden. An allen ſtrate
giſchen Punkten der Stadt wurden die Pillen aus
gelegt. Jn zwei aufeinanderfolgenden Nächten wurde
das Manbver wiederholt. Am dritten Tage erſchien
das Kriegsbulletin. Es teilte mit, daß ſämtliche
Pillen von den Ratten aufgefreſſen wurden, aber
keinerlei Verluſte unter dem vermaledeiten Volk der
Ratten feſtgeſtellt werden konnten. Auch die Mai
länder Hunde und Katzen erfreuen ſich nach wie vor
beſter Geſundheit.

Der Eisbär und ſein Wärter.
Daß die Raubtiernatur des Bären trotz aller ſchein

baren Gutmütigkeit immer wieder einmal zum Aus
bruch gelangt, mußte im Zoologiſchen Garten von
Madrid der Wärter erfahren, dem die Pflege des Eis
bären anvertraut war. Jahrelang hatte ſich der Eis
bär als ein gefahrloſes und gutmütiges Tier erwieſen,
das ſeinem Wärter ſogar ſehr zugetan zu ſein ſchien
Als ihm aber dieſer vor einigen Tagen das Futter
in den Käfig brachte, griff der Bär ohne irgendeinen
Anlaß ganz plötzlich den Wärter an. Zwiſchen dem
überraſchten Manne und der wütenden Beſtie entſpann
ſich ein wildes Ringen, das unbedingt mit der Nieder
lage des Menſchen geendet hätte, wenn nicht ein zu
fällig am Eisbärkäfig vorüberkommendes Kind die
Szene beobachtet und Lärm geſchlagen hätte. Es eilten

nun ſchleunigſt die Kollegen des Wärters herbei, und
einer derſelben feuerte auf den Bären vier Revolver
ſchüſſe ab, die ihn veranlaßten, ſeine Beute fahren
zu laſſen. Mit Mühe wurde der ſchwerverletzte Wärter
nun aus dem Käfig herausgeſchafft. Er hatte außer
anderen ſchweren Kratz- und Bißwunden auch das
linke Ohr und das linke Auge in dieſem ungleichen
Kampfe eingebüßt.

a m IIImm
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beginnt Mittwoch, den 10. Jull, 9 Uhr. Er Ist wie seſt vielen Jahrzehnten die sensationele
Einkaufsgelegenheit und bringt unsere gute Gustitäetsware zu fabelhaft billigen

Preſsen. Elnige wenige Belsplele aus der relchen Fülle

treuen S

S
S

Mäcdehenwaschkleider aus Voiſle, Bwolt- Herren OberhemdenKleider aus prima Voſlvofſe 5.90 3.90 2.75
Kleider aus Toſle, reine Seide, helle Farben
u gen e a g n 4 17.50 13.50 9.50

Kleider a. Wollmussel. apart nes 19.50 12.50 9.75

moderne Dessins re e 7 490
Mantelstoffe reine Wolfe für den Obergang und Ze0
Winter, 140 cm breit e e e e Mtr. C 8.80 4.80
Jumperstoffe

musseline in n a n e n 4.50 2.95 1.75
Knabenwaschanzüge Kieler Kadett, Gr. 1 5. 90

jede Weitere Größe 40 mehr
Kinder Südwester und Kappen in Rips,

e

Wetter 7 75Herrenstoffmäntel an feſte Ausfahrune 505 255 Wolle mit unstseide Vorzügliche Qualität. Mir 2.50 1
e ne e u n en a r 5.00 16.50 12.7 Kinder-Seidenhöte n alen Kopfweiten a 28 905 MWollmousseline prima Qualität, in großer Muster- s

T hooat igo S Wollstoffe v Wahl es. 80 em breit Mir 2.00 2.28renencoats beliebte hellfarbige B. Herren-Sakkoan-19.50 14.50 10.75 oanzuge Z8e0 Mousseline waschbare, ſchwere Quaſſtat, habschee e a e uw t e m n ganz moderne 2weireihige Facons gen e e e Müster, ca. 80 om breit o den gegen e Mtr. 855 685
Gummimäntel apart. pees. 16. 50 12.75 9.50 Sjaue Herren Anzüge 5geo Sohweizer Voſls
Damen-Strdmpfe eeht agypt. Mako, Poppelsohle 955 prima Kammsganrn, neine Wolle, erst Verarbeitung Weiß, gute Qualitst, 112 om breit a e Mtr. 1
und Hochferse S e a ten Windjacken prima imprägniert, Baumwoll- Grosser Gardinen-Musterstäcket 975 PostenDamen- Strümpfe s Serbarcine, in alen Weſten e 5 zum Aussuchen 205Kattner Kupferseide, erne Farben See e 1 e Gummimänte! goo Steppadeoken m Swarchenor Funu nene

Damen-Pullover 2 Grrennen e und Einzelne e 476 ſogo 8**n 3ohne Arm, fesche Form a a e e e Sie Herren und Burschen Anzüge „1200 Landhhausgardinen 2um Teil mit Einsstzen u.
solide und tragfähige Qualität e e

Herren Socken 95Baumwolle mit Seide, moderne Jacquardmuster a 9

585

2

s

Damen-Ripshüte und Süchwester 80
aſſs Kopfweiten u n 160 1.10
Damen- Turban- Kappen und Beskenmützen 90

Volants gearb. s 805 658Kunstlergardinen 2teig mit Muster im Sau-

haussti a 4.75 8. 50Halbstores neuzeitiiehe Entwürfe, in engl. Tulb

gewebe h 8.75 2.1Wischktächer ges u. geb. Haſpleinen per Stdok 305

MWischtädcher Reinfeinen 4 e e per Stdek 405
Jacquard-Handtücher Halbieinen, schöne 80
Blumenmuster 48 X 00 cm 10 909

655Stangenleinen for Bettäeche e

505

Ausnahme, in vielen Farben u a e r a 1.80 1.70
Frägerhemd mit sehsner Stickereigarnierung

2

Ausführung v e r e e 2.08 2.50 5Schlafanzug n aperter Ausführung 1076 8.50 8

e n eng e e on e
mit Exoten garniert mit Band oder Blumen, ohne 90

e 405 10 89Nachthemd weiß oder Weiß mit farbig in reizender

Unterkleid Rips- Trikot, gute Queſ., m. Stiekereigern,

Schlüpfer dazu passend e e e 287
130 om breit 1.86 1.88 1. 80 em breit 10 80

Linon für Bettwäsche
a e 180 cm breit 1.20 905 80 em breit 709

e

über 60 Jahre Familienbesitz

u

Unsere Versandahtellung erlecigt alle Bestellungen postwendencd, Bei Käufen über 10.- erfolgt portofreie Zusendung
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Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 9. Juli 1929. Nr. 158.

Sie finden

müssem Sie ſtaufem!
ſiat der Votfstift das Wort
sind die Sreise noch einmal so bedeutend ſierab-

t umd böüfſig eingesefat, da u Sie sich
ßſeiden Gönnem!

Merseßburg
Aer 18

Für die anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlichſt

Gerhard Löwe und Frau
Gertrud geb. Böſche.

Röſfen, den 8. Juli 1929.

Die Erd und Maurerarbeiten
ſowie Jundierung für den Anbau an das
Rathaus am Markt ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 RM. abgeholt werden. Die Zeich
nungen liegen im Zimmer Nr. 51 zur Ein
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſpr.
Aufſchrift verſehen, bis

Sreitag, den 12. Juli 1929
10 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
zureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewer-
bern oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 5. Juli 1929.
VII. 502/29. Der Magiſtrat.

WVerpaochteereg
der Hartobſtanlagen der Stadt und des Stadt
gutes Werder am Dienstag, dem 16. Juli
1929, 11 Uhr, im Ratskeller, Ratszimmer-

Sofortige Barzahlung erforderlich, nähere
Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 5. Juli 1929.
VII. 495/29. Der Magiſtrat.
Ohst-Derpachtune
Die Obſtnutzung der Gemeinde Bündorf

ſoll Donnerstag, den 11. Juli, nachm. 5 Uhr, im
Gaſthofe öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung!
Die Hartobſtnutzung der Gemeinde Ober

clobicau ſoll am Sonnabend, dem 13. Juli d. J.,
nachm. 4 Uhr, im Gaſthauſe hierſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen im
Termin. Der Gemeindevorſteher.

Hartobſtverſteigerung
Der Hartobſtbehang der Gemeinde Klein

Corbetha mit ca. 330 Bäumen und gutem
Behang, ſoll Mittwoch, den 17. Juli, nachm.
3 Uhr, im Gaſthof zu Kleincorbetha öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden. Bedingungen
im Termin. Der Gemeindevorſteher. Gerner.

noch immer eine reiche Auswanl in allen Artike

Hetall Bettstellen Reform- Unterheſten Paradies-
Leihdecken lafrafzen Schooner Schlaf- Decken

Steppdecken, Inletts fertig und vom Stück. Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Qualitäten. Kincler-Bettstellen auch in Holz

der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung

Merseburg
Hotftſiarditstu. 37/39

Alleinverkauf von Steiners Paracliesbetten
Weddy-Pönicke 4 Steckner A. G.
Leinen- und Wäschehaus Hersehurge, Burgstraße 5

Besichtigen Sie bitte unser reichhaltiges LagerGegründet 1888 Fernruf 1006

Se Gi imnen Sprech

sh. oT50 ZEe
Block 316 Berlin 8
Leipzigerstrasse 4413
Veriangen Sie sofont
bemustfente Eölofferte
rege Diskretion-

Zwargsverſtesgeresteg.
Nittwoch, den 10, d. M., vorm. 11 Uhr, ver
ſteigere ich im „Gaſthof zum heiteren Blick“,
Leunga: 1 Pferd, 1 Laſtkaſtenwagen u. 2 Laden
tiſche öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Born Gerichtsvollzieher.

Große Inventar-

u. ErnteVerſteigerung!
Dienstag, 16. Juli 1929, ab vormittags 9

Uhr, verſteigere ich im Auftrage des Herrn
M. Weniger in deſſen Gute in Röſſen Nr. 16
wegen vollſtändiger Wirtſchaftsauflöſung öffentl.
meiſtbietend gegen bar u. a. 3 gute Arbeits
pferde (2 ältere u. 1 vierjähr. Oldenburger
Stute); 9 Milchkühe, dav. 2 hochtragend u. 7
friſchmett 2 tragde. Särſen. ungrinder8 Läuferſchweine, 605 tragde. Zuchtſauen, u JHühner; faſt neuer vierzöll. Rüſt und 2 zwei
einhalbzöll. Kaſtenwagen, Hinterlader, je 1
Markt und Handwagen; hochſtehende Dreſch
maſchine, Ströhpreſſe, 7 PS-Motor, je 1
Reinigungs Hückſele, Rübenſchneidemaſchine,
Zentrifuge m. Faß, Kartoffeldümpfer; Vinder,
Ableger, Grasmäher, Drill, Hackmaſchine, Kar
toſfelrodemaſchine, Pferderechen, Rübenheber,
Kultivator, Krümmer, Markeur, Sack ſche und
Schülpflüge, mehr. Satz eiſ. Eggen, Cambridge
und dreik. Gliederwalze, Ackerſchleppe, 2 Jgel
m. Häufelpflug und alle ſonſt. Geräte einer ca
100 Morgen gr. Wirtſchaft (2 Dezimalwaagen,
Leitern, Ketten, Karren, Jaucheutenſilien uſw.),
Pferdegeſchirre u. Lederzeug, Partie Heu und
Sauerfuütter, Stalldünger.

Das Jnventar, vor allem auch die Kühe,
iſt in ausgezeichn. 3uſtand. Anſchließend an
Jnventar-Verſteigerung, nachmittags 3 Uhr ver
ſteigere ich an den einzelnen Plänen (Wagen
ſteht zur Verfügung) die gut anſtehende Ernte
von Ca. 13 Morgen Weizen, 12 Roggen, 10
Gerſte und 17 Hafer auf dem Halme meiſt
bietend gegen bar.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg

Lin 11 Tel. 635.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche

geber
der

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer
z. verm. Kleiſtſtr. 5, J.
krl möhnl. immer

z. verm. An der Geiſel2.

Zimmer mit Betten

1 Bett frei
Clobicauer Str. 19, p., l.

1-J leere Amme
auch für Bürozwecke ge
eignet, ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Ang. unt.
5464 a. d. Geſch. d. Bl.

2Ieere Immer
beſchlagnahmefrei, für
Ehep. ſof. od. ſp. z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Großes Zimmer
u. große Küche, teilw.
einf. möbl. a. kinderloſ.
Ehepaar ſofort z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jm RNeubau, i. geſund.
ruh. Lage, iſt im Nov.
eine ſonnige Wohnung,
beſteh. aus 4 Zimmer,
Küche, Bad, ſow. ſämtl.
Zubehör, evtl. Garage,
gegen Baukoſtenzuſch.
zu bezieh., evtl. Ander.

4könn. noch berückſ. werd.

Ang. u. 839 a. d. Geſch.

Hbertvrnßfch
Der Hartobſtanhang der hieſigen Ge

meinde, davon reichlich Pflaumenanhang,
ſoll Donnerstag, den 11. Juli, nachm. 4 Uhr,
im Fickert'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen im Termin

Der Ortsvorſtand.

für den

PerſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſebhurger Korreſpondent

Bargeldhypotheken

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

bei 98 Auszahlung langjähr. feſt auf
Wohn u. Geſchäftsgrundſtücke projekt.
Um und Neubauten, Güter.

B. Bothe, Halle a. S. Schüllerstr. 36
Fernſprecher 25444. Gegründet 1910.

Iweigotelle leuna eürrert

Weskſtattod. größer. dazu geeign.
Räume mit Auffahrt u.

S Wohnung, z. miet. geſ.
Ang. u. 840 a. d. G. d. Bl.

Grungstücks-
Verpuchtung

2 Morg. Günſt. Lage.
h P. Koblenz, Spergau,
J Dürrenberger Str. 14.

Häuferschweine

ſtehen zum Verkauf.
Amtshäuſer 7.

Einige
Meißn. Kachelöfen
und eiſerne Ofen
zu verkaufen. Beſichti

Wäsche zum P.ätten
wird angenommen.
Markwardtſtr.9, III, r.

Auftrag
Formulare f. gerichtl.

Jahlungs Befee
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Junger, intelligenter

Buchhalter
bis 20 Jahre alt, zum
ſofort. Antritt geſucht.
Angeb. m. Lebenslauf u.

S Zeugn. u. 5457 a. Geſch.

Blerfahrer
welcher die Kundſchaft
in Stadt u. Land kennt,
von Großbrauerei ſof.
geſucht. Meld. erbet. u.

5 5462 a. die Geſchäftsſt.

1 Speiveeigfahrer

ſof. geſ. Gotthardtſtr.22.

Jaamme Frau
ſücht Arbeit, gleich
welcher Art. Angeb. unt.
837 a. d. Geſch. d. Bl.

Anſtändiges

Hacdchen
17 Jahr, ſucht Stellung
in gutem Haushalt.

Näheres in der Ge
ſchäftsſtelle ds. Blattes.

Mädchen
fleißig, ehrlich, ſauber,
za. 18—-20 Jahre alt,
für Gaſtwirtſchaft per
ſofort geſucht. Vorzuſt.

Schützenhaus Lützen.

Kufcwartung
wird angenomm. Ang.
u. 838 a. d. Geſch. d. Bl.

Regenmantel
verl. Ehrl. Finder wird
geb. denſ. geg. Belohn.
Poſtſtr. 2, II, abzugeb-

III
Die gegen Frau Störer
in Braunsdorf getane
Beleidigung nehme ich
zurück. E. Krüger.
Die Beleidigung gegen
Frau Rüprich und ihre
4 Töcht. nehme ich zu
rück. Gertrud Müller,

Braunsdorf

Damenrad Nr. 44 abe. 85) frachtfrei u. v

u. Goldünien-Verzierung, Gornmireif.
Peter Extra Prima, Freifaufrücktrittbr.
Torpedo, Sattel gelb vernickelt, mit
vernick. niemals rostenden
Stahispeichen und drei-
jaährigem Garantieschein zu
erpackungsfrei bis zu fhrer Eisenbahnstation.

49Mk.

Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Katalog Nr. 126 noch gültig, wenn Sie ihn nicht haben,
senden Wir ihn gern zu. Edelweißräder, Nähmaschinen und Gummireifen sind in
Fahrradhandlungen nicht erhäſtlich, sondern nur von uns oder unsein Vertretern
Bisher über Miion Edelweißräder gehefert. Das konnten Wir wohl

nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wär.

Ecdeſweiß-

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.Jünger, Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Schlachteſen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

la Aproen-
u Eidheermarmelade

S

Adolf Böhme, Ritterſtr.

De fährt Mittwoch, d. 10.7.,

wied. friſch eingetroffen

Zimmerſtutzen
Verein E. V.

Das heutige
Gäürten- Konzert
findet bei ungünſtiger
Witterung im Saale
ſtatt. Feuerwerk nach
dem im Garten.

llotorboot, Falle

25 n. d. Rabeninſel.
SFreitag, d. 12. 7., a
Ferienfahrt n. Röpzig
b Halle. Sonntag, 14.7.,
85 nach Weißenfels.
Vorbeſtellung. erbeten.

7 er Mittwoch
Verſammlg.

aunen i.d. Gold. Sonne

Täglich friſche
Heidelbeeren

„Zur grünen Linde“

D2 Mittwoch, den 10. d. M., abds.
8 Uhr, in der Goldenen Kugel

Monats
Verſammlung

Gotthardtſtr. 41.

Bandagen
Arthan Polste

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landkraſtwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr., 29.

Telephon 221.
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz-
apparaten und

geräten.

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

RadioNetzanſchluß F.

Elektromeiſter
Merſeburg

Elobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio
S

Färberei
Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
s Straße 30äden: Entenplan,
Hallifche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,
Leuna, Ebertſtr. 90.

Gutenbergſtr. 27.

Mocherlohnrennel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
tungskörper, Radio

Erſcheint teden

Kl. Ritterſtraße 3.

Dienstag.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

ILCCCM
Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstr. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18.

Malermeiſter

I H. Küngenberg

Farben
Lacke
Pinſel

Tapete
Schablone

Friecrichstr. 16-10

Schuhmacher
meiſter

Schuh
Reparaturen

bekomme ich
e

Wo meine Schuh
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Oelgruhe ſ3

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 8
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Erledrich Kolander

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht ver treten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.
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